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9er Reichsrat für öen 71 . /lugust .
Preußens Antrag trotz bayerischer Gegenminen und Keudells Ausweichen mit

42 gegen 25 Stimmen angenommen .
Der R e i ch s r a t hotte am Donnerstag nachmittag einen großen

Tag , dessen Bedeutung schon äußerlich darin zum Ausdruck lam , daß
die sonst mehr theoretische Oefsentlichkeit seiner Sitzungen durch
die Anwesenheit etlicher Pressevertreter und Reichstagsabgeordneter
auch tatsächlich dokumentiert wurde . Man wußte nämlich , daß
der Vorstoß Preußens für die Erklärung des 11 . August
zum Nationalfeiertag erfolgen würde . Am Vormittag hotte
in der oertraulichen Ausschußfitzuna ein harter Kampf
stattgefunden , in der , wie wir hören , der Standpunkt Preußens mit
11 gegen 7 Stimmen durchgedrungen war .

Dieser Antrag Preußens besägt , daß der Reichsrat
1. sich für den 11. August als Rationalfeierlog ausspricht ,
2. daß er eine Beschleunigung der Beratung der vorliegenden

Zniliativanträge durch den Reichstag wünscht , so daß schon der
kommende 11. August als Nationalfeiertag begangen werden könnte .

3. daß der Reichsrat die Verbindung des Antrages auf
Schaffung eines Nationalfeiertages mit dem Antrag betreffend die
ollgemeinen Feiertage ablehnt , nicht weil er sich gegen den
Schutz der allgemeinen Feiertage ausspricht , sondern weil durch eine
gemeinsame Behandlung die Erledigung des Antrages betreffend
den 11. August verzögert würde .

Als Berichterstatter des Ausschusses beantragte der fozialdcmo -
kratifche Ministerialdirektor im preußischen Ministerium des Innern ,
Dr . vadl . daß der Reichsrat dem Beschluß seines Ausschusses beitrete .

Nun setzte sofort der

Gegenstoß der bayerischen Regierung

durch ihren Gesandten v. P reger ein . Dieser stellte sich auf den
Standpunkt , daß der Rcichsrot erst Stellung nehmen dürfe , nach -
d e tu der zuständige Reichstagsausschuß einen Beschluß gesaßt haben
würde , was noch nicht der Fall sei. Sonst würde der Reichsrots -
beschluß als eine politische Kundgebung gewertet werden , was
im Gegensatz zu der üblichen , rein sachlichen Arbeit des Reichs -
rats stünde . . Bayern beantrage daher Vertagung der Ange -
legenheit .

Dieser deutliche Sabotageversuch rief sofort den Vertteter

Preußens , Staatssekretär Weißmann , auf den Plan , der dem Stand -

punkt Bayerns energisch widersprach , daß der Reichsrat auf die Eni -

fcheidung der Reichstagsausschüsse warten müsse . Der Reichsrot
dürste sich sein R e ch t a u f I n i t i a t i v e . das in der Verfassung
klar vorgesehen sei , nicht nehmen lassen .

Als Vertreter der Provinz Sachsen erwiderte der Ober -

Präsident , Genosse hörsing . auf die Ausführungen des bayerischen
Vertreters , daß die Frage in der Tat s e h r a k t u « l l fei und durch .
aus politischen Charakter trage .

' Sie beschästige im Reich
die Gemüter viel mehr , als Exzellenz von Preger glaube und

es würde nach draußen sehr gut wirken , wenn der Reichsrot
affenundklardie Ansicht seiner Mehrheit zum besten gäbe und
dem Reichstagsausschuß ein wenig nachhelfe . Die Angelegenheit
würde ttn Reichstag in einer Art behandelt , die nicht sehr gut sei .

Deshalb sei es politisch gut , daß der Reichsrat allen Eleinenten , die

in dieser Angelegenheit tätig seien , den Rücken durch seinen . Be -

schluß st ä r k e. � . . .
Nachdem der Vertreter der Bürgerblockregierung T h u r i n -

g e n s selbstverständlich den bayerischen Vertagungsantrag unterstutzt

hatte mit der Begründung , daß die Regierung Thüringens die Zeit

siir das Schaffen eines Nationalfeiertages nichtfürgekommen

erachte , kam es zur e r st e n A b st i m m u n g , die mit einer

schweren moralischen Niederlage Bayerns , d. h.

oller Gegner des Nationalfeiertages , endete :

der Berlagungsanlrag wurde mit 42 gegen 25 Stimmen abgelehnt .

Es stimmten mit Bayern die Vertreter der Länder

Württemberg . Thüringen , Oldenburg . Braun -

schweig , M ecklen b u rg - St relitz und Schanmburg -

Lippe sowie die rechtsstehenden Vertreter der preußischen Pro -

vinzen O st preußen , Brandenburg , Pommern ,
Niederschlesien und Schleswig - Hol st ein . Der Ber -

trcter Oberschlesiens . Graf P r a s ch m a . der zwar dem

Zentrum angehört , aber dessen feudalen , reaktionären Flügel ver -

tritt , drückte sich von dieser ebenso wie von den zwei folgenden

Abstimmungen .
Indessen ließ Herr v. Preger , der offenbar bestimmte Weisungen

aus München hatte , den Nationalfeiertag init allen Mitteln zu be¬

kämpfen , auch nach dieser Niederlage nichi locker und behauptete in

einer zweiten Erklärung , daß weite Kreise des deutschen

Volkes heute noch den 1 1. A u g u st ablehnen . Man solle aus

diese Kreise keinen Zwang ausüben . Außerdem sei es bei der

Geschäftslage des Reichstages für dieses Jahr sowieso zu spät .

Schließlich warf er , wie bereits im Reichstagsausschuß die Frage

des verfassungsändernden Charakters eines solchen

Gesetzes auf und bejahte sie.

Staatssekretär Wcihmann antwortete sehr energisch , daß

ein noch größerer Teil des deutscheu Volkes den 11. August
als Nationalfeiertag wünsche .

Die Reichsregierungen aller Schattierungen , sogar mit dem Reichs -

Präsidenten Hindenburg an der Spitze , hätten in der Ber -

gangenheit den 11. August offiziell gefeiert . Die Verfassung von

Weimar habe den Zerfall Deutschlands oerhindert
und das bisherige Erstarken des Reiches ermöglicht .

Einen tiefen Eindruck hinterließ sodann die Erklärung .
die der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Genosse
wilte - Wiesbaden abgab , der die preußische Provinz Hessen »

Nassau im Reichsrat vertritt , die zum Teil noch von den Franzosen
« nd Engländern besetzt ist . Er führt « aus : Wir in den west .

lichen Provinzen begrüßen den Antrag Preußens , e n d-
lich dem deutschen Volke einen Nationalfeiertag zu schassen .

Gerade wir in den besehten Gebieteu . die wir Gelegenheit haben ,
zu sehen , wie andere Rationen ihre Rationalseiertage seiern .
gerade für uns ist es immer schmerzlich , zu sehen , wie die Fran¬
zosen aus ihrem 14. Zuli einen wahren volksseiertag gemacht
haben und wir Deutsche dem bisher nichts gegenüberzustellen

hatten .

In der Verfassung steht : „ Das deutsche Bolk , eimg in seinen Stäm -
n: en . . . " Es würde eine nationale Tat sein , trotz der
Besetzung zum Ausdruck zu bringen , daß wir einig sind , ein
einiges deutsches Volk . Deshalb bitte ich Sie , für den preußischen
Antrag zu stiminen und dem Reichstag und der Reichsregierunq Gc -
legenheit zu geben , den Wünschen der Bevölkerung in dieser Frage
Rechnung zu tragen .

Nicht weniger Aufsehen erregte sodann eine Erklärung , die der
Vertreter der Provinz S ch l e s w i g - H o l st e i n , Dr . Schifferer ,
abgab . Dieser durchaus rechts st ehende Volksparteiler ,
ehemaliger nationalliberaler Rcichstagsobgeordncte , stimmt fast
imnier mit der Rechten und er hatte auch den bayerischen Bcrtagunzs -
antrag unterstützt . Indessen erklärte er , daß , obzwar er im Inter -
esse der innen - und außenpolitisch notwendigen Geschlossenheit des

deutschen Volkes gewünscht hätte , daß die Entscheidung zu einem

geeigneteren Zeitpunkte falle , er für den Antrag der preußischen
Staatsregierung stimmen würde , „ und zwar deshalb , weil durch
die Schaffung der Weimarer Verfassung am 11. August ISIS Deutsch¬
land vor dem Chaos bewahrt wurde und weil die Weimarer Ver -

sassung das Fundament für eine gesicherte , ruhige staatspolitische
Arbeit und damit für die W i e d e r a u s r i ch t u n g Deutschlands
gelegt Hot " .

Nachdem noch einmal T h ü r i n g ettr s Vertreter alle Argu -
mente der Gegner des 11. August aufgezählt hatte , kündigte er
indessen an , daß die Thüringer Regierung für diesen Tag B e -

floggung der Dienstgebäude , öffentliche Feiern , Be -
a n, t e n u r l a u b und Aussall des Schulunterrichts
angeordnet Hobe .

Endlich ergriff der Reichsminister v. Keudell , der den Vorsitz
führte , und sich bis dahin ganz passiv verhalten hatte , das
Wort , iseine Erkläning war aber nichtssagend und verwies
in der Hauptsache auf seine Stellungnahme im Rechtsausschuß des

Reichstags : Die Reichsregierung wünsche eine allgemeine Rege -
lung der Feiertage im Sinne des Zentrumsantrags Schulte . Sie

fei sich dessen bewußt , daß eine befriedigende und würdige Lösung
dieser Fragen nur gesunden werden könne , wenn eine Versassungs -
seier nicht nur von einzelnen Teilen der Bevölkerung , sondern van
dem gesamten Volte getrogen werde . Demgemäß werde sie
,chas Ziel einer völligen Regelung der Feiertagsfrage ihrerseits
weiter ( ! ) fördern " .

Die Reichsregierung hatte also wieder einmal eine klare

Stellungnahme vermieden . Was sie ober nicht vermeiden
konnte , war die moralische Niederlage , die sie bei der

darauffolgenden entscheidenden Abstimmung über den p r e u ß i -

s ch e n Antrag einstecken mußte . Dieser Antrag — oben wieder -

gegeben « — wurde in namentlicher Abstimmung

mit 42 gegen 25 Stimmen angenommen .

Für den Antrag stimmten : die preußische Staats -

regierung , der Vertreter der Stadt Berlin , die Vertreter
der preußischen Provinzen Westpreußen - Grenzmark ,
Sachsen , Schleswig - Holstein , Hannover , West -
salen , Hessen - Nossau , Rheinland sowie die Länder

Sachsen , Baden , Hessen , Homburg , Mecklenburg -
Schwerin , Anhalt , Bremen , Lippe - Detmold ,
Lübeck und W a l d e ck. ( Der Zentrumsvertceter O b c r s ch l e -

s i�e n s , Graf Praschma , blieb , wie schon erwähnt , der Abstimmung
fern . ) Die übrigen Länder und preußischen Provinzen unter Führung
Bayerns flimmleu gegen den Antrag .

Auch der letzte Sabotageversuch Bayerns mit dem

angeblich verfassungsändernden Charakter des Ge -

setzes hatte das gleiche Schicksal . Hier stimmte sogar der deutschnatio -
nale Vertreter Niederschlesiens , der frühere kaiserliche Staatssekretär
o. Tzschanimer , gegen Bayern , dessen Antrag

mit 43 gegen 24 Stimmen abgelehnt
wurde .

»

Im Gesetz zum Schutze der Jugend bei Lustbar -
k e i t e n hat der Reichstag bekanntlich eine Reihe von Aenderungen

vorgenommen , gegen die der Reichsrat Anspruch erhoben hatte . Nach

neuerlichen Verhandlungen mit der Reichsregierung erklärt sich der

Reichsrat nunmehr bereit , seinen Einspruch vom
25. Mai dieses Jahres als erledigt anzusehen , wenn die vom Reichstag
beschlossene Ist - Vorschrist des § 1 Absatz 1 in eine Kann - Borschrif »
verwandelt und die Bestimmung hinzugefügt wird , daß diese Kann -

Vorschrift nicht angewendet werden soll auf die Verwendung Minder -

jähriger über achtzehn Jahren bei Schauspielen und Darbietungen ,
die einen höheren Kunstwert besitzen .

Der Sozialpolilische Ausschuß des Reichstages genehmigte am

Donnerstag den Gesetzentwurf zur Aenderung der Verordnung über
die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien . Es

trogen darf .
nuht 60 , sondern

die örei letzten Tage .
Endkämpfe im Reichstag .

Der Reichstag hat gestern das Gesetz über die A r b e i t s -

losenoersicherung mit 356 gegen 47 Stimmen bei

16 Enthaltungen angenommen . Auch die Sozialdemokraten
stimmten in Anerkennung der Verbesserungen — die auf ihre

eigene Arbeit zurückzuführen find — für das Gesetz , dessen
Bedeutung noch ausführlich gewürdigt werden soll . Für
heute verweisen wir auf die Erklärungen , die gestern Genosse
G r a ß m a n n, der zweite Vorsitzende des ADGB . , im Namen

der sozialdemokrvtischen Fraktion zu diesem Gegenstand abgab . >

Angenommen werden auch zwei wenig umfangreiche s
Gesetze , die die Beschäftigung derFrauenvorundnach
der Niederkunft betreffen . Diese Gesetze sind von

großer prinzipieller Bedeutung , zunächst darum , weil sie den

Schutz der Schwangeren und Wöchnerinnen über den bis -

herigen Rahmen hinaus auf alle gewerblichen Arbeiterinnen

und auf alle weiblichen Angestellten ausdehnen . Leider ist
es unserer Fraktion nicht gelungen , auch die Landarbeit
t e r i n n e n und weiblichen Hausange st eilten einzu -
beziehen . Dennoch liegt der Wert ganz besonders in dem

Kündigungsschutz für die Schwangere und Wöchnerin , der

damit , das kann man wohl ruhig sagen , in arbeitsrechtlicher
Hinsicht einen bedeutsamen Erfolg bildet . Die Arbeitgeber -
Haben diese Bedeutung wohl begriffen , sie haben sich darum
im Vorjahr sehr lebhaft gegen jene Bestimmungen gewandt ,
und auch diesmal hat eine Gruppe der Deutschnationalen dem

Gesetz ihre Zustimmung verweigert . Wertvoll ist auch die

Ratifizierung des Washingtoner Abkom -

mens über die Beschäftigung der Frauen vor und nach der

Niederkunft . Auch dieser Beschluß ist lediglich auf die seit

Iahren immer wiederholte Initiative der sozialdemokratischen
Fraktion zurückzuführen . Durch ihn ist der große Wert der
internationalen sozialpolitischen Gesetzgebung vom deutschen
Reichstag grundsätzlich anerkannt worden .

Sind diese Gesetze sozialpolitisch von großer Bedeutung ,
so liegt die Wichtigkeit einer anderen Abstimmung , die gestern

vorgenommen wurde , auf außenpolitischem Gebiet . Mit 369

gegen 44 Stimmen bei 8 Enthaltungen wurde das

Kriegsgerätegesetz angenommen . Etwa die Hälfte
der d e u t s ch n a t i o n a l e n Abgeordneten hatte zuvor den �
Saal verlassen , die andere Hälfte blieb und stiinmte für das �
Gesetz . Der alte Herr Schulz - Bromberg machte dabei den

'

Einpeitscher , er ging von Bank zu Bank und wachte darüber ,

daß kein Neinzeitel ' abgegeben würde .

Für die Partei der ehemaligen „ nationalen Opposition "
war diese Abstimmung dos Aeiißerste an S c l b st e r - >

niedrssgung , das sie sich jemals geleistet hat . Möge sie es '

nur wagen , in kommenden Wahlkämpfen über den Mangel
nationaler Gesinnung bei anderen zu reden — es
wird ihr gedient werden ! Was w i r getan haben aus unserer

Ueberzeugung heraus , weil mir darin das einzige Mittel

sahen , um unserem Volk zu helfen , das tun sie jetzt unter

Preisgabe ihrer sämtlichen nationalen Heiligtümer , weil sie
dafür Kartoffelzölle , Mchlzöllc , Fleischzölle ,
Zuckerzölle bekommen . Mögen sie nur wieder einmal
ihr Sprüchlein über den angeblichen „ M a t e r i a l i s m u s "
der Sozialdemokratie herunterleiern — es wird ihnen ge -
dient werden !

Zum Schluß der gestrigen Sitzung gab es über die Ge -

staltung der Tagesordnung für heute scharfe Auseinander -

setzungen . Es handelte sich dabei darum , was in den zwei
Arbeitstagen , die sich der Reichstag noch vor den Sonnner -

ferien vorgenommen hat , noch erledigt werden soll . Die

Deutschnationalen mit den übrigen Bürgerblockparteien hätten

am liebsten schon heute die zweite und dritte Lesung der

Zollvorlagen vorgenommen . Das scheiterte an dem

Widerspruch der Opposition , es gibt also heute nur die zweite
Lesung , die dritte soll morgen folgen .

Auch mit der Verschlechterung der Arbeits -

bedingungen in den Bäckereien hat man es sehr

eilig . Man will sie unter allen Umständen noch fertig bringen .

Dagegen wurde es nicht beliebt , einen kommunistischen Antrag
gegen die Mietpreiserhöhung zum 1. Oktober auf die

Tagesordnung zu fetzen . Und ebenso wenig hatten die

Demotraten Glück mit ihrem Vorschlag , man möge noch ihre

Interpellation über die Abfindung der Liguida -

tionsgeschädigten zur Debatte stellen . Die Mehrheit
wollte davon nichts wissen . Der Gesetzentwurf über die

Geschädigten und Verdrängten soll nebst der Sch u l v o r -

läge in einer kurzen Septembertagung zur Beratung gestellt
werden . Ob man dann auch für eine ordentliche Erledigung
der Beamtenbesoldung Zeit finden wird ?

Eine neue Situation für die Arbeitsdispositionen des

Reichstags schafft der Beschluß des Reichsrats über

den Nationalfeiertag . Der Rechtsausschuß des

Reichstags , der heute vormittag wieder tagt , ist bisher noch

zu keinem Ergebnis gekommen . Denn die große eni -

schieden « Mehrheit für eine klare Lösung , wie sie gestern im

Reichsrat in Erscheinung getreten ist , ist — oder war wenigstens
bisher — im Reichstag nicht vorhanden . Wird sich der



Reichstag jetzt am Reichsrat ein Beispiel nehmen ? Oder soll
man das Schauspiel erleben , daß unter der glorreichen Herr -

schaft des Bürgerblocks die Popularität der eigentlichen Volks -

oertretung unter die des Reichsrats , > der Ländervertretung .
herabsinkt ?

Der Reichsrat wünscht , daß der 11 . August , noch ehe der

Reichstag in die Ferien geht , zum Nationalfeiertag erklärt

wird . Die sozialdemokratische Reichst « g . s -
sraktion unterstützt diesen Wunsch auf das

ollerentschiedenste . Von den Demotraten ist das

gleiche zu erwarten . Die Entscheidung steht , wie in so vielen

Fällen , auch hier wieder beim Zentrum . Die Parteien
der Weimarer Koalition könnten in diesem Falle ohne wei -

teres die Mehrheit gewinnen , weil sie mit einem g e -

s ch l o s s e n e n Widerstand der anderen Parteien nicht zu

rechnen hätten . Hat doch im Reichsrat selbst der rechtsvolks -
parteiliche Vertreter Schleswig - Holsteins f ü r den preußi¬
schen Antrag gestimmt .

Ist im Reichstag ein fester von einer starken Partei -
gruppierung getragener Wille vorhanden , dann geht es !

Andernfalls geht es nicht ! Die Entscheidung steht also beim

Zentrum . Dabei ist der Beschluß des Reichsrats doch

ganz im Sinne der berühmten „ Richtlinien " ' , mit denen

der Bürgerblock seine Herrschaft angetreten hat . Achtung
vor der Verfassung — darum Feier des Verfassungstages !
Achtung vor der Republik und ihren Symbolen — darum

schwarzrotgoldene Fahnen heraus am 11 . August !
Die Republikaner werden den 11 . August feiern

— so oder so ! Sie werden an diesem Tage des Reichstags
und seiner Parteien gedenken . Wie — das hängt jetzt vom

Reichstag und seinen Parteien «b.

Sozialdemokratie und finschlußwille .
Böswillige Verdächtigungen .

Durch einen Teil der deutschen Presse läuft gegenwärtig
ein mit vorgeblichen Zitaten geschmückter Artikel , der nichts
Geringeres bezweckt , als den deutschen Lesern einzureden , die

Sozialdemokratie Dcutschösterreichs beginne von dem An -

schlußgedanten abzurücken .
Anlaß zu diesem Borstoß gegen unsere österreichischen

Freunde gab . ein Aussatz des Genosien Otto Bauer im

„ Kampf " , der die „ Wandlungen und Probleme der Anschluß -
Politik " behandelte . Bauer wies darin auf das schwankende
Verhalten der österreichischen Bourgeoisie hin , die zu der Zeit ,
als Sozialdemokraten mit Deutschland über den Anschluß ver -
handelten , ihr in den Rücken fiel , zur Zeit der deutschen In -
flation führend aus das Sinken der Mark hinwiesen , jetzt aber
nach der Stabilisierung in Anschluß macht .

Otto Bauer kommt dabei zu dem Resultat , daß » ach der

gegenwärtigen Mächtekonstcllation — in Frankreich die Herr »
schaft Poincar�s , in Italien der Faschismus — der Anschluß
praktisch nicht durchzuführen sei . Dazu sei nötig , daß starke
soziale Macht Umgruppierungen erfolgen , um die
Bahn für den Anschluß freizumachen . Wichtig sei vor allem .
daß der Anschlußgedanke wachgehalten werde
für alle Zukunft , und daß sich die österreichischen Arbeiter
auch deshalb nicht von ihm abwenden , weil jetzt
die österreichische Bourgeoisie für den Anschluß schwärme .

Diese in ihrer pessimistischen Beurteilung der Anschluß -
Möglichkeit auch in sozialdemokratischen Kreisen nicht un -
bestrittene , aber im Aufbau und Wollen überaus klare Dar -

legung des Genossen Bauer ist nun von dem Wiener Börsen -
blatt „ Neue Freie Presse " dahiv u m g e f ä l s ch t worden ,
als ob Bauer jetzt den Anschlußgedanken ablehne . Die
deutschen Blätter — allen voran die „ Tägl . Rundschau " —
sind dieser Fälschung mit Wonne aufgesessen . Otto Bauer
nimmt deshalb in der „ Wiener Arbeiter - Zeitung " Gelegenheit ,
die Fälscher zu stäupen . Er schreibt dort u. a.":

„ Ich habe geschrieben , daß wir den Anschluß nicht werden
durchsetzen können , ehe nicht große Ereignisse eine neue Phase

der Revolution herbeiführen werden . Die „ N. Fr . Pr . " macht

daraus , daß wir den Anschluß nicht wünschen , eh « nicht die

Revolution durch Europa schreitet .

Ich habe geschrieben : „ Wenn heute der Anschluß möglich

wäre , so würden wir ihn vollziehen , ohne danach zu

fragen , wie das deutsche Strafgesetz aussieht : die säkulare Ent -

scheidung über die staatliche Zugehörigkeit wird man überhaupt

nicht von dem augenblicklichen Zustand der Rechtsordnung ab -

hängig machen . " Die „ N. Fr . Pr . " hat trotzdem die Stirn ,

den Sinn meines Artikels dahin zu verfälschen , das heutige

Deutschland sei für mich überhaupt „nicht geeignet . Anschlußobjekt

zu sein " , ich werde vielmehr für den Anschluß erst dann sein , „ bis

irgendein den Sozialisten genehmes Regime in Deutschland zum

Vorschein kommt " .

Ich habe meinen Artikel zu dem Zwecke geschrieben , um meine

Parteigenossen davor zu warnen , sich durch die Macht
der Reaktion im Reiche und durch den Mißbrauch des Anschluß -

gedankens zu reaktionären Zwecken in Oesterreich in dem festen
Willen zum Anschluß irremachen zu lassen . Der ganze
Schlußteil meines Artikels warnt vor dieser Gefahr . Die

„ R. Fr . Pr . " hat die llnverschämtheit , gerade diesen Artikel als

eine Abkehr vom Anschlußgedanken hinzustellen ! Ich habe einige

Aeußerungen sozialdemokratischer Arbeiter , die

den Anschluß skeptisch beurteilen , angeführt , um ausführlich gegen
sie zu polemisieren : die „ R. Fr . Pr . " stellt diese Aeußerungen als

meine hin . "

Diese Antwort Bauers ist sehr eindeutig . Von einer

Vertagung oder auch nur Abschwächung des sozialdemo -
kratischen Anschlußwillens kann nach diesen Erörterungen
nur noch sprechen , wer die Fälschung zur Grundlage einer so-
genannten Politik zu machen gewillt ist . Allerdings ist kaum

zu erwarten , daß die deutschen Blätter , die der „ Neuen Freien
Presse " aufgesessen sind , ihre falschen Angaben nachträglich
richtigstellen . Dazu gehörte mehr Ehrlichkeit , als sie besitzen .

Der AuckerzoU beschlossen .
Antinationalc Politik des Bürgerblocks .

Stimmen , aber nicht argumentieren , da » war auch im
weiteren Verlauf der Sitzung des handelspolitischen Ausschusses des

Reichstags die Parole des Bürgerblocks . Zur Entscheidung stand die

wichtige Frage der Erhöhung des Zuckerzolls und der Ermäßigung
der Zuckersteuer . Von den Regierungsparteien wurde das Wort

überhaupt nicht ergrissen . Sie nahmen die Feststellung des Genossen
Dr . Hertz widerspruchslos hin , daß der Zuckerzoll die deutsche ver -

braucherschast mit der ungeheuren Summe von ZOO Millionen Mark

jährlich belastet , » nd daß die Regierungsparteien ihr im Vorjahr
einstimmig und feierlich gegebenes Versprechen auf Senkung des

Zuckerzolls im Interesse der Verbraucher jetzt ganz rücksichtslos
brechen . Sie wagten «uch nichts dagegen einzuwenden , daß die
Hebung des inländischen Zuckerverbrauchs eine bessere Hilfe
für die rübenbauende Landwirtschaft und die Zuckerindustrie sei als
da » Hochtreiben der Preise im Inland und die Verschleuderung
deutschen Zuckers auf dem Weltmarkt . Wie sollte man auch «ine so
n nti na ti o na le Politik , die die eigenen Volksgenossen aus -
beutet , damit im Ausland Schmutzkonkurrenz betrieben werden kann ,
rechtfertigen ! Kaum jemals ist so deutlich wie in diesem Fall zum
Ausdruck gekommen , daß der Bürgerblock «in Besitzbürger -
block ist , und daß die Ausraubung de » eigenen Volte » zugunsten
der Großagrarier und der Großkapitalisten sein wichtigste » Ziel ist .

An der Debatte beteiligten sich lediglich der Kommunist Weber
und der Demokrat L e m m c r. Lemmer unterstützte die Ausfassung
der Sozialdemokratie . Bei der Abstimmung wurde die Regierung » -
vorläge unverändert angenommen , so daß der Z o l l s a tz für Zucker
vom 1. August ab auf 15 Mark pro Doppelzentner erhöht wird , die
Zucker st euer auf 10, 50 Mark pro Doppclzentner ermäßigt . Der
sozialdemokratische Antrag , die Dauer de » erhöhten Zolls auf « in
Jahr zu begrenzen , die Zuckersteuer , wie im Borjahre versprochen .
vollständig zu beseitigen , wurde gegen die Stimmen von
Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten abgelehnt .

Die zweite Lesung der Zokworlage wirb am Frettag

erfolgen . Es ist beabsichtigt , in drei Gruppen zu diskutieren und

zwar getrennt über Zoll auf Schweinefleisch , über Kartoffelzoll und

über Zuckerzoll und Zuckersteuer . Am Sonnabend soll dann die

dritte Lesung erfolgen . Für die sozialdemokratische Fraktion

werden am Freitag sprechen die Genossen Henke , Krätzig und

Mathilde Wurm , am Sonnabend Genosse Dr . Hertz .

Markthanöler unü Zölle .
Eine bemerkenswerte Entschliestnng .

Wie die Stimmung in den Volksmassen wegen der fortschreiten -
den Teuerung jetzt schon ist . und wie sich der Einzelhandel selbst

schon vor der Auswirkung weiterer Preiserhöhungen fürchtet , das

zeigt eine Entschließung , die zwei Händlerverbände der Oeffentlich -
keit übergeben haben .

Darin erklären die Händler der Berliner Wochen -
markte ihr ' volles Verständnis für die Notlage der werktätigen

Bevölkerung . Sie hätten nicht nur kein Interesse daran , die Preise

für Lebensmittel und sonstige Bedarfsartikel in die Höhe zu treiben ,

sondern es sei die Absicht und der Zweck der Wochenmärkte , preis -

regulierend nach unten zu wirken . Ganz ausdrücklich wird er -

klärt , daß die Markthöndler nicht das geringste Interesse daran

haben , daß die Preise für lebensnotwendige Artikel durch Zölle
oder gar Zollerhöhungen noch weiter in die Höhe

getrieben werde « . Sie hätten erkannt , daß sie selbst nur

existieren können , wenn die werttätige Bevölkerung so hohe

Löhne und Gehälter erhält , daß sie bei den heutigen

Preisen sich wenigstens einigermaßen gut und anständig ernähren
und kleiden kann .

Den Wochenmarkthändlern ist bange geworden vor den sich
häufenden Porwürfen , die ihnen von den Hausfrauen bei ihren

Einkäufen gemacht werden . Besonders stark hat die berechtigte
Furcht der Hausfrauen gewirkt , daß die Preise für Kartoffeln , Ge -

sriersleisch und andere für die breite Masse äußerst wichtige Lebens -

mittel noch steigen sollen , und die Händler fürchten jetzt , daß sich die

Empöning über die hohen Preise gegen sie entladen wird .
Währenddem sind die Regierungsparteien bemüht , die neuen

Zolloorlagcn trotz des Widerspruchs des Reichsrats in den nächsten

Tagen bis zur dritten Lesung im Reichstage durchzupeitschen .

Die Sieölung im Reiche .
Bisher 164 vvv Morgen Land aufgekauft .

Der Siedlungsausschuß des Reichstags nahm am

Donnerstag einen Gesetzentwurf an , der die Reichsregierung er -

mächtigt , zur Förderung der landwirtschaftlichen Siedlung Bürg -
schaften bis zum Gesamtbetrag « von 70 Millionen Mark zu über -

nehmen . Ferner wurde eingehend der Stand der R e i ch s s i e d >
l u n g s a k t i » n besprochen . Aus den Darlegungen der Regie -
rungsvertreter ergab sich, daß von den zur Verfügung stehenden
100 Millionen Mark Reichsmitteln bis jetzt etwas über 40 Millionen

zum Ankauf von 154000 Morgen Land in Anspruch gc -
nommen sind . Außerdem sei der IS - Mi llionen - Fonds , der aus den

Ueberschüsscn der früheren Reichssiedlungsstellen zur Förderung der

Siedlung bereitgestellt worden ist , im wesentlichen verbraucht . Die

ersten Siedlerstellen würden jetzt ausgewiesen .

Der Zoll tzölz .
Der Begnadigung� ausschuß des Reichstags nahm am

Donnerstag den Bericht des Reichsjustizministerium « über den Stand .
der Affäre H ö l z entgegen . Danach steht da » Untersuchungsoer .
fahren gegen den Bergarbeiter Friehe . der sich bekanntlich selbst
der Tötung de » Landwirt » Hess « bezichtigt , unmittelbar vor dem
Abschluß . Di « Akten werden dann unverzüglich dem Oberreichsan -
wall zugeleitet und dieser wird dann zu prüsen haben , ob da » Ma -
teriol genügt , um im Falle Hölz das Wiederaus nahmever -
fahren zu betreiben . Aus Arund dieser Mitteilung des Bertmers
des Reichsiustizminlsteriiims hat der Ausschuß beschlossen , die Prü -
sung de » Obecreichsanwalt » abzuwarten , um dann auf Grund diese «
Ergebnisses seinerseits zu einer Stellungnahme im Falle Hätz zu
gelangen .

1b - 10 - - Z.
Von Karl Ullrich .

„ Das Exempel soll stimmen ? Ausgeschlosien ! ltl —- 10 — K,
rmW mehr und nicht weniger . Jeder Siebenkläppser wogt um diese
Tatsache eine Wette ! "

Aber — Logik ist eben eine schöne Sache und Mathematik nicht
minder . Nur maiichmal — oder kann man sagen sehr oft ? — will
die Gleichung nicht stimmen und mag sie auch hunderttousendmäl
richtig errechnet worden sein .

*

In einem hiesigen geistigen Feinkostgeschäst arbeitel ein « jung «
Verkäuferin , ein äußerst regsames gewecktes Mädchen , da » sicher
ollen Kunden zur Freude bedient . Als ich unlängst das Geschäft be -
suchte , sand ich das Mädchen In niedergeschlagener Stimmung . In
einer kurzen Unterhaltung erzählt » es mir voll Schmerz , daß die
Geschäftsleitung �die Ferien verkürzt habe , und zwar erhalte es
künstig statt 1k Tage — 10 Tag « weniger .

Keine Empörung , nur tiefste Traurigkeit sprach aus den Worten
des Mädchens , ein » Traurigkeit , die mich erschütterte .

Seit Iahren kenne ich das Mädchen . Es gehört jener neuen
Jugend an , die in glücklicher Erkenntnis vor den Großstadthäusern
die Natur entdeckt hat , und die an jedem Sonntagabend von froher
Fahrt in Alltag und Arbeit zurückkehrt .

1K Tage Ferienzeit ! — In dankbarem Genügen hat sie da »
Mädchen jedes Jahr empfangen » nd gelebt . So gelebt , daß die
neugewonnene Kraft zu doppelten Leistungen drängte und die Helle
der freien Wandertage auch die trübsten Stunden überschimmerte
und als ein belebender Sang in die Monotonie niancher öden Ar -
beitstage klang .

Und nun auf einmal diese ungerechtfertigte , brutal « Verkürzung
der Tage .

„ Wie habe ich zur Reichsgesundheitswoche im vergangenen
Jahre gearbeitet . Ohne Rücksicht aus Kraft und Nerven habe ich
mich für die Werbung eingesetzt , unsere Fenster dekoriert . Ich hätte
für ein eigene » Geschäft nicht interessierter und gründlicher tätig
sein können . " —

Wie greller Hohn klingen niir die Worte des Mädchens noch .
Und war das Mädchen nicht empört , soirdern nur unsäglich traurig ,
so bin ich es jetzt um so mehr .

Reichsgesundheitswoche , Muttertage , Krüppeltage — Rummel !
Nichts als Rummel , mitbetrieben von eben jenen , die um ihres be -
schränkten egoistischen Gewlnnstrebens willen Arbeitskräfte aus -
beuten , um sie im geeigneten Augenblick durch neue zu ersetzen ,
dabei aber nicht bemerken , daß auch ihre Rechnung nicht ausgeht ,
wie jede unverständig zerstörte Arbeitskraf « schließlich auch einen
Verlust an volkstraft bedeute «.

D» ch welches Ergebnis diese wirtschaftlich unkluge und mensch -
lich rohe Verkürzung der Ferientage in letzter Uebertragung für den
einzelnen Geschäftsmann wie für die nationale Wirtschaft auch haben
mag , für das Mädchen ist die Rechnung klar . Man glaubt chm
10 Tage zu nehmen und nimmt ihm in Wirklichkeit noch viel mehr .
Zehn freie , erlebnisreiche , unvergänglich schöne Wandertage zählen
höher .

Und so stimmt es eben doch : 16 — 10 = 3. Bielleicht ist die
Ergebniszahl sogar noch niedriger . Vielleicht — ach, es Ist so bitter ,
dieses Rechnen . . . .

Die künstlerische Einstellung von Käthe Kollwitz .
Knliifjlich be« «0. Seburtstapes »»» KStbe ttollwi « »ervfscntlicht

Louise Diel ein Vlichlein , . » ii t b e « « l l w i tz : ff i n R u f
ertönt " ( ssurche - Berlag , Berlin ) . Wir entnehmen der Lchrift mit
Erlaubnis her Verfasserin bie nachfilgenben Ausführungen :

Ein « Verschönern ngs - Dichterin ist Käthe Kollwitz nicht . Ihr un -
bestechlicher Blick gestattet keine Abweichung , Milderung . Ihr Ge -
fühl ist überwätigend wahr und klar . Sie tritt ihni nie mit Eigen »
willen entgegen . Was nicht zu ihrem Künstlerauge spricht , lehnt sie
rategorisch ab . Rur was sie frei , rücksichtslos schaffen darf , weckt ihr
Interesse .

Vielleicht muß der Tatsache , daß sie nie Porträts arbeitete ,
gedacht werden . Menschen , die sich porträtieren lassen , wollai
— wenn auch nicht geschniegelt und gebügelt — so doch irgendwie
ansprechend wiedergegeben werden , so daß ihr Ich - Blick das Bild
sympathisch umsängt .

Zu „ Porträts " als solchen hat also unsere Künstlerin keine Ein -
stellung . wohl aber zur Wiedergabe starken Persönlichkeitsausdrucks .
Die Geste , die Bewegung des Körpers , das elementare Lebens -
vibrieren der Gesaint�rslheinung — ein Arm . der sich emporreckt oder
abwehrt , eine Stirn , die sich sorgenvoll beugt — Kollwitz wirft sie
naturstark aufs Papier .

„ Warum ich immer den dritten oder eigentlich sogar den olerten
Stand miedergebe ? Ja , weil der Mittelstand , wenn er wohlhabend ,
langweilig ist . Die Frauen des Volkes haben andere Gesten , «ine
andere Art , sich zu bewegen — man kann ihnen mehr auf den Leib
ichmien , sie drücke » sich bester aus . Eine solche Frau aus dem Volte ,
die ihr Kind auf dem Arm trägt , ist Interessanter wie eine Bürger -
l ' rau neben Kinderwagen und Bonn « . Der gutangezogen « Bürger
interessiert mich nicht . " So lautet etwa die Antwort von Käthe
Kollwitz auf die Frage nach dem „ Warum " . Sie schaltet alle Ge -
sühlsmomente aus , spricht nur als Künstler . Es gilt , sich dies immer
wieder zu vergegenwärtigen , um »ichl allüberall nur und aus -
schließlich Assettc zu suchen . In eigentümlicher Parallel « laufen
warmes Gefühl und nüchternes Schauen — sie selbst wird diese Zwei -
teilung weder analysieren können noch wollen .

Zum 60. Geburlslag von Käthe kollwlh hat der S o z i a 1 i .
st i s ch e K u l t u r b n n d der Künstlerin eine « Radierung von Wil >
beim Oesterle überreicht mit der Inschrift : „ Der Trösterin und
Kämpferin zum 8. Juli 1927 " . ,

Erklärung .
„ Was hat nur das Bürgerblockministerium gegen die Feier des

Verfastungstagee ? "
„ Das ist doch klar : Wir haben elf Reichsminister : da muß es

doch jeder als persönliche Anzüglichkeit betrachten , wenn just der
elfte A u j u st gefeiert wird ! Bi . o. L-

Kreuzzug gegen das Boxen . In England , dem klassischen Lande
des Boxkompses . haben führende Vertreter der englischen Literatur
zu einem Kreuzzug gegen das Boxen ausgemsen . Anlaß bot 1er
Boxkampf um die Weltmeisterschaft im Mitlelgewicht zwischen
Mickey Walker und Milliaan . Den Vorstoß eröffnet der Nestor
der englischen Romanschriftsteller Sir Holl Caine , der in einer

Zuschrift an den „ Daily Expreß " es als die vornehmst « Ausgabe
gerade der englischen Oeffentlichkeit bezeichnet , die Auswüchse der

Prelseberichterstattiing über Boxveranstaltungen zu bekampsen .
England , von dem der Boxsporr ausgegangen sei, müsse daiiir

sorgen , an der Spitze dersemgen Kulturländer zu stehen , die für
die Beseitigung des Boxsports im ganzen als einen Ausdruck

blutiger Barbarei sich einsetzen .

Eine Schausplelerplakette der Srlliker . Die Vereinigung ker
Pariser Theaterkritiker hat beschlossen , eine Plakette zu stisten , die

jährlich dem besten Schauspieler und der besten Schauspielerin ver -
liehen werden soll . Die französischen Kritiker folgen damit dem
Beispiel der Kritiker der New Porter Tageszeitungen , die seit
einigen Iahren «in « entsprechende goldene Medaille an die Schau -
spieler verteilen . Von den Berliner Ihcatertritikern heißt es , daß
ihre Meinungen voneinander zu stark abweichen , als daß eine gc -
meinsamc Preisverteilung Zustandekommen könnte .

Pseudonyme . Bekanntlich schreibt eine Anzahl Schriftsteller
unter Pseudonym . Ebenso gebrauchen Schauspieler und Theater -
direktoren gern andere Namen als ihren eigenen Vatersnamen .
Nachfolgend seien einig « unserer bekanntesten Pseudonyme enthüll ! .
Zuerst ist der wirkliche Name genannt , dann , in Klammern , da »

Pseudonym . Dr . Kurt Tucholsky ( Theobald Tiger , Jgnaz Wrobei .
Peier Panther ) : Rosa Dalemin ( Rosa Vafettt ) : Fritz Oliven
iRideamus ) : Biedermann ( Felix Dörmann ) : Spitzer ( Rudols
Lothar ) : Eduard Schmidt ( Kasimir Edschmid ) : Fritz Schweyneit
<Peter Scher ) : Jsaacsohn ( Eugen Isolani ) : Weinhöppel ( Hannes
Ruch) : Lewysohn ( Rudolf Nelson ) : Gebr . Schach ( Gebr . Rotler ) :
Irmgard v. Günther ( Ivogün ) : Aisred Hentschke ( Klabund ) .

Zum Sektor der Kölner Aniverfltöt für da » neue Sludienjabr wurde
der llnIversilötSvrofessor Dr . Wald von der wlrtschastllchen nnb (ojinl -
wlfsenichostlichen gatallät gewählt .

Heber da » Recht der nationalen Minder hellen erläßt die D e u t s Si -
Sl k a b e m i e in München tR « s i d e n z) ein Preis «u«schreiben . E»
sollen die Frauen der autlandSdeutlchen Mindcrbeilen und auch die alten
und neuen »bcigen MinderdeilSvrobfcmc verarbeitet werden . Der Prei «
betränt 5000 W. ttblieleriiNsiSferinin iji der I. Mai tSA>. Zu den gleichen
Bedingung « » wird «in PrciSautschreibrn ertasten über ,D a n > i g und .
die deutsche Nation " .



Surgerblock und Religionsunterricht .
Kirchliche Aufsicht geplant .

Ein Gesetzentwurf zur Ausführung des Artikels 14S der Reichs -

Verfassung ( Religionsunterricht ) wird , wie der SPD . hört .
vorbereitet und soll gemeinsam mit dem Reichsschulgesetzentwurf noch

im Herbst den Reichstag beschäftigen . Die Vorlage wird aus Wunsch
der Regierungsparteien vorbereitet .

Das Gesetz wird die Beaufsschtigung des Religionsunterrichtes

regeln und schreibt vor , daß Personen , die diese Aussicht ausüben ,

vom Staate im Benehmen mit den Kirchen ernannt

werden . Diese Aufsichtspersonen müssen staatliche Schulaussichts -
beamte fein und dem Religionsbekenntnis der ihnen anvertrauten

Schulen angehören .
*

Zu den Beratungen über das Reichsschnlgesetz im Reichs -
kabinett erfährt der SPD . noch folgende Einzelheiten : Parallel
mit den Beratungen des Reichskabinetts gehen die Besprechun -

gen zwischen den Regierungsparteien . Ueber die

Frage , „ was ein geordneter Schulbetricb ist ", sucht man eine Kom -

promihlösung , etwa in der Form , daß der Aufbau der Schule

nicht verschlechtert werden soll gegenüber dem Stand an
einem Stichtag . Als Stichtag ist der 1. April 1927 in Vorschlag

gebracht worden .
Die Entscheidung , ob die jetzigen Schulen als Bekenntnis - oder

als Gemeinschaftsschulen anzusehen sind , wird den Ländern über -

lassen .
Was den Unterricht in den Bekenntnisschulen betrifft , so will

man insolge volksparteilicher Widerstände „ vom Geiste des B e -

k e n n t n i s s e s " Abstand nehmen und dafür die Vorschrift geben ,

daß der Unterricht nach » der Eigenart dieser Schulen "
erteilt werden muß .

Der Sürgerblocketat .
Die Sozialdemokraten lehnen ihn ab .

Dresden . 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der heutigen

Sitzung des sächsischen Landtags , der letzten Sitzung vor den

Ferien , wurde der E t a t gegen die Stimmen der sozialdemokratischen
und kommunistischen Abgeordneten angenommen . Genosse Büchel

gab im Austrage der sozialdemokratischen Fraktion eine Erklärung
ab , in der die A b l e h n u n g i >«5 Etats mit seiner reaktionären Ge -

staltung und dem Mißtrauen begründet wird , das die Sozialdemo -
traten der Bürgerblockregierung entgegenbringen .

, £ 0 lebe der Krieg " !
Endgültiger �reispruch mt Fa » Vruno Vogel .

Dresden , 7. Juli . ( Eig . Drahtber . ) In dem Leipziger Verlag
„ Die Wölfe " erschien Ende 1924 das von Bruno Vogel verfaßte
Buch „ Es lebe der Krieg " . Es trug ausgesprochen kriegs -
gegnerischen Charakter und brachte in mehreren Abschnitten auf er -

schütternd « Weise teils Selbsterlebtes , teils Schilderungen von Er -

lebnissen anderer Kriegsteilnehmer . Das Buch wurde , obwohl es
als Kunstwerk anzusehen war , 1925 beschlagnahmt . Vogel ,

sein Verleger Arthur Wolf und dessen Schwager und Expedient
Bouerfcld sowie der Illustrator des Buches , der Kunstmaler Berlitz ,
kamen wegen angeblicher Herstellung und Verbreitung u n zü ch-

tiger Schriften sowie wegen Gotteslästerung vor das

Leipziger SWfengericht . Füx Wolf und Bauerfeld lautete die

Anklag « noch auf P r e s s e v « r g e h e n, dos in der angeblich nach
der Beschlagnahme noch erfolgten Weiterverbreitung des Buches
gesehen wurde . Das Urteil erging Im Januar 1926 und lautete bei

Vogel auf 890 Mark , bei Wolf auf 609 Mark und bei Bauerfeld auf
169 Mark Geldstrafe : Wols und Bauerfeld erhielten serner noch ein «

Strafe wegen Pressevergehens und Beihilfe hierzu von 499 bzw .
199 Mark .

Da » Urteil wurde angefochten . Berufungsin stanz war

das Leipziger Landgericht . Für die Verhandlung , die Ende Mai 1926

stattfand , hatte die Verteidigung mehrer « prominente Sachverstän -

dige , besonders aus literarischen Kreisen , geladen , die das Buch als

nicht unzüchtig bezeichneten , ihm vielmehr Kunstwert beimaßen .
Das Gericht erkannt « für Vogel und Berlitz auf F r e i s p r u ch.
Verurteilt wurden wegen Pressevergehens Wolf und Bauerseld zu
299 bzw . 89 Mark Geldstrafe . Der Freispruch «rsolgte im wesent -
lichen aus subsektiven Gründe » . Das Gericht nahm nicht
als erwiesen an , daß die Angeklagten das Bewußtsein der verbrei -

tung unzüchtiger Schriften gehabt hätten .
Gegen dieses Urteil legte die Staatsa » « altschaft Revision

ein und dos gleiche taten die beiden wegen Presseoergehen » Ver -
urteilten . Da » Reichsgericht fällte dann am 11. Januar 1927
die sehr seltsam « Entscheidung insofern , at « es der Meinung Aus -
druck gab , auch Zhinstwerek könnten unzüchtig sein . E » gab auch

zu bedenken aus , ob die Angeklagten nicht doch erkannt haben könn -

ten , daß das Buch da » soziale Sittlichkeitsgesühl ver -

letze . — Eine nochmalig « Entscheidung hatte das L a n d-

gericht Dresden zu treffen . Hier wurde die Sache am 7. Juli

nochmals oerhandelt . Vogel und Berlitz waren durch Rechtsanwalt
Rosenseid ( Berlin ) verteidigt und wurden wiederum frei -
gesprochen . Wolf und Bauerfeld erhielten abermals wegen
Pressevergehen » 499 bzw . 199 Mark Geldstrafe . Da » inkrimierte

Buch galt auch dem Dresdener Gericht als unzüchtig und die

Freisprüche erfolgten wiederum aus subjektiven Gründen .

Der Schattendorfer Nordprozeß .
Widersprechende Zeugenaussage » .

Wien . 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Schattendvrfer
Prozeß wurden etwa zwanzig Zeugen vernommen , meist
Frontkämpfer und Verwandte der Angeklagten . Sie behaupten
größtenteils , Waffen in den Händen der S ch u tz b ü n d l e r ge- .

sehen zu haben . Einige wollen auch bemerkt haben , wie die Schutz -
bündler Schüsse abgegeben haben . Jedoch weichen die An -

gaben der Zeugen sehr stark voneinander ab . Ein Knabe sagte aus ,

daß er ganz deutlich gesehen hat , wie einer der beiden A n g e k l a g -

ten zum Fenster hinausgeschossen hat und dabei da » Gewehr nach
unten auf die Schutzbündler richtete .

Der Privatbeteiligtenoertreter beantragt die Ladung des L a n -

desHauptmannes des Burgenlandez s » wi « seines Stellver¬
treters . Die beiden fallen aussagen , daß die Frontkämpfer das
Uebereinkvmmen der beiden graßen Parteien , im Burgenland keine

Seibstschutzorgonisatton zu gründen , gebrachen haben . Er stellt « auch
unter Beweis , daß die Frontkämpfer «ine grahe Zahl von Ueber -
fällen verübt haben , darunter auch einen auf da » Bezirksgericht ,
in dem nach der Schattendorfer Bluttat die verhafteten Frontkämpfer
verwahrt worden waren . Das Zeugenverhör wird Freitag fort -
gesetzt werden . _

wegen der Reichswehrgeschichken des belgischen Äriegsministers
hat sich da » Auswärtige Amt nach Brüssel gewandt , um die Ange -
legen Heft auszukläven .

Die �Hamburg " in
„ Im Namen des Königs , — Verleihung — n

Dem Vorsitzenden , Landgerichtsrat I a m r a t h , ist ein
Malheur passiert . Er hat sich bei der Verkündung des Urteils in
der Eingangsfonnel versprochen .

Slalt „ im Hamen des Volkes " sagte er : „ 3m Hamen des Königs " .

Bei diesem Prozeß mit seinem unzweifelhasten politischen Hinter -
gründe , wo es sich danmr Handelle , die republikanische Gesinnung
der ehemaligen k. k. Marineoffiziere gegen Verdächtigungen zu
schützen , erhält dies Versprechen eine tiefere Bedeutung .

Also „ im Namen des Königs , — Verzeihung — im Namen des
Volkes " wurde folgendes Urteil verkündet :

Die Berufung des Angeklagten Reuter wird verworfen ,
der Berufung der Staatsanwaltschaft wird insofern stattgegeben ,
als die Geldstrafe von 599 M. auf 1599 M. erhöht wird ,
im Richtbeitreibungsfalle tritt auf je 199 M. ein Tag Gefängnis .
Dem Chef der Marine wird die Befugnis zugesprochen , im Laufe
von sechs Wochen noch Inkrafttreten des Urteils , es im „ Vor -
wärts " und in der „ Morgenpost " zu veröffentlichen . Di « Un -

brmichbarmachung der Platten wird bestättgt . Die Kosten des

Verfahrens trägt der Angeklagte .

In der Urteilsbegründung hieß es n. a. : Es war zu prüfen ,
ob der Angeklagte entsprechend dem Antrag des Chefs der Marine
aus den § 8 185 , 18 « des Strafgesetzbuches zu verurteilen war . Es
ist festgestellt worden , daß in beiden Artikeln Totsachen behauptet
worden sind , die geeignet waren , die Offiziere verächtlich zu machen .
Der Angeklagte hat oersucht , den Wahrheitsbeweis
zu führen ; er ist ihm abgeschnitten worden , da
der daraushingehende Antrag als Beweisermittlungs -
antrag anzusprechen war . Das Gericht konnte nur die Aufgabe
haben , festzustellen , daß die behaupteten Tatsachen nicht wahr
sind . Es war aber nicht befugt , festzustellen , daß die Tatsachen
wahr sind . Es ist festgestellt worden , daß gegen den Kapitän
und die Offiziere beleidigende Tatsachen ausgesprochen worden sind ,
und daß der zweite Artikel formale Beleidigungen enthält . Bei dem
Strafmaß war zu bmicksichligen , daß der Angeklagte im guten
Glauben gehandelt hat . andererseits aber hat dieser gute Glauben
auf schwachen Füßen gestanden , da der Brief einfach aus
einer badifchen Zeitung übernommen worden war , ohne daß der
Versuch gemacht worden wäre , die dort aufgestellten Behauptungen
nachzuprüfen . In Anbetracht der Schwere der Beleidigung
und der Bermögcnsverhältnisse des Angeklagten mußt « die Strafe
auf 1599 M. festgesetzt werden .

Soweit die Urteilsbegründung . Inwiefern aber hatte Kapi -
tön Groß durch fein « Aussage den Beweis dafür erbracht , daß
die behaupteten Tatsachen nicht der Wahrheft entsprochen haben ?

Kapitän Groß , Kommandant des Kreuzers „ Hamburg " , er -
klärte , daß er und feine Offiziere höchst bestürzt gewesen
leien , als sie den Artikel des „ Vorwärts " zu Gesicht bekommen
haben . Sie hätten sich im Ausland « stets als Vertreter dieses
Staates und der jetzigen Reichsmarine betrachtet und mußten
deshalb die Behauptungen des . . Vorwärts " als Verleumdungen
empfinden . Er habe stets seine Offiziere ermahnt , olle etwaigen
Streitigkeiten hintanzusetzen und dem Ausland gegenüber nur die
Interesien des deutschen Staates zu vertreten . Es fei aus dem
ganzen Milieu heraus beim Empfang in San Franziska u n -
möglich gewesen , daß Offiziere während der Rede des Bürger -
meisters demonstrativ gehustet hätten . Das wäre auch ihm auf -
gefallen . Desgleichen hätte auch unmöglich der Vorfall sich ab -
gespielt haben können , laut dem ein Offizier sich in bezug auf die
schwarzrotgolden « Schleife von Dreck gesprochen haben sollte . Von
diesem Vorfall wäre ihm ohne weiteres gemeldet worden . ( ? ) Aber
selbst bei den dienstlich eingeforderten Meldungen fei ihm von
keinem Offizier oder Kadetten von einem ähnlichen Vorfall mft -
geteilt worden . Kapitän Groß wiederholte immer wieder , daß er
und seine Offiziere über die behaupteten Tatsachen bestürzt ge -
wesen seien , und daß man fich auch in Amerika gewundert habe .
daß das vorzügliche Verhalten seiner Offiziere in dieser Weif « in
Deutschland glossiert worden sei.

Nickst ganz so angenehm gestalieie sich dagegen für den Kapitän
Groß die Vernehmung durch Genossen R. - A. Landsberg . Dieser
knüpfi « an dos Wort des Zeugen vom Milieu an und richtete
an ihn die Frage , ob « s ihm bekannt fei , daß bei den Marine -
offizieren «in « starke Abneigung gegen die Reichs »
färben besteh «.

Kapitän Groß meinte dazu , daß es zu weit führen
würde , auf dies « Frage «inzugehen , daß aber unter seinen Offi -
zieren eine derartige Abneigung nicht bestehe .

R. - A. Landsberg : Können Sie behaupten , daß dahingehende
Aeußerungen n i e unter Ihren Offizieren gefallen feien ?

Kapitän Groß findet auf diese präzise . ? rage keine ebenso prä¬
zise Antwort . Er meint , daß diese Frage eigentlich nicht zur Sache
gehörp . ( ? )

Der Vorsitzende eilt ihm zu hilse und fragt nach dem vmfange
seiner Aussagegenehmigung .

Kapitän Groß erklört , daß er volle Auesogefrecheit erhalten
Hab«.

R. - A. Landsberg : Wenn Sie früher sagten , daß ein demon -
strative , Husten aus dem Milieu heraus umnöglich gewesen sei ,
so ist das unverständlich .

Zeuge : Ich meint « das Milieu des Festakte » , « « wir
als Deutsche der amerikanischen Nation gegenüberstanden .

R. - A. Landsberg : Aber auch ein solches Milieu tonn ver -
schieden « Reakfionen . je nach der politischen ' Einstellung , verursachen .

Amerikas Ringen mit England .
Kampf um die gleiche Machtstellung .

Washingion , 7. Juli . ' ( EP . ) Der Präsident des Auswärtigen
Ausschusses des Repräsentantenhauses sandte dem Delegierten bei
der Dreimächtekonfercnz in Genf , Admiral Jones , fvlgendes Tele -

gramm : „ Die Aufrechterhaltung des bei der Washingtoner Konferenz
festgelegten Grundsatzes der gleichen Flottenstärke ist von vitaler

Bedeutung für die Sache des Friedens und stellt die einzig
praktische Form der Abrüstung dar . Es ist seltsam , daß
in dieser Beziehung aus der Genfer Konferenz ingendwelch « Einwände

erhoben werden können . "

Der Druck der amerikanischen Oeffentlichkett , eine Gleichstellung
mit England in bezug aus Kreuzer und U- Boote zu erzwingen , wird
immer größer .

wider die Dündnispolitit .
Unterhausantrag der Arbeiterpartei .

London . 7. Juli . ( TU. ) Die Arbeiterpartei hat «inen Antrag
gegen die Politik der Gruppierungen eingebracht . E » heißt darin :
Das Unterhaus betrachtet mit Beunruhigimg die Entwicklung
gruppenweiser Bündnisse , die zu einer wachsendenSpannung
zwischen den Nationen Europas führen . Da » Unterhaus sst davon

überzeugt , daß der Friede nur auf einer dauernden Basis gesichert
werden kann , durch eine endgültige und offene Politik der Versöhnung
und des Respektes vor den nationalen Rechten . Das Haus fordert die

iö öer „ vorwärts "
1 Namen des Volkes " : 1300 M . Geldstrafe .
Wollen Sie auf meine Frage antworten , ob ein « Zspneigung gegen
die Reichsfarben unter den Offizieren bestand ?

Zeuge : Ich beantworte die Frage nur , sosern sie sich aus
San Franziska bezieht . ( ! )

R. - A. Landsberg : Also , Sie verweigern die Aussage .
Zeug « : Auf meinem Kreuzer fit mir nichts derartiges be -

kanni geworden . 3m übrigen ist es 3hnen ebenso bekonnl wie mir .
R. - A. Landsberg : Ich habe Sic gefragt , ob unter Ihren

Offizieren Abneigung gegen die Reichssarbeii bestanden hat .
Zeuge : 3ch lehne die Antwort ab .
Der von R. - A. Landsberg beantragte Gerichtsbeschluß

wird indes nicht herbeigeführt , weil der Staatsanwalt sich
vermittelnd ins Zeug legt und von Kapftän Groß schließlich eine
Antwort erteilt wird , die mehr oder weniger befriedigt .

R. - A. Landsberg : Sie sagten früher , daß es a u s g e -
schlössen sei, daß Offizier « Ihnen eine Falschmeldung hätten
zukommen lassen . Wissen Sie aber nicht , daß Mischen der Erklä -
rung des Reichswehrministers über das aus Ihrem Kreuzer an
amerikanische Bürger verkaufte Flaschenbier und den Ihnen
zugegangenen Meldungen ein klaffender Widerspruch bestand ? Der
Zeuge erklärt , daß die ihm zugegangenen Meldungen nicht von
einem Offizier , sondern vom S ch i s f s m a a t stamniten und der
Wahrheft entsprochen hätten .

Staatsanwalt und Vorsitzender versuchen nun , durch eine
Frage an den Zeugen festzustellen , daß er davon überzeugt sei, daß
seine Offiziere sich etwas derartiges , wie ihm vom Briefschrciber
vorgeworfen war . unmöglich hätten zuschulden kommen lassen .
R. - A. Landsberg beanstandet dies « Fragestellung .

Redakteur Schiss bestätigte als Zeuge , daß der zweit « Artikel
von ihm verfaßt worden sei und daß Genosse Reuter den
Artikel nickst rechtzeftig gelesen haben könne , da er in die Redaktion
gekommen sei , als die in Frage kommende Seite sich bereits in
der Stereotypie befunden habe .

Staatsanwalt und Vorsitzender glaubten feststellen zu müssen ,
daß selb st in diesem �Zeitpunkte noch eine Aen -
d e r u n g hätte vorgenommen werden können , und daß schlimmsten -
falls die Zeitung mit einer Lücke <!! ) , wie es auch gelcgenilich in
früheren 3ahren der Fall gewesen ist , hätte erscheinen können .
( Heiterkeit . )

Der Staatsapwalt behauptete auch in seinem Plädoyer ,
daß dies möglich gewesen wäre , und kommt im übrigen zu dem
Ergebnis , daß der Angeklagte sowohl aus § 185 als auch aus Z l86
zu oerurteilen fei . Zum Schluß hielt er es für erforderlich , dem
. Vorwärts " Belehrungen über politische Aufgaben der
großen Presse zu erteilen . Der „ Vorwärts " dürft « nicht seine Auf -
gäbe darin sehen , die politische Atmosphäre noch mehr zu vergiften :
er hätte dafür zu sorgen , daß die vergiftete Atmosphäre sich ent -
spanne . Man kann nicht , wie dies das erste Urteil getan habe ,
zugunsten des Angeklagten eine allgemeine Ver wilde -
rung des polifischen Kompfes anführen . Die Ausgabe der großen
Press « sei , nicht verhetzen , zersplittern , eine Klasse gegen die andere
aufzuhetzen , sondern Frieden zu stiften . Deshalb beantrage er zwei
Monate Gefängnis , die in eine Geldstrafe in höhe von 2990 TN.
umzuwandeln sei.

R. - A. Landsberg rügte es , daß der Bertreter der Anklage
sich in keiner Weise in die Lage des Redakteur , hineinversetzen
wolle , der mit Empörung von dem Inhalt des aus der badischen
Zeitung übernommenen Briefes Notiz nehmen mußte . Die hier
wiedergegebenen Tatsachen mußten ihm glaubhast erscheinen .
Für deren Möglichkeit sprach eine lange Kette von Tat -
fachen . Die Republik sei stark genug , um kein « Gesinnungs¬
schnüffelei unter den Beamten zu treiben . Anders stehe es aver mit
der Wehrmacht . Es fei das Recht der Republik , zu verlongen , daß
Männer , dle berufen sind , sie nötigenfalls mit der Masse zu ver .
leidigen , ihr auch mit dem herzen ergeben seien . Das erfordere
der Selbsterhaltungstrieb . Wie es in Wirklichkeit damit stehe , be¬
weist allein schon die Taffoche , daß die rechtsradikalen Verbände
bei der Ausstellung des Rcichswehmsatzcs mitwirkten . Davon

spreche auch die andere Tatsache , daß die Offiziere es ruhig dulden ,
wenn ihre Mannschaften bei der Heimkehr von Feldübungen das
berühmt « Ehrhardt - Lied fingen . Es sei hier gefragt worden , w c l <
ches Interesse die Oesfentlichkeit an dem Briefe haben konnte .
Es sei im Interesse der Oesfentlichkeit dahin zu wirken , daß Zu -
stände entstehen , bei denen die Sicherheit der Republik nicht ge -
fährdet werde . Der Angeklagte habe nur in der Wahrneh -
mung berechtigter Interessen gehandelt . Der Entwurf
zum neuen Strafgesetzbuch erkenne auch die Wahrnehmung
öffentlicher berechtigter Interessen an : es fordere nur die
vflichtgemähe Erwägung , welche Interessen überwiegen . In diesem
Falle seien aber die öffentlichen Interessen wichtiger gewesen als
die der Offiziere , die sich beleidigt fühlten . Für den zweiten
Artikel könn « überdies der Angeklagte die preßgesetzliche Verantwor -
tung nicht tragen . Di « Verteidigung müsse aber auch hinsichtlich
des ersten Artikel « Freispruch beantragen . Denn w- nn sich das , was
in dem Brief behauptet wurde , zugetragen haben sollte , so könne
kein Ausdruck scharf genug sein , um diele » Benehmen
zu charakterisieren . Auch nach Ansicht des Slaatsanwalts wäre es
dann als schmähliche Charakterlosigkeit zu bezeichnen gewesen . Das
Gericht habe die Beweiserhebung nicht zugelassen . Das sei zu be¬
dauern . Denn wäre es in der Gerichtsverhandlung erwieien wor¬
den , daß die Behauptungen nicht zu Recht aufgestellt worden seien ,
so hätte der Angeklagte Charakter genug besessen , um «ine Ehren -
erklärung ab . zugeben . Dies « Erklärung hätte aber dem Ansehen der
Marine in höherem Maße genützt , als ein noch so scharfes Urteil .

Da » Gerickst hat aber , wie ags dem Urteil hervorgeht , «» . vor -
gezogen , die Geldstrafe zu erhöhen , anstatt die Dcweisausnahm « zu -
zulesssen .

Regierung auf , geheime und gruppenweise Abmachun -
e n auszugeben , die nur zur Eisersucht und zum Argwohn führen .
ür Erlangung dieser Ziele müßten die Rüstungen eingeschränkt und

die internationalen Konflikte auf schiedsgerichtlichem Wege gelöst
werden .

die Radikalfozialen und der Sürgerblock .
Sie ' gehen nicht zu Tardien .

Paris , 7. Juli . ( Eigener Drahtbcricht . ) Auf dem „ Kleinen
Kongreß " der Radikalsozialen antwortete der Vorsitzende S a r r a u t
auf Tardieu » Landtagsrede . Er lehnt « den Gedanken eines

Lürgerblockes ab . Die Radikalsozialen hätten eine ganz
andere Sozialpolitik , ebenso sei ihre Haltung gegenüber den Staats -

Monopolen und dem Sozialismus von Tardieu völlig oerschieden .

3n der ftanzösischen Sammer tobt seit gestern nachmittag ein
»erschärftcr Kamps um die Wahlrosorm . In später Abendstund «
beschloß die Linksmehrheit die Abhaltung einer Nachtsltzung ,
um wenigstens den Art , l des Gesetzentwurf » zur Annahm « zu
bringen .

Heuer Korruptionsskandal in Polen . Zwei Direktoren der halb -
staatlichen Landwirffchastsbank sind auf Ersuchen der außerordent -
lichen staatlichen Kommission zur Bekämpfung von Mißbräuchen von
ihren Aemtern suspendiert worden . Gleichzeitig wurde gegen sie «in
gerichtliches Verfahren emgeleitet , „ weil sie durch ihre Ämtstätigkeit
dem Staatsschatz ernsten Schaden zugefügt haben " .



Der Ueberfall ües Dürgerblocks .
Auf die Arbeitszeit unü Sonntagsruhe der Bäcker .

Vorgestern und gestern haben die Bürgerblöckler im

Nennten Ausschuß des Reichstags sSozialpolitische Angelegen¬
heiten ) mit größter Rücksichtslosigkeit gegen die Linke , nament -

lich gegen die Sozialdemokratie , die Durchpeitschung des

nöllig unreifen und unvorbereiteten Antrages der gelben
Bäckermeister Biener und Rieseberg durchgedrückt .

Die Herrschaften hatten es sehr eisig , ihre Beute in

Sicherheit zu bringen . Die Unternehmervertreter der Rechts -
Parteien haben sich durch Versprechungen

gegenüber den Scharfmachern vom Backtrog festgelegt .

Am Mttwoch verfiel der Antrag zum Aerger des wut -

schnaubenden Rieseberg , der der Sorge Ausdruck gab , daß die

Beute von den Ferien nun nicht mehr eingeheimst werden

könnte , der Vertagung . Donnerstag wurde der Antrag als

einziger Punkt auf die Tagesordnung gesetzt .

Zum Erstaunen der Linken erschien der Antrag jetzt
etwas abgeschwächt . Man hat sich scheinbar g e -

schämt , in den wahrhaftig zwangsläufig intensiv
arbeitenden Berufen Bäckerei und Konditorei „ Arbeits -
b e r e i t s ch a f t " zu konstruieren . Jetzt will man statt
kl ) Stunden „ n u r " 56 Stunden Wochenhöchstarbeitszeit
ohne tägliche Begrenzung zulassen . Den Begriff
„ A r b e i t s b e r e i t s ch a f t " soll der Reichsarbeitsminister
„ im Benehmen " mit den Gewerkschaften feststellen .

Die Sonntagsarbeit zugunsten der wohlhabenden
Leckermäuler soll jedoch

mik Hilfe des Zentrums

den Bäcker - und Konditorgehilfen aufgezwungen werden .
Du sollst den Feiertag heiligen . . . . Sechs Tage sollst du
arbeiten — wenn niemand Appetit auf Schlagsahne hat .

Heute , Freitag , soll dieses arbeiterfeindliche Machwerk

bereits das Plenum des Reichstags passieren . Was werden

die Folgen fein ?
Die Arbeitslosen werden um die paar Aushilfs -

arbeiten am Freitag und Sonnabend gebracht . Sieben -

t ä g i g e A r b e i t in der Woche wird in den Klein -

betrieben , die nicht einmal Betriebsvertretunaen haben ,

für alle Beschäftigten zum Gesetz erhoben . Jede Kon -

trolle wird zur Unmöglichkeit .
Arbeitszeiten ohne Ende , wie vor mehr als

dreißig Jahren , sollen vom Reichstag der Republik zugelassen
werden . Alle Bäckereien werden plötzlich „ le i ch t v e r d e r b-

liche Waren " herstellen und

joden Sonnlag arbeiten ,

d. h. verbotene Waren backen lassen .
Dadurch wird für die Konditoreien der erwartete

Gewinn ausbleiben . Der ganze Erfolg wird sein , daß die

Arbeiter und natürlich auch die Familienangehörigen der

Bäckermeister um ihre Sonntagsruhe betrogen
sind . Im Zeichen des Wochenendes !

Außerdem wird die Sklaverei des Kost - und

Logiszwanges und in natürlicher Folge auch

die Nachtarbeit wieder eingeschleppt .

Kaiserliche Minister , wie Böttcher und Berlepsch
würden , wenn sie noch auf der Regierungsbant säßen , sich
mit größter Entrüstung gegen ein solches Gesetz wenden .

Unsere Genossen haben alle Verwässerungsanträge der

bürgerlichen Parteien genau so abgelehnt , wie das Gesetz
selbst . Die Gewerkschaft wird , wie vor dem Krieg , mit größ -
tem Nachdruck die Beseitigung des Kost - und Logiszwanges
und die Einführung eines freien Tages in der Woche fordern .
Für die wirtschaftlichen Kämfe , die das kosten wird , tragen
die Gesetzesmacher die Verantwortung !

Wandel in der Spruchpraxis .
Wie steht es mit dem angemessenen Zuschlag ?

Di « neue Spruchpraxis der Schlichter zeigt , daß sich nunmehr
unter dem Druck der Gewerkschaften die jetzt auch im Reichsarbeits -

ininisterium befürwortete Tendenz , den Ueberstunden -
Zuschlag mit 2 5 Proz zu entlohnen , mehr und mehr

durchsetzt . Die Eingabe des Deutschen Textilarbeiterverbandes an
dos Arbeitsministerium , in der auf merkwürdige Schwan -
k u n g e n in der Spruchpraxis , vor allem gegenüber den Textil -
Arbeitern , hingewiesen worden war , scheint also nicht ohne Einfluß
geblieben zu sein .

Die Eingabe hatte das Reichsarbeitsminifterium darauf auf -
merksam gemacht , daß kurz vor der Verkündung der Verordimng über
die Arbeitszeit für die Textilindustrie verschiedene Schiedssprüche
gefällt worden waren , in denen der Ueberstundenzuschlag mit 25 Proz .
entlohnt wurde , während nach der Verkündigung der genannten
Verordnung sich die Spruchpraxis der staatlichen Schlichtungs -

. �Wistanzen plötzlich auffallend änderte . ' So sind ' z, V. fur . �die Jute -

Spinnerei und - Weberei ' Bremen am Z3. April und ' für die Textil -

. industri « des Münsterlandes am . 12 / Mai Schiedssprüche gefällt
worden , die nur einen Zuschlag von ' 20 Proz . von der 49: bis
54 . Stunde festlegten , und für die Tuchindustrie in Neumünster wurde

am 25. Mai ein Schiedsspruch gefällt , der für die Ueberstunden von
der 49. bis 51. Stunde gar nur 15 Proz . Zuschlag bestimmte . Der

Deutsche Textilorbeiterverband hat deshalb an den Reichsarbeits -
minister die Frage gerichtet , ob etwa Richtlinien für die Schlichtungs .
instanzen ein Heruntergehen unter 25 Proz . nahegelegt haben .
Würde der Herr Reichsarbeitsminister , so fragte der Deutsche Textil -

orbeiterverband , bereit sein , im Interesse des Wirtschaftsfriedens
einerseits und unter Berücksichtigung der Notlage großer Kreise der

Textllarbeiterschast andererseits dafür Sorge zu tragen , daß die dem

Reichsarbeitsminifterium unterstellten Schlichtungsinstanzen inbetrefs
der Zuschläge für Mehrarbeit über 48 Stunden hinaus durch Schieds -
spruch keine Verschlechterungen der Bestimmungen des § 6a des

Gesetzes über die Regelung der Arbeitszeit vornehmen ?
Das Reichsarbeitsminifterium wird höchstwahrscheinlich nunmehr

im Hinblick auf die neue Spruchpraxis erklären , daß die Eingabe des
Deutschen Textilorbeiterverbandes überholt fei . Aber selbst
wenn dos der Fall sein sollte , dann bleiben noch immer die vom
Deutschen Textilorbeiterverband beanstandeten unglaublichen Schieds -
spräche bestehen . Ein unerträglicher Zustand , besonders wenn man
sich vergegenwärtigt , daß es der Textilindustrie zurzeit wahrlich nicht
schlecht geht . Sollen die Textilarbeiter in Bremen , im Münsterland ,
in Neumünster , die um den angemessenen Ueberstundenzuschlag
geprellt wurden , für die Sünden einer verfehlten Spnichpraxis
büßen ?

Die Zollpolitik üer Reicksregierung .
Protest der Angestellten .

In seiner Sitzung vom 6. Juli , hat sich der Vorstand des

AfA - Ortskortells Verlin auch mit den jetzt im Reichstag
behandelten Z o l l f r a g e n beschäftigt . Hierbei kam seine Stellung -
nähme wie folgt zum Ausdruck :

Der Vorstand des AfA- Lrtskortells Berlin , der offiziellen Ver -

tretung der freigewerkschaftlich organisierten Angestelltenschaft
Berlins , schließt sich dem Protest des Berliner Ortsausschusses des

ADGB . an . der in dessen Plenarverfammlung vom 25. Juni 1S27

gegen die vom Bürgerblock im Reichstag wieder betriebene nichts »

würdige Zoll - und Steuerpolitik zum Ausdruck kam .

Das AfA- Ortskartell Berlin und die Berliner AsA - Gewertschaften

holten sich bereit , um auch öffentlich die Empörung der Berliner

Angestellterschaft über das Vorgehen der Würger des Volkes zu be -

künden .
_

Die Klavierarbeiter vor üer Entftheiüung .
Krieg oder Frieden ?

Die Lage in der Berliner Klavierindustrie ist äußerst gespannt .
Die Arbeiterschaft ist nicht gewillt , sich länger nasführen zu lassen .

und hat noch für diese Woche eine entscheidende Antwort von den

Unternehmern gefordert .
Die Unternehmervertreter in der Verhandlungskommifsion über -

ließen es ihrem Syndikus , sich mit den Arbeitervertretern bei den

Verhandlungen am Montag auseinanderzusetzen . Es bedurfte aller

Anstrengungen , diese Verhandlungen nicht Hochsliegen zu lassen , da

das provozierende Verhalten des Syndikus fast unerträglich war .

Trotz der ausgedehnten Auseinandersetzungen machten die Unter -

nehmer auch in dieser Verhandlung nicht das geringste Angebot , ja

sie forderten sogar , andere Vorschläge einzureichen , über die sie dann ,

wenn sie ihnen als geeignet erscheinen , oerhandeln würden . Diese

Anmaßung wurde von den Arbeitervertretern mit aller Entschieden -

heit zurückgewiesen , worauf die Unternehmer noch längeren Sonder -

beratungen den Vorschlag machten , olle strittigen Fragen einer neu -

traten Stelle zur Entscheidung zu unterbreiten .

Trotz größter Bedenken stimmte die Arbeiterkommission auch

diesem Vorschlage zu , um den Unternehmern das Argument zu
nehmen , daß die Friedensstörer im Arbeiterlager ständen . Es wurde

dann vereinbart , ein freiwilliges Schiedsgericht — unter dem Vorsitz
des Gewerberots Körner — einzusetzen , das am Donnerstag feine

Tätigkeit aufnehmen soll .
Ob es an dieser nunmehr letzten Stelle zu einer Einigung

kommt , scheint nach Lage der Verhältnisse sehr fraglich . Die Ar -

beiter haben aber damit den letzten Weg der Verständi -

gung beschritten .
Die dem Holzorbeiterverband angeschlossenen Klavierarbeiter

werden zu diesem Verhandlungsergebnis am Montag im Orpheum ,

Hasenheide Z2 — 35 Stellung nehmen und die Entscheidung
über Krieg oder Frieden fällen .

Konflikt im Mansfelöer öergbau .
halle öl S „ 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Nachver -

Handlungen über den L o h n t a r i f für den Mansfelder
Bergbau kam eine Einigung nicht zustande . Die Entscheidung
über die von den Arbeitnehmern beantragte Verbindlichkeitserklärung
liegt jetzt beim Reichsarbeitsminister .

R»slkinstnim «ntenarb «iter . Montag , U. Juli , gleich nach Arbeitsschluß ,
Persammlung aller im Holzarbeiteraerband organisierten Musilinstrumenten .
arbeitcr im Orpheum . Hasenheid « 32—35. Tagesordnung : ie Entscheidung
Uber den Abschluß eines neuen Tarifvertrages und Lahniarises . " Jutritt nur
gegen Mitgliedsausweis des Holgarbeiterverbandes .

Freie Gewcrlschalt , jagend Graß - Berlin . Heut « 134 Uhr tagen die Grupven :

tcrmanaplaß tZlealälln 2) : Gruppenhcim Jugendheim . Eanderstr . U. Ecke
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Gruvpenheim Jugendheim Lautener Str . Z iSloter Eaall . Tanz - und Lieder .
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Solidarisches und kollegiales Verhalten . — Rardrina : Gruvpenheim Jugendheim
Ederswalber Str . 10. Zimmer 12. Literarischer Abend : „Heinrich Heine . —
Jeppeliaplag ( Seddiaa 3) : Srupvenheim Stitdt . Jugendheim Turiner . Ecke
Seeftraße . Bortrag : „ Wie lese ich «ine Zeitung ?" — Beißense «: Bon 18 bis
26 Uhr Spiel und Sport am Faulen See , Plan 3, Buschallee . — Eharlotten .
bang : Spielen im Grunewald . Treffpunkt am Bhf. Wihleben ( Ausaana Kant .
Itraßel um . 1« Uhr. — Sie Zugcndientrale ( Zimmer 7 A) , Gewerkschastshauo .
Engeluser 24—25, ist heute bis 19 Uhr geöffnet .

Zugeatgruppe de» gd ? . Heute 194 Uhr finden folgend « Veranstaltungen
statt : Bezirk Lichteaberg : Gesangsraum des Realgnmnasiums Parkaue 12.
Lustiges Allerlei ( Georg Heildrunn ) . — Bezirk Südwest : Jugendheim Belle -
Allia ' nce-Str . 7—10. Heimbesprechung . — Bezirk Spandau : Zugendheim Linden .
ufer I. Heimbesprechung .
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Die Eisenbahnkatastrophe im harz .
Bisher 6 Tote geborgen .

Zu dem entsetzlichen Eisenbahnunglück im Harz zwischen den
Stationen ch a s s e r o d e und Steinerne Renne wird noch
folgendes mitgeteilt : Entgegen anderslautenden Meldungen sind
nicht 9. sondern nur 6 Todesopfer zu beNagen . Wie bereits berichtet
wurde , fanden von dem Fahrpersonal der Lokomotivführer Gierte ,
der Heizer Schmidt aus Nordhausen , Regierungsbaumeister
Meyer und Bautechniker B o t h e , beide aus Wernigerode , infolge
des Absturzes der Maschine den Tod in den Fluten .

Zwei weitere Tote festgestellt .
Im Laufe des gestrigen Tages ist es nun auch gelungen , die

beiden getöteten Frauen , die von dem reißenden Gebirgsbach viele
hundert Meter abgetrieben wurden , festzustellen . Es handelt sich
um eine Frau Biermann aus Bremen , sowie um die Gattin des

Gewcrkschaslssekrelärs Zehms aus der Vornholmer Straße 14 zu
Berlin . Di « Vermutung , daß noch weitere Fahrgäste den Tod ge-
sunden haben , hat sich bisher glücklicherweise nicht bestätigt . Die
Unglücksftätte und das talwärts führende Flußbett wurden ein -
gehend abgesucht . Alle Nachrichten , die davon sprechen , daß man
noch die Leichen zweier weiterer Frauen und die eines Kindes ge-
funden hätte , entsprechen nicht den Tatsachen . Sie sind anscheinend
aus die zahlreichen Gerüchte zurückzuführen , die unter der sehr
erregten iöevölterung umliefen . Zur Hilfeleistung und der Bergung
der abgestürzten Wagen war im Laufe des gestrigen Tages eine
Abteilung der Magdeburger Schutzpolizei an die Unglücksstätte be -
ordert worden . Vertreter der Reichsbahndirektion Magdeburg , des
Ober - und Regierungspräsidenten wie auch der Ministerien aus
Berlin und der zuständigen Staatsanwaltschaft nahmen am Bahn -
dämm im Thumkuhlental einen Lokaltermin vor . Dabei gab der
Zugführer de « Unglückszuges und mehrere Augenzeugen eine Dar -
stellung der Katastrophe . Man kann schon jetzt sagen , daß irgendein
Verschulden oder eine Fahrlässigkeit des Zugpersonals nicht in Frage
kämmt . Immerhin merkwürdig ist es , daß der Bahndamm , der sich
quer durch das Thumkuhlental zieht , nur aus Erdausschütwngen ,
die bewachsen waren , besteht , aber keinen Schutz durch Mauerwerk
oder Beton besah . Nur dicht an der Chausseeuntersührung und dem
gleich daneben , aber tiefer gelegenen Durchlaß für das Flüßchen ,
war Mauerwerk errichtet , gegen das die Lokomotive bei ihrem Sturz
noch mit der Vorderseite gestoßen ist . Seit 34 Jahren hat man in
dieser Gegend , die wegen ihrer Naturschönheiten von Ausjlüglern
und Reisenden besonders bevorzugt ist , eine Unwetterkatastrophe , die
ein sonst harmloses Flüßchen zu einem reißenden Strom anwachsen
ließ , in einem derartigen Ausmaß noch nicht erlebt . Insbesondere
hatte man seit dem Bestehen der Bahn an diesem Durchlaß des
Thumkuhlenbaches noch nie ein « solche Anstauung von Wasser fest -
gestellt , wie es an dem Unglückstage der Fall gewesen ist . Die
Kalaitrophe dürste die Leronlaffung dazu geben , daß an dieser Stelle
der Bahnstrecke bauliche Veränderungen vorgenommen werde » und
voraussichtlich eine Brücke über das Tal gebaut wird . Eine große
Arbeitskolonne ist mit Ausschüttungs - und Befestigungsarbeiten an
der Unglücksstätte beschäftigt . Es läßt sich ober noch nicht sagen ,
wann der Betrieb auf der unterbrochenen Bahnstrecke Wernigerode —
Dreiann en - Hohn « auf diesem Teil der Harzquerdahn wieder aus -
genommen werden kann . Der Bahnvertehr auf den Strecken Nord -
Hausen — Dreiannen - Hohne sowie nach Braunlage und dem Brocken
ist wieder fahrplanmäßig .

Tin der Unglücksstätte .
Iba Wernigerode wird uns zu dem Unglück folgendes

geschrieben :
Da » mit ungeheurer Geroalt über die Gegend niedergegangene

Unwetter , da « von zahlreichen Wolkenbrüchen begleitet war , unter -
spüll « die Böschung der Harz , und Brockenbahn . Kurz vor 6 Uhr
naht « sich der Unglücksstell « ein Zug der 5iarzquerbahn , der aus vier
Personenwagen , einem Gepäckwagen und der Lokomosive bestand ,

langsam von Dreiannen - Hohne . Hinter einem Tunnel gab die
Böschung plötzlich nach und die Maschine , der Gepäck - und der erste
Personenwagen stürzten in das zu einem reihenden Gewässer an -
geschwollene Flüßchen . Die sofort herbeigerufenen Rettungskolon -
nen , die unter großen Schwierigkeiten an die Unfallstelle gelangen
konnten , befreiten die Verletzten und sorgten für ihre Ueberführung
in das Hospital . 6 Tot « Hot das Unglück gefordert , von denen vier
identifiziert werden konnten , während die Personalien zweier
Frauen , die fast zur Unkenntlichkeit verstümmelt waren , unbekannt
sind. Der abgestürzte Pesonenwagen bietet einen trostlosen An -
blick : Aus dem Wasser ragen die Wagenteile hervor , das Dach ist
mehrere Meter abgetrieben und zum Teil an den scharfen Felsen -
kanten . zersplittert . Anfänglich wurde vermutet , daß sich noch meh -
rere Reisende in den Fluten befunden hätten : glücklicherweis « hat .
sich diese Annahme nicht bestätigt . Einer der Ueberlebenden kam
mit einem Nervenschock davon . Ein besonderer Glücksumstand war
es , daß der zweite Persnnenwagen infolge eines Bruches der
Kuppelung stehen blieb . Gerade in dem Wagen befand sich unter
Führung eines Lehrers eine größere Zahl von Schülern , die einen
Ausflug unternommen hatten . Die anbrechende Dunkelheit er -
fchwsrte die Hilfsmaßnahmen an der Unglücksstätt « ungemein . Die
großen Wassermassen haben auch in der weiter ? » Umgebung der
Unglücksstätte erheblichen Schaden angerichtet .

*

Bei dem im Hospital in Wernigerode liegenden Schwerver -
letzten besteht zum Glück keine unmittelbare Lebensgesahr . Die

Aerzte hoffen alle am Leben erhalten zu können , so daß sich die

Zahl der Opfer nicht erhöhen dürfte .

der neue Staöt - und Rmgbahntarif .
Ab 1 . September .

Für den Berliner Stadt - und Vorortverkehr und den lleber -

gangsverkehr zwischen Stadt und Ringbahn und der Nahzone treten
ab 1. September 1927 folgende Aenderungen ein :

Die Rahzonc wird von 7,5 Kilometer auf 12 Kilometer hinaus -
geschoben , so daß als Endstationen der neuen Rohzone folgende
Bahnhöfe gelten : Eichbornfttaße , Weidmannslust , Blankenburg bei
Berlin , Kaulsdorf , Köpenick , Spindlersfeld , Adlershof — Alt Glienicke ,
Marienfelde , Lichterfelde - Oft , Lichterfelde - West , Spandau - Weft .

Für den Verkehr zwischen den Stadt - und Ringbahnstationsn
und dem bis 7,5 Kilometer vom Ansgangebahnhof entfernten Vor -
ortstationen , also der alten Nahzone , gelten fortan folgende Breis «.

Einzelfahrt 3. Klasse anstatt 20 Pfg . . . 16 Pfg .
, 2. , „ 30 „ . . 25 ,

Monatskarte 3. , ,8 Mark . . 6,50 Mark
2. . . IS . . 11 . - .

Die Fahrpreise von den Stationen des Stadt - und Ringbahn -
v- rkchrs bis zu 12 Kilometer Entfernung , also der neuen Nahzone ,
werden festgesetzt aus :

Einzelfahrt 3. Klasse . . . . . . . . 20 Pfg .
. 2. . . . . . . . . . 80 .

Monatskarte 3. ,

. . . . . . . .

8 Mark

. 2. „ . . . . . . . . 12 .

Die Fahrpreise von den Endbahnhösen der Stadtbahn sowie von
den Endbahnhösen der Vorortstrecken bis zu den Endstationen der
neuen Nahzone betragen :

15 Pfg .
25 ..

8 . 50 Mark
11 - .

Einzclfahrt 3. Klasse

. . . . . . .

. 2. . . . . . . . .
Monatskarte 3. ,

. . . . . . .

Iu stark für dies Leben .
121 Von Zwan heilbut .

Herr Karst fuhr fort , einen Brief zu diktieren . Grahl
wollte entgegnen . . . aber es schien ihm dann , als wäre es

sinnlos , etwas zu sagen . — „ Vollkommen sinnlos, " sagte er
mit vernehmlicher Stimme und stand im Regen vorm Haus .

» •

den 31 . Oktober 1924 .

Herrn Jakob Grahl .
Am 29 . Oktober 1924 ist das Mandat des alten Ange -

stelltenausfchusses erloschen . Ein neuer Ausschuß ist nicht ge -

wählt worden . Es besteht also seit diesem Tage kein Aus -

schuß mehr .
Mit dem Erlöschen des Mandats des alten Angestellten -

ausschusses ist auch Ihre Zugehörigkeit zum Angestelltenaus -
schuß erloschen .

Die Voraussetzungen , weswegen uns von feiten des Ar -

beitsgerichts eine Kündigung versagt worden ist , sind somit
in Fortfall gekommen .

Wir kündigen Ihnen daher hiermit Ihre Stellung zum
1. Dezember 1924 .

Hochachtungsvoll

Winter , Komm . - Gef . sPersonailei ung )

Karst . "
• •

«

. . . . . . . .den 31 . Oktober 1924 .

Zeugnis .

Herr Jakob Grahl war vom 1. Mai 1898 bis 31 . Ok -

tober 1924 bei uns beschäftigt .
Er fand während dieser Zeit in verschiedenen Abteilun -

gen Verwendung und erledigte die leichteren Arbeiten zu

unserer Zufriedenheit .
Das Vertragsverhältnis wurde von uns zum 1. Dezem -

der 1924 gelöst , weil Herr Grahl sich den Anforderungen

unserer Buchhaltung nicht gewachsen zeigte und wir eine Be -

schäftigungsmöglichkeit für ihn in anderen Abteilungen nicht
fanden .

Seine Führung war , abgesehen von den letzten drei Mo -

naten , gut .
pps . Winter , Komm. - Gef .

Karst . "

Zehntes Kapitel .

Zu seiner Verwunderung fand er zu Hause weder Ger -
trud noch Hermann , obgleich der Eingang zur Wohnung un -

verschlossen gewesen war . Es war ihm recht , mit sich selber
allein zu sein . Er legte sich, bleierne Schwere in Kopf und

Füßen , aufs Sofa . Er wünschte zu schlafen , um vor den Ge -

danken , die hinter der Stirne eilig wie Mäuse durcheinander -

flohen , Ruhe zu haben . Er fand sich nicht fähig , den in seiner
Sache notwendigen Entschluß zu fasten . In Wirklichkeit —

sagte er sich, wenn er die letzte Kraft seines Denkens für einen

Augenblick zu sammeln vermochte — in Wirklichkeit muß die

Verteidigung gegen das Unrecht , das mir getan worden ist ,
einfach sein : obgleich diese Pflicht , mich zu wehren , wie eine

unabwälzbare Last ans mir kniend , mich lähmt . . .

Plötzlich wurde die Wohnungstür in nervöser Hast mit

dem Schlüssel geöffnet . Die Stubentür wurde aufgerissen :
Hermann , bleich und mit klebrigem Haar , rief verzweifelt :
„ Bater , komm mit . " Grahl sprang auf . In diesem Augen -
blick fühlte er nichts mehr von seinen Leiden , er stolperte durch
den Flur , und ohne den Hut auszusetzen , folgte er seinem
Sohn die Treppen hinunter , indem er beständig sagte : „ Was

ist denn geschehen ? Ist deiner Mutter etwas geschehen ? " und

Hermann mit seiner abgehetzten heiseren Kehle hervorstieß :
„ Komm mit . ich erzähle dir unterwegs . " An der Holtestation
der Straßenbahn blickte Hermann den Lauf der Schienen hin -
unter . „ Wir müssen lausen , es kommt keine Dahn, " flüsterte
er , und ohne flu zögern , warf er den Körper herum und hastete
weiter . — „ Hermann , ich folge nicht mehr — keinen Schritt "
— keuchte der Vater , „ wenn ich nicht nun erfahre . . . Äst
deiner Mutter . . . oder ist Gertrud . . . Hermann . . . "

„ Gertrud, " stieß Hermann im Lausen heraus , „ist heute

früh zum Gefängnis gegangen . Sie kam dann zurück und

holte mich — wie ich dich . Als ich von ihr erfuhr , was ge -

fchehen war , angeblich geschehen , lief ich zu dir ins Bureau .

Dort sagte man mir , du wärest nach Hause gegangen . So ist
es gewesen . . . "

„ Was ist denn geschehen ? "
„ Es ist vielleicht gar nicht geschehen , gar nicht so furcht -

bar , Vater . . . aber du mußt denken , bei dir . . . du mußt
dir das Furchtbarste denken . Dann bist du sicher . . . vor

jeder Nachricht , die uns erwartet . Stelle dir vor . . . das

Schlimmste — es braucht darum nicht zu f e i n. "

„ Ich stelle mir nun das Schlimmste vor — Hermann —

ist es so ? "

„ Ich weiß es selber nicht , Vater . Ich weiß es nicht . "
So rannten sie bis zum Bahnhof , wo sie den Borortzug ,

mit dem sie zur Wette gelaufen waren , davonfahren sehen

mußten . Sie hatten eine Viertelstunde zu warten , sie gingen ,

Ireitag , s . Intim ?

Kmöerelenö und Wucherzölle .
Langandauernde Arbeitslosigkeit , niedrige Löhne und hohe

Lebensmittelpreise haben geradezu erschreckende Gesund -
heitsverhältnisse unter den arbeitenden Schichten
Deutschlands geschaffen . Am deutlichsten sind die verheerenden Fol -
gen der schlechten Lebenslage der Arbeiterschaft an den Gesund -
heitsverhäitnissen der städtischen Schulkinder erkennbar , meil hier
durch die Schulfürsorge eine ständige Kontrolle ausgeübt wird , über
deren Ergebnisse statistisches Material vorliegt .

Würden die Wucherzollplän « des deutschnationalen Ernährungs -
Ministers Schiele verwirklicht werden , dann wäre die Folge eine
weitere Unterernährung , eine Zunahme der Skrofulöse und der
Rachitis bei Arbeiterkindern und eine noch bedenklichere Zlusbceitung
der Tuberkulose , deren bester - Entwicklungsboden die Unterernährung
ist . Ganz besonders sind die Kinder der Arbeiterschaft durch
mangelhaft « und schlechte Ernährung in ihrer körperlichen und

geistigen Entwicklung gefährdet .
Die Gesulidheitsstatistiken der Berliner Schulen geben ein er »

schreckendes Bill », das als » Warnungssignal wirken sollte . So waren
in einem Berliner Schulbezirk nur 8 Proz . der Schulneulinge in

gutein Ernährungszustand , 79 »Proz . mittel und 13Proz . schl » ° cht
ernährt . Infolg « besonders hochgradiger Unterernährung und

Schwäche waren 6,5 Proz . der neu einzuschulenden�
Kinder überhaupt nicht schulfähig . Es waren also
6,5 Proz . der Einschulunxslinder bereits in frühester Kindheit ge- ,
sundheitlich so schwer geschädigt , daß sie nicht einmal in der Lage
waren , der Schulpjlicht zu genügen .

Die Folgen der schlechte » Ernährung werden aber noch deut¬

licher erkennbar , wenn nach längerem Schulbesuch und durch Schul - >

arbeiten an den kindlichen Organismus erhöhte Anforderungen ge - i

stellt werden . So zeigt die Statistik der Schulklassenuntersuchungen j
im gleichen Berliner Stadtbezirk folgendes »Bild :

guk ernährte Kinder . . . . . . . .5,5 Proz .
mittel ernährte Kinder . . . . . .. 61,6 ,
schlecht ernährte Kinder . . . . . . . 33 „

Di « Zckhl der schlecht ernährten Kinder hat sich im Lause der ' |
Schulzeit von 13 auf 33 Proz . erhöht . Ein volles Drittel f
der Schulkinder dieses Bezirks befindet sich also 1
in schlechtem Ernährungszustand « ! Bei der Schul - �
entlassung waren 10 Broz . der Kinder infolge Körperschwäche und

'

lintcrcniahruiig nicht berusssähig ! »Nach vollendeter Schulzeit sind
also 10 »Proz . der Geineindeschulkinder körperlich so oerelendet , daß
sie nicht in der Lage sind , eine Erwerbstütigteit aufzunehmen !

Es handelt sich hier keineswegs um Einzelfälle . Vielmehr
stinunen die Ergebnisse dieser Statistik überein mit dem gesundheits -
statistischen Material , das in der

Denkschrift des Reichsinnenministeriums

über die gesundheitlichen Verhältnisse des deutschen Volkes wieder -

gegeben ist . Ja , die Feststellungen der Denkschrift gehen sogar viel -

lach über die erschreckenden Zifscrn des oben angeführten Per -
liner Schulbezirks weit hinaus . So mußten in Berlin - Trcp -
tow 50 Proz . der Schulneulingc vom Unterricht
zurückgestellt werden . In einzelnen Kindergär -
ten und Kinderheimen Hannovers waren die
Kleinkinder bis zu 5 0 Proz . » nt erernährt I Nach
der Denkschrift wurden unterernährte Kinder festgestellt : In Bres -
lau 34 Proz . der Schulkinder , in Halle 38,7 Proz . , in Harburg
39 Proz . , in Barmen 50 Proz . , in Blumenthal ( Kreis Stade ) 83,8
Prozent .

Das sind nur wenige Beispiele , die mit erschreckender Deutlich -
keit zeigen , wie die Lebensinittelteuerung die Gesundheit und Ar -

beitstraft des Proletariats untergräbt . Die Verwirklichung der Zoll -

pläne des Herrn Schiele würde das Kinderelend in Deutsch -
land ins Maßlose steigern , um der eigensüchtigen Prositintcr -

essen der Agrarier willen . Die Sozialdemokratie wird deshalb mit ,
aller Kraft gegen die Zollerhöhungsplän ? und für die Herabsetzung I

des Mehlzolls kämpfen . >

jeder für sich, umher . Sie blickten aneinander vorbei und

schwiegen .
Im Abteil führten sie eine Unterhaltung , die darin be -

stand , daß Grahl seinen Sohn — und Hermann den Vater |
ermahnte , des Schlimmsten gewärtig zu bleiben . . . des j
Schlimmsten , das denn nichts anderes als ein natürlicher
Punkt des Lebens sei.

„ Ich denke meine Gedanken zu Ende , Bater , und bleibe

ruhig . Bleibe auch du ruhig , Bater . " i

„ Ich kann was oertragen , Hermann . Man muß auch >
mal zeigen , daß man sich meistern kann . — Uehrigens ist es

noch gar nicht gesagt . . . "

„ Natürlich ist es nur eine Sicherheit gegen den äußersten
Fall , wenn wir uns . . . "

„ Ganz ruhig bleiben , mein Junge , ganz ruhig . . ■"

Als sie aber in einer Räumlichkeit mit nackten Wänden
an der Bahre standen , auf welcher die Strafgefangene Anna

Grahl mit ein wenig geöffneten Augen lag , waren die Bor -

bereitungen gänzlich vergessen . Hermann , mit dem Ausdruck

eines skeptischen Philosophen , stand an der langen Seite der

Bahre , die Brauen herunter - , den » Mundwinkel aufwärts

gezogen , als nähme er mit schlichter Nachdenklichkeit das Ge »

schehnis zur Kenntnis . Er nickte sogar in einer Weise , als

fände er hier eine naturwissenschaftliche Annahme bestätigt .
Dann ging er hinaus . — Grahl hatte zuerst überrascht ge -
blickt . Dann betrachtete er mit einer Miene von Grauen ,
Schrecken und schmerzlicher Verdrossenheit die durch « inen

Spalt glänzend blinzolnden Augen in jenem bekannten un -
bekannten Gesicht , aus welchem trotz der Verzerrtheit des

Mundes die hohe Fremdheit vollkommener Ruhe und unend -

licher stiller Entferntheit schwieg . Dann wich sein Blick zur
Seite , wo , neben der Bahre , ein Halstuch lag , zusammenae -
rollt wie ein Strick . Er sah wieder die offenen Lippen , die

tiefe Färbung des Angesichts — feine Augen gingen lang -
sam über die fremde geöffnete Kleidung und langsam wieder

hinauf bis zur Stirn . . . Mißtrauen und ängstliche Ahnung ,
wie sie sich eines Knaben in unbekannter geheimnisvoller
Umgebung bemächtigten , runzelten seine Haut überm Brillen -

sattel . „ Anna, " sagte er leise . . . „lebst du nicht mehr ? "
Es schien ihm , als zuckte die Unterlippe . — Kein Laut .

Da stampfte Grahl mit dem Fuß .
Es war aus . Und der Schmerz , der Kampf , die Arbeit

ums Leben — was sie beide gemeinsam gehabt und ge -

trygen . . .
Das war alles umsonst ? War nur dies ?

Schon wieder besiegt ? Schon wieder besiegt ? Ja , un «

gerecht wie die Menschen — so war auch der Tod .

( Fortsetzung folgt . ) j



Menschen onü yunöe !
Die tödliche Ohrfeige .

Niemand weiß , wo ihn der Tod erreichen kann . Niemand ahnt
auch , wie schnell er unter Umständen auf die Anklagebank kommen
kann . Die Tücke des Geschicks mußten im Bereich « dieser Problem -
stellung sowohl der Kaufmann S . wie der Kaufmann M. am eigenen
Leibe erfahren . Den einen traf unversehens der Tod . der andere

befand sich gestern auf der Anklagebank . Und das alles , weil sie die

Unvorsichtigkeit begangen hatten , ihre Hunde so schlecht zu erziehen ,
daß sie selbst auf der Straße vor Balgereien nicht zurückschreckten . Die

Sache wäre lächerlich , wenn sie nicht so tragisch geendet hätte .
Wie verlautet — man weiß über die Sache nur vom Hören »

sagen , da sie gestern vertagt werden mußte — , befand sich eines
schönen Tages der Kaufmann M. in Gesellschaft seiner Frau auf
dem Weg « zu seinem Schwager , um dessen Geburtstag zu feiern .
Ihren Hund hatten sie bei sich. Auch das Ehepaar S. befand sich
in Begleitung feines Hundes . Nach Hundemannier beschnüffelten sich
die Vierfüßler , fanden Mißfallen aneinander und bald war die
schönste Rauferei im Gange . Sie wurden von ihren Herren ausein -
ander gebracht . Der Hund des Herrn S. kam aber dem Herrn M.
zu nahe , dieser versetzte ihin einen Schlag mit dem Stock . Sein Herr
aber verabfolgte Herrn S. eine Ohrfeige und gab , zur Rede gestellt ,
seinen Namen und seine Adresse an . Aus dem Heimwege fiel der
alte Herr S. um und war tot : sein schwaches Herz hatte die Auf -
regung und die Ohrfeige nicht vertragen ! Diesen Ausgang der
Hunderauferci wird wohl niemand so sehr wie Herr M. bedauert
haben . Hätte er je gedacht , daß seine Ohrfeige — er soll übrigens
bestreiten , sie verabfolgt zu haben — zu einem so traurigen Ende
führen könnte , so hätte er sie sicherlich nicht erteilt . Man kann sich
aber wohl vorstellen , wie erstaunt er gewesen sein muß , als ihm
eröffnet wurde , er habe sich der Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang schuldig gemacht , worauf unter Umständen schwere Ge -
fängnisstrase steht . So fand er sich gestern hinter der Barriere auf
der Anklagebank mit einem Gesicht , das wie ein großes Fragezeichen
aussah . Aber die Sache mußte vertagt werden . Der Verteidiger
hatte keine Gelegenheit gehabt , das Obduktionsprotokoll des Ver -
storbenen einem Gutachter vorzulegen . Er will den Beweis an -
treten , daß der so tragisch im Anschluß an die Hundebalgerei ums
Leben Gekommene ein schwer herzkranker Mensch gewesen sei.

Eine traurige Geschichte ! Für Hundedesitzer eine Lehre für alle
Zeiten , bei ihren eigenen Balgereien wenigstens das Maß nicht zu
überschreiten , das sie für ihre Hunde als gegeben erachten . Und
für die Anklagebehörde eine Lehre , das Maß nicht zu überschreiten ,
das der gesunde Menschenverstand vorschreibt . Im übrigen denkt
nian an eine andere Hundegeschichte , die erst vor einigen
Monaten im Landgericht I ihren Abschluß gesunden hat . Auch im
Mittelpunkt jenes Prozesses stand ein Hund . Er hatte einen jungen
Menschen angefallen , der «ine Kleinigkeit über das Maß getrunken
hatte und dem deshalb die Dinge ein wenig übertrieben erschienen .
Als er einem Hund , der ihn angefallen hatte , einen Stoß mit dem
Fuß versetzte , erhielt er vom Hundebesitzer einen Schlag mit dem
Stock, worauf er zum Messer griff und jenen so unglücklich verletzte ,
daß er auf der Stelle verschied . Damals lautete das Urteil auf
mehrere Jahre Gefängnis . Ueber Nacht war er zum Totschläger
geworden . Traurige Hundegeschichten ! Von den vielen Be -
jchimpfungen und Beleidigungsklagen , die Hundeangelegenheiten
zwischen Nachbarn verursachten , soll hier geschwiegen werden . Was
zu all diesen Menschensachen wohl die Hunde sagen würden , wenn sie
reden könnten !

_

Dachstuhlbrand in der Gartenftrahe .
Ein großer Dachstuhlbrand kam gestern in dem Hause Gar -

tenstraße 32 zum Ausbruch . Vorübergehende sahen aus den
Bodenluken dicke Rauchwolken hervordringen und benach -
richtigten die Feuerwehr , die mit vier Löschzllgen unter Leitung des
Brachcdirektors Runge an der Brandstätte eintraf . Die Flammen
hatten sich inzwischen aus den ganzen Dachstuhl ausgebreitet und
drohten auf das Nachbargrundltück überzugreifen . Branddirektor
Runge ließ wegen der großen Gefahr mit fünf Schlauchleitungen
über die Treppenhäuser und eine mechanische Leiter gegen den
Brandherd vorgehen . Nach längerem Wassergeben gelang es , das
Feuer niederzukämpfen . Der Dachstuhl und die Bodenkammern
sind völlig eingeäschert . Die Entstehungsursache ist noch un -
bekannt . In der verkehrsreichen Gegend hatten sich zahlreiche Schau -
lustige eingefunden , so daß Schutzpolizeibeamte umfangreiche Ab -
sperrungen vornehmen mußten .

Beim Baden ertrunken .

Beim Baden an verbotener Stelle am nördlichen Spreeufer bei
Hirschgarten ertrank gestern gegen �19 Uhr ein noch unbekannter
etwa ZOjähriger Mann . Ein hinzugerufener Arzt stellte den Tod
infolge Herzschlages fest . Die Leiche wurde beschlagnahmt und in
die Halle des Köpenicker Krankenhauses gebracht . — Im Grune¬
waldsee ertrank gestern nachmittag der 26jährige Kaufmann Kurt K.
aus der Meiningenstraße 6 zu Schönsberg . Die Leiche wurde von
der Feuerwehr geborgen und in das Schäuhaus in Charlottenburg
gebracht . — Beim Baden im Schifsahrtskanal bekam der Arbeiter
Erich B. aus der Richardstraße zu Neukölln plötzlich «inen Krampf
und ging unter . Ein Mitglied der „ Freien Schwimmer
hatte den Vorfall beobachtet : er sprang ins Wasser , und es gelang
ihm , den verzweifelt mit den Wellen Kämpfenden zu erfassen und
an Land zu bringen . Die alarmierte Feuerwehr nahm Wieder -
belebungsversuche mit Sauerstoff vor , die von Erfolg gekrönt
waren . B. mußte in das Buckower Krankenhaus gebracht werden . —
In der Badeanstalt in der Schäfer st raße zu Span -
d a u ertrank gestern nachmittag ein noch unbekannter Mann . Die
Feuerwehr wurde gerufen , der es nach kurzer Zeit gelang , den Er -
trunkenen zu bergen . Die Leiche wurde beschlagnahmt und in das
Schauhaus gebracht .

Erweiterung des Hedwigs - Krankenhauses .
Das katholische Hedwigs - Krankenhaus in der Großen

Hamburger Straße ist durch Erweiterungsbauten vergrößert worden .
Dabei ist soviel Raum gewonnen worden , daß jetzt 7 60
Krankenbetten untergebracht werden können . Unter den
nichtstädtischen Krankenhäusern Berlins ist das Hedwigs - Krankenhaus
eines der älteren . Die Anstalt , die im Jahre 1846 gegründet wurde ,
benutzte zunächst ein bescheidenes Heim in der Waisenstraß « . Sie
siedelte aber bald in ihr neues und größeres Heim in der Großen
Hamburger Straße über , das in den Jahren 13S1 bis 1854 gebaut
wurde . Damals lag die Große Hamburger Straß « sozusagen noch
„ draußen " , heute aber haben wir dort ein dichtes Häusermeer . Man
kann fragen , ob ein « solche Lage einem Krankenhaus « jetzt noch
günstig ist . Aber das Hedwigs - Krankenhaus hat sich von dem Grund -
stück in der Großen Hamburger Straß « bisher nicht zu trennen
oermocht , und die Verwaltung hat den Zug der Kranken -
Häuser in die Außenbezirke hinaus nicht mit -
machen wollen . Immer wieder sind Erweiterungsbauten aus -
geführt worden , und schon hat die Anstalt sich Nachbargrundstücke
gesichert , um für neue Erweiterungen gerüstet zu sein . Als eine
Filiale des Hedwigs - Krankenhaufes besteht übrigens bei Grünau
auf den Falkenberger Anhöhen ein Genesungsheim , das er -
holungsbedürftige Schwestern des Hedwigs - Krankenhaufes und ge -
nesende Kranke aus dieser Anstalt aufnimmt . Die bei der Er -
Weiterung gewonnenen Räume im Hedwigs - Krankenhaus in der
Großen Hamburger Straße wurden am Freitag eingeweiht .

hier in Frage kommenden Krankhesten , über Kurmittel , Kurzeit ,
Badeärzte , Unterkunft , Verpflegung usw . gemacht . Aussätze von
Fachleuten unterrichten über die verschiedensten Fragen der Bäder -
künde , unter anderem über das Wesen der Heilquellen , die Be -
deutung des Klimas , die Wahl des Kurortes . Wer sich in einen
Kurort begeben will — sei es zur Heilung , sei es zur Erholung —
dem wird das Buch manchen wertvollen Fingerzeig geben können .

Der deutsche Bäderkalender liegt für 1927 in der siebenten Aus -
gäbe vor . Der Allgemeine deutsche Bäderoerband hat dieses von
ihm durch den Bäder - und Verkehrsverlag ( Berlin ) herausgegebene
Aliskunftsbuch über die Badeorte und Luftkurorte
Deutschlands umgearbeitet und erweitert . Bei jedem der in
dem Kalender aufgeführten vtte sind die nötigen Angaben über die

Mit Sowjetmusik unü Transparenten .
Aber keiner weih etwas .

Transparente , Rote Faust , Jazzmusik und Klimbim unterm

Sowjetstern , das sind die „Zlktionen " der KPD . Mit der Revolution

ist es längst vorbei . Und wenn man keinen richtigen Grund für
solche Aktionen hat , dann stürzt man sich auf den erstbesten Knochen .

So stürzt sich die KPD . auf die alte Begräbnisstätie , die unterm
Stadtbahnbogen am Lehrter Bahnhof gefunden wurde . Der Rummel
geht los . Es werden die von der Mllnzstraße ausgegebenen be-
kannten „ Entschließungen " in den Belegschastsversammlungen „ an -
genommen " . So ist in der Frühstückspause auf einer Baustelle der
Firma T e s ch eine Resolution verlesen worden , drei oder vier
Mann hoben die Hand hoch , eine Gegenprobe wurde nicht vor -
genommen , schon hat die „ Rote Fahne " den nötigen Stoff zu einer

dreispaltigen Ueberfchrift . Aehnlich wurde verfahren in einer
Belegschaftsversammlung der Arbeitsgemeinschaft Ulap ,
wo nach Erledigung der Tagesordnung unter „ Verschiedenes "
die übliche Resolution zur Abstimmung gebracht wurde . Der
Deutsche Baugewerksbund hat , um den Dingen auf den
Grund zu gehen , einen Angestellten beaustragt , an Ort und Stelle
eine Erhebung zu machen . Dieser Angestellte hat mit dem Vor -
sitzenden des Betriebsrats und seinem Stellvertreter und einer Reihe
von Mitgliedern der Belegschaft , sowie mit der Bauleitung über
die Knochenfunde gesprochen . An einem einzigen Schädel
sollen sich noch Haare befunden haben . Doch ist dieser Schädel
verschwunden und niemand hat ihn eigentlich selbst genau gesehen .
Sonst ist von keinem Angehörigen der Belegschaft
an den zahlreich gefundenen Schädeln Haare oder gar , wie die
„ Rote Fahne " erzählte , eine „Fettschicht " bemerkt worden . Auf die
Frage des Vertreters des Baugewerksbundes , ob bei den Skeletten
sich irgendwelche sonstige Ueberreste von der Bekleidung , sei
es Knöpfe , Leder oder sonstige Metallstücke , oder seien es auch nur
Schnallen von Hosenträgern , gefunden oder gesehen worden seien ,
wurde von allen ohne Unterschied erklärt , daß sie derartige
Dinge nicht gesehen haben .

Nun ist es ohne weiteres klar , daß , wenn vor acht oder neun
Jahren dort getötete Spartakisten verscharrt worden wären , sich bei
diesen verschieden « Gegenstände finden würden , die auf die Herkunft
der Toten deuteten . Aber nichts dergleichen ist gefun -
den worden .

Und nun mag die „ Rote Fahne " trotz des Gutachtens des Prof .
Strauch sich ruhig weiter lächerlich machen . Die KPD . mag sich zu
dem grotesken Vorschlag versteigen , die Ueberrste der alten Be -

gräbnisstätte als „ Opfer der Revolution " mit Sowjetmusik
und Transparenten zu begraben .

Eine öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuerer -
klärung für die Gewerbesteuer nach dem Gewerbekapital für 1927
finden unsere Leser im Anzeigenteil dieser Nummer .

Autobuslinie Bahnhof Nicolassee — Freibad Wannsee . Nach¬
dem die Asphaltierung der Straße zwischen dem Freibad Wannsee
und dem Bahnhof Nicolasse « in diesen Tagen fertiggestellt wurde ,
ist am gestrigen Donnerstag der Autobusverkehr auf dieser Strecke
aufgenommen worden . Die Wagen verkehren während des ganzen
Tages jeweils im Anschluß an die von Berlin eintreffenden Stadi -
bahnzüge . Der Fahrpreis beträgt 19 Pf . pro Person .

Der Film im Großen Schwurgericht . Die Filmschauspielerin
Grete Mosheim� war ' gestern . am Alten . Kriminalgerichts -
gebäude erschienen , upz als eine „v. on der . . Mordanklage Frei -
gesprochene zu filnzen . Die Rührszene , sn der die �. glänzend Frei -
gesprochene " von ihrem Gegenspieler Twardowski vom Deut -
schen Theater in Empfang genommen wurde , wurde unter dem
Portal des Gerichtsgebäudes , übex dem sich der Schwurgerichtssaal
befindet , in Gegenwart einer großen Menschenmenge gedreht .

Znlernallonale Tagung der Kriegsteilnehmer . Am Soiinabend ,
dem 9. Juli , beginnt in Luxemburg eine Konferenz der
Kriegsteilnehmer aller Nationen . An der Tagung , die auf
Veranlassung der V i d a c einberufen ist , nehmen unter anderem
teil : Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , die
Wiener Arbeitsgemeinschaft der Kriegsbeschädigtenverbände sowie
eine Delegation des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold unter . Führung des Bundesschatzmeisters Crohn , Magde -
bürg .

Aushebung einer Falschmünzerwerkstalt . Nachdem in den
letzten Monaten in Oberschlesien vielfach falsche Zweimarkstücke aus -
getaucht waren , ist es der Kriminalpolizei endlich gelungen , in
Hindenburg das Falschmünzernest auszuheben . Man entdeckte eine
vollkommen eingerichtete Münzwerk st ätte , auch
eine Anzahl abgegossener Falsch stücke wurden aufgefun -
den . Bisher sind 3 Personen verhaftet worden , darunter ein Ost -
oberschlesier . Sie sind sämtlich geständig .

Den Gesetzentwurf über die B e r u f s a u s b i l -
dung behandelte Dr . Kurt Zielenziger unter dem Titel
„ Vom Lehrling zum Meister " . Er führte dabei die Hörer
in die Bestimmungen dieses neuen Gesetzes ein , ohne an Einzel -
heiten Kritik zu üben . Doch scheint Kritik in vieler Beziehung hier
noch nötig . Wichtig ist jedoch die Absicht des Gesetzes , eine mög -
lichst zweckmäßige Lehrlingsausbildung zu bestimmen . Entlohnungs -
und Urlaubsfragen während der Lehrzeit scheinen dagegen in ihm
noch nicht hinreichend geklärt . Dr . ing . h. c. Edmund Rumpler legte
in seinem « Vortrag „ Transozean - Verkehrsflugzeuge " die Grund -
linien dar , die für den Bau und den Betrieb von Ozeanflugzeugen
wesentlich sind und schilderte im Anschluß daran ein von ihm ent -
worsenes Ueberseeflugzeug . Ein wesentliches Prinzip zur Er -
reichung einer hohen Betriebssicherheit ist nach Dr . Rumpler die
Dezentralisation aller Kräfte , da durch sie irgendwelche Störungen
kaum bedrohlichen Einfluß auf das Flugzeug gewinnen können . —
Einen Einblick in die Werkstatt des Zeitungsreporters gab Lud -
w i g Spitzer unter dem amüsanten Kennwort „ Am Schalter
des Tages " . Die Ereignisie und Menschen ziehen hier vorüber ,
eins wechselt mit dem anderen ab , alles bleibt Episode ; aber die
Summe dieser Episoden formt der Begriff „ Tag " und schließlich
den Begriff . Leben " . Der Reporter interessiert sich für alles : er
weiß alles und muß alles wissen , wenn ihm nicht der lockere Faden
der Zusammenhänge jäh abreißen soll . Ludwig Spitzer las zwei
Arbeiten „ Interview mit Papa Dufj " , mit einem 87jährigen Zei -
tungshändler , und einen Abschnitt aus dem größeren Werk „ Nacht -
arbeit " , Bericht über die Tätigkeit des Schlafwagenschaffners . Der
Nachmittag brachte ausgezeichnet aufgeführt „ Moderne Haus -
m u s i k", Werke für Violine , Flöte und Klavier . Es ist dankbar zu
begrüßen , wenn der Berliner Sender es sich angelegen sein läßt ,
den geübten Musikdilettanten unter ihren Hörern einen Einblick in
die ihnen zur Verfügung stehende Literatur zu geben . Friedrich
Thomas spielte anmutige Flötcnkompositionen , Nicolas Lambinon
brachte Werke für Violine , Karl Robert Blum Klavierwerke .
James Simon begleitete am Flügel . Der Abend gab den Funk -
Hörern als Uebertragung aus der Oper am Platz der Republik
Verdis „ Macht des Schicksals ". Tes .

klnlendunge » für diele Rubrik sind
Lerli » e - ü 68, Lindenftrasi » 3,

partewachrichten für Groß - Serlw
stet » «u da , Bezirkasekretartat ,
2. Kos, 2 Trev . recht », , » richte ».

IL sirei » Neukölln . Sonntag , 10. Juli , veranstaltet die Sozialistische Arbeiter »
jugend ein Waldfest in der königsheide . Gemeinsamer Abmarsch um
IZZi Uhr Hertzbergplatz . Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung .

Heute , Freitag . 8. Juli :
77. Abt. Schöneberg . Ibbe Uhr bei Jllrgen «, Barbar - ss - str . 5a, wichtige Funk .

tioniirsitzung .
81. Abt . gricdenau . 20 Uhr pünktlich bei Nlabe , Handjerystr . 60—61, Funk »

tlonärsitzung . Erscheinen sämtlicher Funktionäre ist Pflicht .

Morgen . Sonnabend . 9. Juli :

1. Abt . 19 % Uhr bei Zschiesing , Ackcrstr . 1, wichtig - Funktionärsitzung . Gr-
scheinen aller Funktionäre dringend erforderlich . .

25. Abt . 20 Uhr bei Gott , siniprodcstr . 6, Sitzung der Bezirksführer und
Betriebsvcrtraucnsleute . .

34. Ab«. 16 Uhr Besichtigung der Erziehungsanstalt Lindenhof gemeliif - m Mit
dem Reichsbanner . Treffpunkt spätestens %1 « Uhr vor den Comenius .
Säle ». Zahlreiches erscheinen wird erwartet .

79. Abt. Schöneberg . Pünktlich 20 Uhr im Lokal Podszus , Sachsendamm , Ecke
Reichardtstratze , wichtige Funktionärsitznng . Erscheinen dringend erforderlich .

12». Abt. Fricdrich - sclde . 16 Uhr gemeinsamer Abmarsch von der Rummels .
burgcr Straße , Ecke Eapriviallee , zum Sommerfest am großen Eierhäus -
chen. Zahlreiche Beteiligung aller Genossen mit ihren ffamllienangchärigen
wird erwartet . Am Sonntag . 10. Juli , ist die Einw - ihung der oiedlung
Fricdrichsfcldc des Reichsblindes der Kriegsbeschädigten . �15 Uhr vom Bhf.
Lichtenberg - Fricdrichsfelde Umzug . Anschließend Feier im Parkrestaurant
Ohlke, Schloßstraße . Eintritt frei . Unsere Mitglieder mit Familien .
angehorigen sind hierzu herzlichst eingeladen .

13. Abt . Sonntag , 1». Juli , 10 Uhr , im Lokal Li-bsch, WilH - lmsHavener
Straße 46, augcrordentliche Funktionärsitzung . Niemand darr sehlen .

27. Abt . Die Genossinnen beteiligen sich am Sonntag , 10. Juli , an der
Elternfahrt der Arbeiterjugend nach Hermsdorf� - jvchulzendorf . Treffpunkt
8 Uhr an der Millionenbrücke .

Jungsozialisten :
Gruppe Mitte : Heute , Freitag , 20 Uhr , in der Schule Gipsstr . 23a, Bor .

trag : „ Das Arbeitsgerichtsgesetz . " Referent Willi Liliebsrg . — Gruppe Süden :
Heute , Freitag , 20 Uhr, in der Juristischen Sprechstunde , Literarischer Abend . - »
Gruppe WcddlUg . Gcsuudbrunn - n: Heute , Freitag , " "
heim Orthstr . 10, Laden , Literarischer Abend .
der Man » und sein Werk. " — Gruppe Tempelhok -

- - - - - - - -
, �9. Juli , Fahrt »ach dem Finowkanal . Treffpunkt 17 % Uhr siaiserin - Augufta »

Straße . _

Sozialistische Arbeiterjugend Grost - öerlin .
Heute , Freitag , von 17 —19 Uhr Abrechnung und Ausgabe der Zeitschriften ,

heule , Freitag , 19� Uhr :
Moabit II : Heim Lehrter Str . 18—19. „ Humor im Klassenkampf/ '

Nordost II : Heim Danziger Str . 62. „ Unterm Sozialistevgesetz . " — Frankfurter
Viertel : Heim Rigaer Str . 102—103. „Der Kieler Parteitag . — Stralauer
Viertel : Heim Goglerstr . 61. „ Trennung der Kirche von Staat und Schule .
— Warschauer viertel : Heim Litauer Str . 18, Zimmer 2. „ Der Parteitag . —
Kottbusscr Tor : Heim Reichenberger Str . 66. „Proletarische Dichtkunst . —,
Ltöpeaicker Viertel : Schule Wrangelstr . 128. „Politische und soztale Demo,
kratie . " Schöneberg I: Heim Hauptstr . 15. Spiel und Sport im freien —.
Eharlottenburg : Heim Rosinenstr . 4. Mitgliederversammlung . — Britz : Rat¬
haus . „ Meine Erlebnisse in Tinz . " — Baumschulenwcg : Heim Ernststr . 16.
„Wie entsteht eine Inflation ?" — Johannisthal : Rathaus . „Einführung in die
sozialistische Sedankenwelt . " — Riederschöneweide : Schule Berliner Str . 31.
„ Bub und Mädel, " 2. Teil . — Treptow : Heim Elsenstr . 3. „Tagespolttlsche
Fragen " ( Rußland ) . — �Sulsdorf : Freispiele in Kaulsdorf - Süd .

Morgen , Sonnabend :

Steglitz I: Treffen zur Fahrt des Werbcbczirks 19H Uhr Bhf. Mariend orf ,

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sebostiänstr . 87/3». Hos i Te,
reitag , 8. Juli . Areuzberg : Sportabend 17� Uhr Schützenhan »

-- •» - Reukölln , Ranmburgcr Straße . — Sonnabend , 9. Zuli . Bernau :
19 % Uhr Antreten am Alten Echützcnhaus , 20 Uhr Abmarsch nach Lodebura
zur Fahnennagelung . Bannerklcidung , nicht Zivil . Familienangehörige un «
Freunde willtommen . Ober- , RiederschSueweib «, Zohaauisthal : 20 Uhr Mit -
gliederverfammlung bei Schöps , Grünauer S/raßc . Gruppenführer 1 EU».
früher . — Sonntag , 10. Juli . Ritte : 7 Uhr «hs . Stralau - Rummel - bura ,
Dähnsteta E, Ausmarsch mit Badezeug , . Erlner . Störitzsec . Jugenbzua : 1. , &.
und 6. Kamcradschgkt 8 Uhr Bhf. Karlshorst : 3. und 4. Kameradschalt 7 Uhr
Schief . Bhf. Proviant mitbringen . Angehörige 14 Uhr Bhf. Karlshorst .
Schöneberg . Friedenau : Damvfervartie nach Reu - Äühle bei Königswuflerhausen .
Republikaner freundlichst eingeladen . Preis Hin » und Rückfahrt 2,30 Mk.
Karten bei den Funktionären und Borwärtsexpcdition Belziger Str . 27. Ab-
fahrt 8 Uhr Wasscnbrllckc . Rcukölln - Britz : 5. Kameradschast , Iungmannschaft :
Fahrt nach Erkner , Treffpunkt tzi-b Uhr Ringbhf . Instrumente und Bade »
zeug mitbringen . Treptow ( Kreis ) : Dampferfahrt nach Ziegenhal ». Abfahrt
7 Uhr vom Rest , „ Zum kühlen Grunde " in Oberschöneweide , Siemensstr . L
Preis 2 Mk „ Kinder frei . Karten sind noch bei Easowski , Riederschöneweide »
Grünauer Str . 8, im Zigarrengeschäft zu haben . ( Tambourkorps . ) Reinickea .
dors : 13 Uhr Antreten Bhf . Frohnau . Pflichtveranstaltung . A Mershof :
Dampferpartie nach Ziegenhals . Republikaner freundlichst eingeladen . Fahr »
preis 2 Mk. Teilnehmerkarten müssen schnellstens beim Kam. Rowka , Seda ».
straße 27, abgeholt werden . Abfahrt 7 >6 Uhr von Köpenick , Luisenhain .
Köpenick ( Kreis ) : Wir machen nochmals auf die Dampfersabrt de» Musikvereins
„Echo" aufmerksam . Abfahrt Sonnabend , 9. Juli , 20 Uhr , Luisenhain , LSpenick .
Preis 1,25 Mk, _

verband Balksgesnndhcit , Ortsverei » Berlin . Borträge an Donnerstag
abendcn fallen vorläufig aus , — Ingendgrnppe Osten : Freitag , tz. Iult »
>420 Uhr, Goßlerstr , 61, Lichtbildervortrag : „ Grundlagen der Gesundheit ,
Alkoholismus , Bekämvsung der Tuberkulose . — Iuaenbgrnpp « Silbe »! Frei .
tag . 8. Juli , >420 Uhr , Neukölln , Echierkestr . 44, Diskusstonsabend : „Schul -
Medizin oder Naturheilkunde ?"

Sport .
Rennen zu Hoppegarken am Donnerstag , dem 7. Juli .

I . Rennen , 1. Boniburg ( Hahnes ) . L. Schneeball ( Ludwig ) ,
3. Elcazar ( Tarras ) . Toto : 36 : 10 , Platz : 14, 26, 14 : 10 , Ferner liefen :
Nikotin , Goldalma , Mannestreue , Ruwenzori , Segcberger , Dran , Maisahrt ,
Eisläuier , Isländer , Hm one , Jgnatia . Siegcszug .

2, R e n n e n. 1. Favorit ( D. Schmidt ) , 2. Märker ( Grabsch ) . 3, Jack
London ( Wermannst Toto : 55 : 10. Platz : l4 , 13, 20 : 10 . Ferner Uesen :
Opar , Scheinwerser , Ordonno Fonar ! Jvy , Malkasten , Saladin ,

3. Rennen . 1. Conlessa Maddalena ( Williams ) . 2. Prinz Eugen
( Vinzenz ) , 3. Traulich ( Zachmeicr ) . Toto : 26 : 10 , Platz : 18, 24, 83 : 10 .
Ferner liefen : Wanderlust , Parlifone , Edler von Lorch , Kipnis , Liliensee ,
Sturmbraut , Konlurrent , Spelulation , Caieara ,

4, R e n n e n, 1. Fürstcnbrauch ( William ») , 2. Rheinwein ( Tarras ) ,
3, Indigo ( Janik ) . Toto : 74 : 10. Platz : 43, 32 : 10. Ferner lies :
Roland ,

5. R e n n e n. 1. Finsteraarhorn ( Hahnes ) , 2. Fadda fTorke ) , 3. Stamm -
Herr (Jentzich ) . Toto : 33 : 10. Platz : 18, 13, 18 : 10. Ferner liefen i
Alsterlust , Alarid , Trojan , Immer Vorwärts , Volksrache , Hardinac . Diana .

6. Rennen . 1. Abteilung . 1, Lylaste ( Williams ) , 2. Gutenberg
( Huguenin ) , 3, Konkordia iVinzenz ) , Toto : 33 : 10 , Platz : 15, 26, 14 : 10 .
Ferner liefen : Prellstein . Mcton , Bergfalke , Anlon , Rubico . — 2. Abteil .
1. Narziß ( M, Schmidt ) , 2. Kermak ( Narr ) , 3, Jngraban ( Barga ) , Toto :
34 : 10. Platz : 11, 11, 11 : 10. Ferner liefen : Rückkunft , Heluan , Sonnen -
lichl , Armbruster , Polonaise , Anlon ,

7. R e n n e n. 1. Himalaya ( Böhlke ) , 2. Stahlcck ( Huguenin ) , 3. Tornado
( Hahnes ) , Toto : 44 : 10. Platz : 16. 13, 31 : 10. Ferner liefen : Moloch ,
Patriotin , Obrotit , Sigtuna , Maravedis , PerS , Heckenstrauch .

Nahrung von erstaunlicher Wirkung haben stch von jeher Knorr . Hafcrflockcn
erwiesen , deren hoher Gehalt an blut . und knochenbildendrn Nährstoffen Acrz .
ten und Laien genügsam bekannt ist. Seit etwa 40 Iahren werden in den
Knorrschrn Fabriken auserlesene beste Hafersorten in geradezu idealer Weise
nach wissenschaftlichen Grundsätzen zum Genüsse vorbereitet . Bei der sorgsält : »
gen Reinigung und Enthlllsung bleibe » dem Haferkorne alle wertvollen Be.
standteile erhalten . Man verlange ausdrücklich die spelzcnfreien Knorr - Hafer -
flocken: Leicht quellend , milchig - füß , Bitamine ,

Der Deutsche Landpflegeverband , der seit länger als 20 Iahren besteht , er .
blickt seine Hauptaufgabe darin , stch mit ländlicher Gemeindepflegc zu befassen .
Er hat es sich zum Ziele gesetzt , dem deutschen Landvolke auf dem Gebiete der
Kranken », Kinder - , Alters , und Gemeindepflege zu dienen . 120 Schwester -
stationen verteilen sich über alle Teile Deutschlands und üben ihre segensreiche
Tätigkeit aus . Zugunsten dieser löblichen Bestrebungen ist vom Wohlfahrt ».
Ministerium eine Lptterie genehmigt warben , deren Ziehung bereits vom 20. bis
22. Juli 1927 stattfindet . Der Preis des Loses deträgt 1 M,

„ Rur Qualitätsware , noch billigere Preise ! " Unter dieser Devise veran »
staltet das bekannte „ Strumpfhaus Mctzaer " feinen diesjährigen Saisonausver .
kauf . Die Firma macht darauf aufmerksam , daß in ihren Filialen nur erst .
klasssge Waren zu wirklich billigen Ausvcrkaufspreiscn zum verkauf gelangen .
Sämtliche Artikel , ausgenommen wenige Markenartikel , stnd während des
Ausverkaufs im „ Strumpfhaus Metzger " teilweise ganz enorm im Preise herab «
gesetzt.
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vor den Sommerferien .
Ans der Arbeit der Bezirke .

Fast alle Bezirksversammlungen haben in dieser Woche
mit den Sommerferien begonnen . Mannigfaltig war ihre
Arbeit in der letzten Woche , galt es doch , die wichtigsten Vorlogen
noch vor der großen Pause zur Annahm « zu bringen . Aus der
tzroßen Menge der Beratungsgegenstände seien hier einige der

nichtigsten hervorgehoben .
Im Bezirk Tempelhof wurden noch die Verkehrs -

wünsche der Lichten rader Bevölkerung angehört
und die notwendigen Beschlüsse gefaßt , um auch Lichtenrade an das

Strahenbahnnetz anzuschließen . Im Bezirk Z e h l e n -

darf wurde zunächst von dem Bürgermeister Schuh -
macher Rechenschaft gefordert , warum er am Pfingsttresfen des
Roten Frontkämpferbundes die Plakate der Veranstalter ent -
�rnen ließ . Bürgermeister Schuhmacher „ glaubte die Berechti -

gung dazu zu haben " . Wird er auch von dieser Berechtigung Ge -

brauch machen , wenn schwarzweißrote Plakate geklebt werden ?

Auch die Verbreiterung der Charlottenburger Chaussee wurde be-

schlössen . Im Bezirk Pankow führten unsere Genossen Klage , daß im

Ratskeller , der der Gemeinde gehört , immer noch „ Kaiser -
b i l d e r " hängen . Dos Bezirksamt erklärte merkwürdigerweise ,
„ daß die Besitzverhältnisse des Ratskellers nicht geklärt seien . "
Seltsam , sehr seltsam . . . Im Bezirk Kreuzberg kam es bei
der Vorlage , einen Kindergarten im Bezirk zu errichten , zu einem

humorvollen Zwischenfall . Pfarrer Koch sprach gegen die Vor -

läge und wünscht «, „ daß die Kinder nach der guten alten christlich -
nationalen Erziehungsmethode " erzogen werden , dann würden sie
kluge und tüchtige Menschen werden . Wie sehr Pfarrer Koch irrt ,
bewies seine eigene Rede . Schallendes Gelächter löst « die Be -

merkung Pfarrer Kochs aus , daß er schon darum die Montessori -
Methode ablehne , weil sie „ aus dem faschistischen Italien " käme .

Im Bezirk Tiergarten wurde über die S ch w a m m b i l -

dung in den Baracken in der Birkenstraße debattiert . Stadtarzt
Dr . Harms hatte zu dieser Angelegenheit ein Gutachten er -

stattet , das darin gipfelle , daß der Aufenthalt in schwammdurch -
wucherten Räumen nicht gefährlich sei . Dieses Gutachten erinnert

an die während des Krieges abgegebenen Erklärungen , daß der

Mensch ohne Fett auskommen könnte .

2. Bezirk — Tiergarten .
Das Bezirksamt hat zu der Sitzung vom 29. Juni die Vor -

läge , betr . Anmeldung einmaliger Ausgaben zum Haushalt
1 928 , vorgelegt . Die Anmeldung soll am 1. Juli beim Magistrat
sein , die Aussorderung diuu hat das Bezirksamt bereit » am 5 Mai
erhalten . Genosse P ärsch lehnte es namens unserer Fraktion
ab , diese Vorlage , die uns in letzter Minute zugegangen ist , zu be -
willigen . Er kritisierte scharf die Gepflogenheit des Bezirksamts ,
die Vorlagen immer so spät zu bringen , daß eine Prüfung nicht
mehr möglich ist . Das Mitbestimmungsrecht der Bezirksversamm¬
lung wird auf diese Weise illusorisch gemacht . Besonders ist zu be -
Mängeln , daß nicht einmal die zuständigen Deputationen gehört
worden sind . Wir verlangten Verweisung ,n den Haushaltsausschuß
und Einberufung einer Feriensitzung zur Beschlußfassung .
Bolkspartei , Demokraten , Kommunisten schlössen sich unserer Kritik
an . Die Demokraten forderten auch Ausschußberatung , wollten
aber auf die Feriensitzung verzichten und dem Ausschuß für diesen
Fall die Befugnisse der Versammlung übertragen . Dem konnte aus

rechtlichen Bedenken nicht zugestimmt werden . Unser Antrag wurde
mit allen Stimmen gegen die Deutschnationalen angenommen . Die

Deutschnationalen kündigten daraus an , daß sie gegen die Ferien -
sitzung protestierten . In diesem Falle kann die Vorlage erst nach
den Ferien erledigt werden . Bürgermeister Doflein wird seinen
Parteifreunden für dieses Vorgehen wenig dankbar fein . Wenn er
am 1. Juli feiner Verpflichtung beim Magistrat nicht genügen kann ,
muß er es damit begründen , daß er die Deputationen gar nicht
und die Bezirksoersammlung zu spät mit der Vorlage besaßt hat
und daß schließlich der gute Wille der Versammlung , die Sache
doch noch im Juli zu erledigen , von seinen Parteifreunden sabotiert
worden ist . Ein Antrag der Fraktion der Mitte , den Magistrat zu
ersuchen , vor Durchführung der Organisationsänderung
die Bezirkskörperschaften gutachtlich zu hören .
wurde einstimmig angenommen . Es folgte Besprechung einer An -

frag « der KPD . , betr . die Barackenräume Wiclefstr . S/S ,
in denen ein Teil der Erwerbslosenfürsorge in Räumen , die voll -

ständig von Schwamm durchfetzt sind , untergebracht sind . Der Ver -
Ireter des Bezirksamtes antwortete , daß seinerzeit 17 000 M. für
Instandsetzung angefordert , aber nur S000 M. vom Magistrat be -

willigt worden sind . Infolgedesien konnte die Baracke nur not -

die Vorlage zu
überhaupt kurz
Benennung der

Fraktion ver -
itrafgefan -

dürftig ausgebessert werden , und der Schwamm war bald wieder
da . Er muhte zugeben , daß ein Gutachten des Gesundheitsamtes
vorliegt , wonach der Aufenthalt in Schwamm durchwucherten Räumen
nicht gesundheitsschädlich (! ) ist . Stadtarzt Dr . Harms unternahm
es , dieses eigenartig « Gutacht en zu vertreten . Es stehe nur
in seinem Gutachten , daß der Schwamm „als solcher " nicht ge-
sundheitsschädlich ist . Das soll heißen , wenn der Schwamm auch
die Luft verdirbt , so sondert er doch keine Krankheitserreger ab
und ist insofern als unschädlich zu bezeichnen . In seinem Vertrauen ,
daß die anwesenden Aerzte ihm in diesen Argumenten zustimmten ,
sah er sich allerdings gründlich getäuscht . W l o ch ( KPD . ) wies mit
Recht darauf hin , daß dieses Gutachten des Gesundheitsamtes einen
Freibrief für Hausbesitzer bedeute , die schwammige und
baufällige Wohnungen vermieten möchten . Genosse Wenzel
forderte , daß neue Räume beschafft werden , da eine Renooie -
rung dieser alten Baracke völlig zwecklos sei. Für die Entsendung
von 200 Kindern nach Wannsee wurden 8 9 0 0 M. be
willigt . Auch hier mußte bemängelt werden , daß
spät kam . Genosse H L d i ck e bezweifelte , ob es
vor den Ferien noch möglich sei, die Schulen zur
Kinder zu veranlassen . Ein Antrag unserer s
langte , daß die Betreuung entlassener >
gen er nur beamteten Fürsorgern übertragen werden soll . ' ' Genosi«
Weiner wies auf Mißstände hin , die bei der ehrenamtlichen
Betreuung vorgekommen sind . Der Antrag wurde angenommen .
Genosse Jordan begründete einen Antrag unserer Frat -
t i o n aus Errichtung einer Bedürfnisanstalt in der Ottostraße . Auch
dieser Antrag wurde angenommen . Ein weiterer Antrag unserer
Fraktion auf Errichtung von Lehrlingsheimen wurde dem Haus -
Haltsausschuß überwiesen . Der Antrag , 250000 M. für
Reparaturen in Gemeindeschulen anzufordern , wurde
nach Begründung durch Genossen H e l l w i g angenommen . Ein
Antrag aller Fraktionen ersuchte das Bezirksamt , dahin zu wirken ,
daß die geplante Verlegung der Straßenbahn von Charlottenburger
Chaussee nach den Straßen in den Zelten , Händelstraße usw. , durch
den Bellevuepark , unterbleibt .

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
In der Bezirksverordnetenversammlung am 29. Juni teilte

vor Eintritt in die Tagesordnung B- czirksverordneter Iahnke ( KPD . )
namens seiner Fraktion mit , daß der unbesoldete Stadtrat
Dorner aus der Kommuni st ischen Partei ausge -
schlössen sei und nicht mehr das Recht habe , irgendein Amt im
Namen der Partei auszuüben . Von einer Mitteilung des Bezirks -
amts , daß der Magistrat die beantragte Genehmigung zur Befchaf -
fung von Handtüchern und Badekappen für bedürstig « Kinder bei
der Beschaffung von Schulbädern aus Mangel an Mitteln abgelehnt ,
aber die Absicht ausgespröchen habe , für diesen Zweck in den Etat
für 1928 Mittel einzustellen , nahm die Versammlung Kenntnis .
Für eine gemeinsame Versassungsfeier der Schulen des Bezirks mit
anschließendem Spiel - und Sportfest am 11. August wurden dem
Bezirksamt zur Deckung der Kosten 2600 M. bewilligt . Eine Vor -
läge betreffend Festsetzung einmaliger Ausgaben für den Haushalts -
plan 1928 wurde nach den Beschlüssen des Ausschusse », für den Ge -
noss « H u h n f l e i s ch berichtet «, einstimmig angenommen . Mit der
Umbenennung des Zionskirchplatzes in Zionskirchftraße und
der damit verbundenen Hausnummeränderung erklärte sich die Ver -
sammlung einverstanden . Von einer Mitteilung des Dezirksamts ,
daß nunmehr die städtischen Körperschaften dem von der Versamm -
lung beschlossenen Ankauf von Bötzowschem Gelände zugestimmt
haben , und daß es in den Besitz der Stadt übergegangen ist , wurde
Kenntnis genommen . Ein Antrag der KPD. - Fraktion , beim Magi -
strat gegen die Hergabe städtischen Geländes zur Vergröfee -
rung des Friedhofs der jüdischen Gemeinde Ein -
spruch zu erheben , wurde durch die Mitteilung erledigt , daß die letzte
Stadtverordnetenversammlung die Hergabe abgelehnt und da -
mit im Sinne der Antragsteller entschieden habe . Ein Antrag der -
selben Fraktion , zwei nicht oersicherten Laubenbesitzern , deren Lau -
den bei einem Brande vernichtet wurden , den Gesamschaden in
Höhe von 2600 M. zu ersehen , wurde aus rechtlichen Gründen ab -
gelehnt . Die Dauer der Sommerferien wurde mit der der Stadt -
verordnetenoersammlung gleichgesetzt . Zu einer interessanten Dis -
kussion gab eine Anfrage der Deutschnationalen Bolkspartei Anlaß .
Gestützt auf deutschnationale Pressenotizen , nach denen das Bezirks -
amt einen früher in einem anderen Bezirksamt tätigen und dort
entlassenen kommunistischen Lehrer als Iugendpfleger eingestellt
habe , hatten die Fraktionen der Dntl . Vp . eine ganze Reihe Fragen
an das Bezirksamt gestellt . Die Antragsteller beantragten für die
Verhandlung dieses Punktes geheime Sitzung . Dies wurde von der
Versammlung abgelehnt und die Anfrage vom Bürgermeister Ge -
nosien Dr . Ostrowski beantwortet . Er stellte fest , daß die Notiz
aus den Fingern gesogen und jedenfalls nur zu dem

Zweck gebracht sei, um dem Bezirksamt eins auszuwischen und es

zu verleumden . Er erwähnt « hierzu einen vor kurzem gegen die

„ Deutsche Zeitung " stattgefundenen Prozeß , an dem auch Mitglieder
der Fraktion der Dnatl . Vp . als Zeugen und Zuhörer teilgenommen
haben . Die Einstellung des in Frage kommenden Lehrers sei in

derselben Weise betrieben , wie die Einstellung der Leute der Dnatl .

Vp. vielfach geschehe ; der Herr sei nicht als Jugendpfleger beschästigt
worden , und es läge nicht das leiseste vor , was ihn auch vom

Standpunkt der Anfrager nicht qualifiziere . Darauf erklärten zwei
Bezirksverordnete der Dnatl . Vp. , daß mit den Artikeln in der Presie

ihre Fraktion nichts zu tun habe , aber wenn in der Presse etwas
über das Bezirksamt geschrieben werde , sei es ihr « Pflicht , sich da .
mit zu befassen ; der Fall sei für sie mit der Antwort des Bürger -

meisters erledigt . Für unsere Fraktion wurde vom Genossen
Littauer gegen die Art und Form solcher Anfragen eine scharfe
Verwahrung eingelegt .

S. Bezirk — Friedrichshain .

Eine außerordentliche Sitzung der Bezirksoersammlung Fried -
r i ch s h a i n am Mittwoch verlief sehr ergebnisreich . Zur Haus -
Haltsberatung lagen noch «ine ganze Anzahl Ergänzungs -
antrüge vor . Die Berichterstattung des Haushaltsausschusses hatte
der Bezirksverordnete Bartz ( Komm. ) , der vor allem auf die Not -

wendigteii der Erhöhung verschiedener Etatpositionen hinwies .
Bürgermeister Genosse M i e l t tz betonte gegenüber Angriffen des

Kommunisten Ostrowski , daß das Bezirksamt verpflichtet sei , sich au
die vorliegenden Schlüsselzahlen bei früheren Beratungen zu halten .
Doch sei auf das besondere Betreiben des Bezirksamts schon mancher -
lei im letzten Jahre gebessert . Man habe im Magistrat in -

zwischen auch die sozialen Schichtungen in den einzelnen Bezirken
beachtet und als sogenannter Elendsfaktor «ine Regelung ge -
funden , noch der Zuschläge zu den ursprünglichen Ansätzen möglich

sind. Genosse K l i n g l e r unterstrich diese Hinweise und bedauerte .
daß so viele Stadt - und Bezirksverordnete die Einrichtungen des

Bezirks noch nicht kennen . Wenn die Kommunisten immer auf die

Zusammenwirkung der Arbeiterparteien im Stadtpar ' ament hin -
weisen , müßten sie auch bereit sein, positiv für die Deckung
der Ausgaben mitzuwirken . Genosse Thebt besprach
die u n g e h e u r e R a u m n o t , die vor allem der Erledigung prat -
tischer Iugendsragen noch entgegensteht . Es sei deshalb auch beau -

tragt , zur Errichtung eines Iugendhaujes Vorberei -

tungen zu treffen , damit die Unterbringung einer Krippe , eines

Hortes , einer Säuglingsfürforgestell « , eines Lehrlingshe ' ms , eines

Zufluchtheims und eines Jugendheims möglich sei. Genosse John
erläuterte die Schwierigkeiten , die dem Bezirk immer wieder beim
Ausbau des Sportplatzes in der Laskerstraße ge -
macht werden . Seit Februar 1926 gehen die Verhandlungen und

Versprechungen . Besonders der Leiter des Stadtamtes für Leibes »

Übungen , Dr . Häusler , habe immer wieder Sondermittel zuge -
sagt . Im Projekteausschuß sind Forderungen von 16 Verwaltungs -
bezirken anerkannt , nur der 5. Bezirk wurde zurückgestellt , weil es
sich um eine Neuanlage handle . Dabei waren nur 198 000 M. er¬

forderlich , während von einer ganzen Reihe anderer Bezirke An -

sorderungen von Mi Mill . bis über 1 Mill . Mark gestellt wurden ,
denen Mäst dNtMen kam . Alle dl�fe Bezirke , wie Prenzlauer Berg ,
Kreuzberg ; Charlottenhurg , Steglitz , Tempechos , Neukölln und

Treptow stehen räumlich weit besser da , wie der kleine Verwaltungs -
bezirk Friedrichshain mit seinen 337 000 Einwohnern auf nur
910 Hektar Grundfläche . Nach weiteren Sitzungen hat man von
einer frei verfügbaren Restsumme von 123 000 M. Friedrichshain
10 000 M. zuerkannt . Stadtrat Genosse G ü n t h e r . betonte , daß ent -

gegen anderen Aeuherungen im Krankenhaus Arzneimittel immer

nach Bedarf ausgegeben werden . Schließlich wurden die B e -

schlösse des H a u s h a l t s a u s s ch u s s e s anerkannt .
U. a. sind dabei eingesetzt für Projektbearbeitung zum Volkshaus
und zum Iugendhaus je 10 000 M. , für das Krankenhaus ( Beklei -
dung , Matratzen usw . ) 110 000 M. , für Umpflasterung der Land » -

berger Allee 300 000 M. Zustimmung fanden die Vorlagen zur
Beschlußfassung betr . Ausgestaltung des Forckenbeck -
Platzes mit Planschbecken und Plastik aus Mitteln der zentralen
Deputation sür Siedlungs - und Wohnungswesen , 6100 M. für den
Ausbau des Dachgeschosses im Pavillon I des Krankenhauses , 27 000
Mark für die Tageskurftätte Laskerstraße .

S. Bezirk — Kreuzberg .

In der letzten Bezirksversammlung erfolgte die Verpflichtung
und Einführung des Genossen H ä u h e r als unbesoldeter Stadt -
rat . Einer Vorlage des Bezirksamts , betr . Verwendung des jetzigen
Straßenbahngrundstückes auf dem Spielplatz an der Urbanstraße
für Schulzwecke wurde zugestimmt . Die Wagenhallen und Betriebs -
anlagen sollen fortfallen . Genosse Haß sprach den Wunsch aus , daß
auf dem Gelände eine Berufsschule sür Graphik erstehen möge , da
das graphische Gewerbe Berlins sich zum größten Teil im Süd -
westen bzw . Südosten befinde . Berlin müsse endlich den Vorsprung
einholen , den Städte wie München , Leipzig , Stuttgart u. a. ge -
wonnen hätten . Angenommen wurden ferner die Vorschläge des
Haushaltsausschusies betr . die größeren einmaligen Ausgaben für
das Jahr 1928 . Der Magistrat verlangte diesmal frühzeitig eine
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Aufstellung über die für das kommende Ttatsfahr zu erwartenden

einmaligen Ausgaben , um längere Zeit zur Prüfung zu haben .
Größere Summen Verden benötigt für das Gesundheitswesen sowie
Erneuerung des Straßenpflasters . Eine längere Debatte rief eine

Borlage des Bezirksamts hervor , aus Vorbehaltsmitteln auf dem

Grundstück des ehemaligen Fabrikgebäudes Dorckstraße 11 einen

Kindergarten oder ein Kinderhaus zu errichten .
Pfarrer Koch verwahrte sich dagegen , daß vom Jugendamt
Verhandlungen mit der Montesson - Gesellschaft gepflogen wurden .
Man solle die Kinder lieber nach der guten alten „christlich - natio -
nalen Erziehungsmethode " ( ! ! ! ) erziehen , dann würden sie kluge
und tüchtige Menschen werden . Als Pfarrer Koch bemerkte , daß er
die Montessori - Methode schon deswegen ablehne , weil sie aus Italien ,
dem Lande des Faschismus , komme , quittierte die Persammlung
diese Aussührungen mit schallendem Gelächter . In sehr wirkungs -
voller Weise traten die Genossen K o s s a tz und L i t k e, der Demo -
krat Könke und der Kommunist Kruschke dem Pfarrer Koch
entgegen , die für eine moderne Erziehung eintraten , die der Per -

anlagung des einzelnen Kindes Rechnung trage . Man wolle aus
allen Erziehungsmethoden das Beste heraussuchen und zur Voll -
endung bringen . Schon während der Rede Kochs verließ di « ge -
samte Rechte den Saal und mit ihr auch die voltsparteilichen und
deutschnationalen Lehrer und Lehrerinnen und bekundeten damit
aus ihre Art ihr Interesse an dieser für jeden Pädagogen so wich -
tigen Frage . Durch den Auszug der Rechten wurde das Haus be -

schlußunsähig , die Versammlung wurde vertagt .
Die Fortsetzung der Sitzung fand am vergangenen Mittwoch

statt . Die Bürgerliche Vereinigung unter der Führung des
Pfarrers Koch hatte alles ausgeboten , um die laut Geschäfts -
ordnung notwendige Zahl zum Widerspruch gegen die Ferien -
sitzung heranzuholen . Dies gelang auch , da der Zentrumsmann
Lange , der den Ausschlag gab , mit Deutschnationalen und Volks -
partsilern bei den meisten Tagesordnungspunkten gegen deren Be -
ratung stimmte . Es ist bedauerlich , daß ein Teil der Bezirks - und
Stadtverordneten unserer Fraktion sowohl in der vorletzten als auch
in dieser Sitzung fehlten , dadurch wurde die Arbeit der Fraktion
bedeutend erschwert . So konnte auch diesmal die Beratung über
die Einrichtung des Kinderhauses Vorckstraße wieder nicht zu Ende
geführt werden . Rur ein Antrag der Mitte , der verlangt , daß sich
das Bezirksamt bei den maßgebenden Stellen für die Wiederein -
sührung des 22 - lIhr - Häuserschlusses einsetzen möge , wurde gegen
einige Hausbesitzerstimmen angenommen .

10 . Vezirt — Zehlendorf .
Seit dem K. April tagte wieder einmal eine Bezirksversammlung

am Mittwoch , den 29. Juni . Die etwas magere Tagesordnung war
durch sozialdemokratische Anfragen und Anträge etwas umfang -
reicher geworden . Auch einige Dringlichkeitsonträge erschienen in
letzter Minute . Als neues Mitglied wurde zunächst an Stelle des
verstorbenen Dr . Hecht der Kaufmann M ctg er ( Dnat . ) ein -
geführt . Nachdem einigen Anstellungen , darunter auch für das neue
Zehlendorfer . Krankenhaus — Professor Waltcrhöfer und
Dr . Apotheker Mehler — zugestimmt wurde , beantwortete der
Bürgermeister Schumacher die Frage der SVD. - Fraktion ,
warum man gegen die Eröffnung und den Bau der Terrassen des
bekannten ,F ) auses am See " in Wannsee nicht cneypscher vor¬
gegangen sei. Das Haus am See sei, da der Bau ohne Genehmi -
gung begonnen wurde , zweimal in Polizeistrase genomnien worden .
lieber die Erteilung der Konzession entscheide der Stadtausschuß und
der Bezirksausschuß . Die Frage , warum man die zum Empfang
der Roten Frontkämpfer zu ihrer Psingsttogung angebrachten Girlan -
den entfernen ließ , wurde dahin beantwortet , daß der Bürgermeister
glaubte , hierzu berechtigt gewesen zu sein (! ) . Zu erwähnen sind
noch die von der sozialdemokratischen Fraktion ein -
gebrachten Anträge , die auch Annahme fanden : Das Be -
Zirksamt wird ersucht , unverzüglich die Vorarbeiten zum Bau eines
Volksbadehauses mit Hallenschwimmbad , Wan¬
nen - und medizinischen Bädern einzuleiten . Ferner
wird das Bezirksamt ersucht . Schritte zu unternehmen , um die als
Menschenfalle berüchtigte Bahnunterführung der Wannseebahn im
Zu�e der Potsdamer Chaussee durch Verbreiterung oder
Herstellung von Fußgängertunnels ungefährlich zu machen . An den
bekannten Siedlungen wird herbe Kritik geübt und das Bezirksamt
wird ersucht . Schritte zu unternehmen , um eine günstige Preisgestal -
tung herbeizuführen , die mit den Löhnen der Arbeiter und den Ge -
hältern der Beamten in Einklang zu bringen sind . Einem Dringlich -
keitsantrag , einen Ausschuß von 7 Mitgliedern einzusetzen , der prüfen
soll , auf welche Weise die Herstellung von Kleinfiedlungen
an nichtregulierten Straßen erleichtert werden kann ,
wurde zugestimmt . Von %10 Uhr ab wurde dann in nichtöffentlicher
Sitzung beroten .

IZ . Bezirk — Tempelhof .
In der letzten Bezirksversammlung am 29. Juni wurde die

Lichtenrader Verkehrs not behandelt . Genosse Spitz -
k a tz setzt « sich für die Wünsche der Einwohner ein . Der Bürger -
meister hielt in seiner Antwort die Möglichkeit des dazu notwendigen
Landerwerbs erst für den kommenden Winter gegeben , während
Stadtverordneter Genosse Brühl ihm entgegenhalten konnte , daß
das Tiefbauämt selbst und der Aussichtsrat der Straßenbahn den

Plan hatten , die Linie schon 1927 fertigzustellen . Gr sieht den Grund
der Verzögerung in der starken Belastung des Baurats Bräuning
mit nebenamtlichen Arbeiten für Kirchen - und Siedelbau

auf dem Tempelhofer Feld und in dem voreiligen Abbau

unserer Genossen vom Bezirksamt , deren Stellen jetzt wieder

besetzt werden sollen . — Daß es den Bürgerlichen nicht so ernst ist
mit dem Ausbau der Strecke , wie sie die Lichtenrader Einwohner

glauben machen wollen , ging aus der Begründung des Bezirksver -
ordneten Richter ( Dnat . ) für feinen Antrag „ Aenderung des Straßen -
bahnprojekts " hervor , bei der er sagte , es sei gleichgültig , ob
die Straßenbahn ein oder zwei Jahre später
komme . Scharf angegriffen wurde das Verhalten des W o h -

nungsamts , das durch ungesetzliche Mahnahmen einen Ein -

wohner des Bezirks zum Selbstmord getrieben habe . Eine Klärung
der Sache konnte nicht herbeigeführt werden , da der Dezernent
Stadtrat Jrrgang beurlaubt war . — Der Haushaltausschuß hatte

sich mit den einmaligen Anforderungen beschäftigt . Bei den Be -

ratungen hatten es die bürgerlichen Vertreter fertigbekommen , eine

Etatsposition von SO 009 M. zu streichen , einmal aus dem for -
malen Grunde , weil diese Summe von der Bezirksoersammlung
nicht angefordert sei , zweitens aus einem moralisch -

ethischen Grunde : ein Altersheim sei ein „ Sammelbecken " , in

dem sich die alten Bezirksinsassen doch nicht wohlfühlten . Außerdem
„verleite " mar die Kinder , ihren Eltern gegenüber ihre Pflicht zu
tun . Bei der beantragten namentlichen Abstimmung verließ die

Herrschaften von Rechts der Mut . Mit allen Stimmen gegen drei

der Antragsteller wurde die Position wieder ausgenommen . Ferner
wurde beschlossen , beim Magistrat zu beantragen , daß den Bezirks -

Versammlungen die abschließende Prüfung und Feststellung der

Jahresrechnung und das Recht übertragen wird , der Stadtverord -

netenversammlung die Entlastung vorzuschlagen . Die übrigen An -

träge : Einführung des obligatorischen Schwimm unter -

r i ch t s , schnellere Wagensolge auf Linie 9ö, Hastrag - Säulen sür
das Tempelhofer Feld , Verbesserung der Zugfolge nach Lichtenrade ,

össentliche Fernsprcchstelle in Lichtenrade . Fahrverbindung zum Flug -

hosen , werden einstimmig angenommen .

17 . Bezirk — Lichtenberg .

Die Bezirksversammlung am 29. Juni stimmte zunächst einer

Anzahl kleiner Vorlagen zu, u. a. der Schaffung einer zweiten Zu -

gangsstraße zur neuen Schule in Kaulsdorf - Süd , sowie einer Peti -

tion , die «ine Aenderung der Gebührenordnung für Gerichtsvoll -

zieher fordert , ebenso einem Geländetausch an der Scheffelstraße .

Einige Anträge , betr . Ausbau der Straßenbahn , schlechte

Straßenbeleuchtung , Verb ' reiterung der Köpenicker
Allee und Straßenüberschwemmungen in Mahlsdorf wurden der

Baudeputation überwiesen . Eine längere Debatte ries ein Antrag

auf Zahlung eines Vorschusses von 7900 M. an die Kolonisten auf
dem städtischen Gelände an der - Schlichtallee hervor . Dieses Ge -

lände muß geräumt werden , da dort Schulbauten errichtet werden

sollen . Das Bezirksamt hatte eine Entschädigung von 49 Pfennig
je Quadratmeter angeboten , die von den Kolonisten abgelehnt
rvurde . Auf Antrag des Genossen S ch u b a r t wurde die Sache
bis zur Erledigung des schwebenden Schiedsversahrens vertagt .
Eine Aussprache über „ Schulsysteme " brachte di « Vorlage aus Schas -
fung einer Rektorstelle an der neuen Schule in Kaulsdors - Süd .
Rektor M i e t h g e ( D. Vp. ) forderte die Schaffung größerer Schulen
eventuell durch Zusammenlegung : hierdurch würden auch Rektoren

überzählig , man brauche also keine neuen Stellen zu schaffen .
Lehrer P o n f o n g ( Komm . ) machte gegenteilige Ausführungen , die

Miethge als „ Quatsch " bezeichnete . Nachdem Bürgermeister Ge -
nosse Dr . S i g g e l , Dezernent der Schulverwaltung , di « Vorlage
nochmals kurz begründete , stimmte die Versammlung zu. Nun er -

folgte ein kommunistischer Vorstoß gegen das „sozialistische Bezirks -
amt " und gegen den „sozialistischen " Arbeiterrat . Bezirksverordneter
W e i m e r t ( Komm . ) stellte die Behauptung auf , daß vier bei der

Straßenreinigung befchäfligte Angestellte entlassen wurden , weil sie
„politisch links " organisiert seien , der Arbciterrat habe sein « Zu -
stimmuüg gegeben , weil er ( der Arbeiterrat ) vollständig unter der

Fuchtel seines Vorsitzenden , des Sozialdemokraten Masch « , steht .
Stadtrat Dr . Graeffner führte dagegen aus , daß das Bezirks -
amt die Zustimmung des Arbeiterrats zu einer Kündigung nicht
mehr brauche . Bei Entlassungen würde rein sachlich entschieden . Er
gab sodann die Gründe an . die zur Entlastung der vier Arbeiter
führten . Genosse Masche stellte fest , daß dem Arbeiterrat auch
einig « Mitglieder der KPD . angehören , daß Moskauer Methoden
nicht herrschen , sondern daß demokratisch gearbeitet würde . Im
übrigen gehöre die Angelegenheit nicht vor die Bezirksversammlung ,
sondern sei Sache der gewerkschaftlichen Organisation , di « sich schon
damit beschäftige . Ein « Klage der Betreffenden würde er begrüßen .
Der Antrag , die Entlassenen wieder einzustellen , wurde abgelehnt .
Dann wurde ein Ausschuß von sieben Mitgliedern eingesetzt , der
Unregelmäßigkeiten bei Abgabe von städtischem Material unter -
suchen soll . Auf eine Anfrage teilte Stadtrat Landschulz mit ,
daß ein Vertrag über Fuhren in Mahlsdorf nicht mit einem Mit -
glied der Versammlung , sondern mit dessen großjährigem , selbstän -
digen Sohn abgeschlossen sei. Herr Engler ( A. d. R. ) benutzte diese
Ansrag « , um die „ Unrentabilität " der städtischen Unternehmungen
zu kennzeichnen . Hierauf ging die Versammlung in die Ferien .

19 . Bezirk — JJankow . !

Am 29. Juni sollte die Bezirksoersammlung eine Tagesord -
nung von 21 Punkten vor den Ferien aufarbeiten . Das aber wurde

durch die Schuld der deutschnationalen Fraktion , die die Beschluß -
Unfähigkeit ohne plausiblen Grund herbeiführte , vereitelt . Unter

Geschäftlichem gab der Vorsitzende Antworten des Bezirksamtes
aus Anfragen bekannt , die sich um die Lerbesterung der Straßen -
beleuchtung bemühten . Es werden einige Verbesserungen und Reu -

einrichtungen durchgeführt , und zwar in fast allen Orten unseres
Bezirks . Die Grundwasserhilfe in Niederschön -
hausen kann leider unserem Antrage gemäß augenblicklich nicht

durchgeführt werden , weil Mittel nicht zur Verfügung stehen . Es

sollen aber entsprechende Schritt « unternommen werden . Aus Bor -

behaltsmitteln werden für die Herstellung der Rudelsburger
Straße in Karow 19 999 M. bewilligt , ebenso sür die Er -

holungsstötte Schönholz 2599 M. : nur die Kommunisten stimmten
dagegen , weil ihrer Meinung nach hierfür die Verwendung von
Vorbehaltsmitteln ungesetzlich sei ! Zur Kenntnis wurde ferner die

Vorlage über die Müllzuschüttung am Tegeler Fließ
gebracht : die Schüttung wurde an zwei Modellen vorgeführt . Es
ist zu hoffen , daß die gärtnerische Ausgestaltung des Fließgeländes
baldmöglichst erfolgt . Zu einer Vorlage über einen Zuschuß zur
Herrichwng eines Sportplatzes für den Verein Rapide brachte
unsere Fraktion zum Ausdruck , daß wir diesen ablehnen müssen ,
weil die Pachtverhältnisse zu unsichere sind , um eine solche Auf -
wendung von 4599 M. zu rechtfertigen . Der Antrag wurde gegen
all « bürgerlichen Stimmen bei Enthaltung der Wirtschaftspartei
abgelehnt . Einige Anträge fanden ohne Aussprache Annahme , so
auch der demokratische , der die Beseitigung der Masten und Halte -
stellenanzeiger von den Inseln verlangt , ebenso der Antrag über
die Zustimmung zum Erbbaurechtsvertrag mit der Siedlung Nieder -

schönhausen . Ueber die Straßenreinigung in Buch
herrscht lebhaste Klage von allen Seiten . Ein Einfluß zur Unter -

suchung der rechtlichen Verhältnisse wurde eingesetzt . Es kam nun -

mehr der von uns gestellte Antrag über di « Entfernung von man -
orchistischen Bildern aus den Räumen des Rathauses zur Behand -
lung . Unser Redner führte aus , daß immer noch in dem der Ge -
meinde gehörenden Ratskeller K a i s e r b i l d e r hängen , deren

Entfernung wir auf Grund der Magistratsverfügung fordern . Das

Bezirksamt hatte unserer Fraktion vorher die Zurückziehung des

Antrages empfohlen , weil „ die Besitzverhältnisse nicht
geklärt " seien . Bezirksamt und Pächter lehnen
beide das Eigentumsrecht ab . Der immer noch am
Orte bestehende Konservative Verein soll Eigentümer sein . Nach -
dem der demokratische Redner ebenfalls die Entfernung verlangt
hatte , kam der Wirtschaftsparteiler S t o b e r zum Wort , der gegen
seinen Willen wieder einmal für die Belustigung der Versammlung
sorgte . Sodann fand der Antrag mit den Stimmen der SPD . , der
Demokraten und der Kommunisten Annahme . Nach dieser Abstim -
mung verließen Deutschnationale und Volksparteiler den Saal , so
daß die Verhandlung wegen Beschlußunfähigkeit abgebrochen werden
mußte .

20 . Bezirk — Reinickendorf .
Die letzte Sitzung der Bezirksversammlung vor den Ferien fand

am 29. Juni d. I . statt . Da der Magistrat den Termin für die ein -
maligen Anforderungen des Bezirks - für 1928 bereits auf den
1. Juli d. I . festgesetzt hatte , stand ihr « Beratung auf der
Tagesordnung . Di « Vorlage des Bezirksamts forderte unter anderem
die Mittel oder Raten sür die Herrichtung einer 2. Turnhalle für
das Realgymnasium Reinickendorf , den Neubau eines Real -
gymnasiums in H e r m s d o r f , ein Schülerbootshaus am
Tegeler See , den Neubau von Volksschulen in Herms -
dorf , Wittenau , Lübars , Reinickendorf - West und
Waidmannslust , eine 2. Turnhalle für Borsigwalde ,
Konrad st raße , eine Doppelturnhalle für die Berujsschule
Borsigwalde , eine Waldschul « in Tegel . Ferner verlanate
es den Neubau eines Jugendheims in Reinickendorf - West ,
eine Tribüne sür den Sportplatz in der Scharneveber »
st r a ß e , Umkleideräume sür die Sportplätze Wittenau und
Reinickendorf - Ost , Erweiterung des Sportplatzes Te>' tD, '
Einrichtung einer Schulzahnklinik , Errichtung eines Freibades am
Tegeler See . Außerdem wurde Erweiterung de » Kranke » -

h o l z e r Weges , der Kirschenallee in Heiligensee und der
Frohnauer Straße in H e r m s d o r f , die Herrichwng der Pionier -
brücke in Waidmannslust und den Neubau einer Feuerwache
in Tegel beantragt . Der Vorsitzende unserer Fraktion wies
darauf hin , daß verschiedene Deputationen zu den Anforderungen
noch nicht Stellung genommen hätten und verlangte zukünftig recht -
zeitige Beratung in allen zuständigen Deputationen . Ferner bean -
tragt « er für die SPD . - Fraktion den Neubau einer 2. Turnhalle in
Tegel und eines Jugendheimes in Reinickendorf - Ost , sowie eine Be -
dürsnisanstalt an der Humboldt - , Ecke Teichstraße . Die KPD . be -
antragt « 2999 M. für Anschafsung von Schülerbooten . Diese An -
träge wurden von der Versammlung angenommen , so daß sämtliche
emmaligen Anforderungen des Bezirks von zirka 19 Millionen Mark
einstimmig beschlossen wurden .

faison �Ausverkauf
Besonders billige Ausverkaufsposten

Herrenjackettanzüse - - - - x - x- r - r - i - x - r - J - r - c - T- . 17, —

Sportanzüee mit Breeches . . . . . . .• 21, —
Maochester - SportanzQüe mit Breeches

. . . . . . .

24, —

Vierteiliger Sportanzug mit kurzer und langer Hose » 36, —

llerrenmäntel

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

21, —
Hochelegante Covercoatpaletots . . . i . - . - - - 45. —
Darnenrnäntel . . . . . . . . .. . . . . .. . . . 6, —

Damenpelzlacken i » i, »i » c»r » r - r » v » r » r » r » z » r » r » c». t » 49, —
Damenpelzmäntel l - r - r - vr - r - xs - c - i - i - a - z - c - a - r - a « 92, —

Herrensportpelze r » r - i - x - r - i - r - r - z - n- r - . r - ' r »: - «» >»' 98, —

Herrengebpelze . . . . » « r » x » »r » »r » « x » r » r » - 115 , —

Herrenledersportjacke , braun r- » » » - - - - 69, —

Dameniedersportjacke

. . . . . . . . . . . . . .

82, —

Automänfel , 120 cm lang , aus braunem Leder . . . . 98, —

Chaufieuranzüge für den Sommer

. . . . . . . . .

26. —

Chautfeurmäntel für den Sommer - • • - • 22,5D

Motorrad - Lederjacke , schwarz Chrom » - i - r - - r - r . 52, —

Herrengummimänfel ; . . i - x- i - l - t - t - j - x i - t - i 9,75

Damengummimäntel c - T- x - i - T- i - a - r - T- T- i - i - r - t - T- 13,50

Imprägnierte Lodenmäntel . . » x - i - x - x - x - x - x - r - 13,50
Herrenwlndjackcn . imprägniert i - x - r - r - r - x- r - x - r » ? » : 4,50
Damenwindjacken , imprägniert . . . . .. . . . . . .8,50
Motorradkömbinatlonen , imprägniert . . . . . . . .. . 12. —
Herrenlodenjoppcn

. . . . . . . . . . . . . . . .

6,75

Herasione haltbar « Qualitäten der Lausitr ,
140 em breit . . . . . .. • Meter • jse

Reimu. bim KamiiMsfle ?
140 cm breit , für Damenkostüme ued Herrenanrüge . Meter . ■

80

Herrenwascbwcsteo . leicht angestaubt

. . . . . . .

1,25
Gestreifte Herrenhosen

. . . . . . . . . . . . . .

2. 95
Strand - und Tennishosen , weiß Köper . . . . . . . 4. 90
Herrenbreeches . . . . . . . . . . .. . . . . . . . 4,90
Hcrrenwaschjoppen . . . . . . . . - j - t , » . . . 3,50

Reste and Abschnitte spottbillig

Herren - Lüstersakkos , » r - i ». r - A»?- ' - . - 5. 75
Knabenvaschanzüge » . . . » » »- k »r » r »7 »- » r - r »: » 2,50
Knahenp�jacks . für 3iährlge Knaben . . . . . . . . 5. —
Jünglingsanzüge , Größe 38 — 43 . . . . . . . . . . . 17 . —
Clnsegnungsanzüge

. . . . . . . .

.

. . . . . . . .

21, —
Herren - Oberhemden , gestreift

. . . . . . . . . . .

1,90
Herren - Oberhemden a. vorzügl . Panamastoff , m. 2 Kr . 3. 50
Selbstbinder , reine Seide , modernste Muster . . . . 0. 85
Herren - Untergarnituren . Jacke und Hosen , schöne

Farben , Große 3 2,65
Damen - Jacken , mit tmlt . Pelz reich garniert . . . . 8,90
Damen - Pullover - Kostfime . moderne Muster . . . . . 6. 75
Damen - PnUover . elegante Ausführung . . . . .3. 90 2,80
Pullover , reine Wolle , für Herren und Damen . . . . 5. 50
Kinder - Strlckmäntel . Größe 49

. . . . . . . . . .

Z, _

Damen - Unterkleider , Kunstseide

. . . . . . . . .

. . 1,50
Kunstseidene Damenstrümpfe , alle Farben , das Paar . 0. 95
Garten - Tischdecken für Resta " iicure Stck . 1. 10
Rcisedecken , Q sehr elegant . . . . ■. t - t - t Stck . 8. 50
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/Zuslanösanleihen - Wirtfthastsfthickfal
Kritische Lage und Kapitalbedarf überall . - Freie Bahn für Auslandskredite .

Heute wird der Reichstogsausschuß für Steuer »

fragen zu der ernsten Frage der Auslandskapitalbeschaffung für
Deutschland erneut Stellung nehmen . Diese Debatte ist diesmal
von besonderer Bedeutung . Die Inanspruchnahme
der Reichsbank ist , wie wir mehrfach nachwiesen , auch nach
der Diskonterhöhung auf 6 Proz . oußerordenÄich groß geblieben .
Wenn auch der Juli vielleicht eine Erleichterung bringt , fällt in den

August und die folgenden Monat « der Geldbedarf für die

Ernte , der erhöhte Ansprüche an den deutschen Kapital - und
Geldmarkt und damit an die Reichsbank stellen wird . Das ist an

sich eine jährlich wiederkehrende Erscheinung . Sie wird aber in

diesem Jahre dadurch besonders fühlbar werden , daß im August und

September sehr große Zahlungen auf Reparotions -
k o n t o zu leisten sind und daß im Zusammenhang mit diesen
Zahlungen sehr große Barübertragungen in Auslandsdevifen zu er -
warten sind , die der knappe Devisenvorrat der Reichsbank herzugeben
nicht in der Lage sein dürfte . Außerdem fallen im November für
fällige Rentenbankkredite fast 3l >l ) Millionen

Rentenbankschcine aus dem Geldverkehr aus , die durch
Reichsbanknoten ersetzt werden müssen , soll nicht die deutsche Kredit -

decke noch kürzer werden .

kredikverteuerung und ihre Folgen .
Aus diesen beiden Quellen wird also der Devisenvorrat der

Reichsbank in Anspruch genommen werden , und wenn dieser Bor -

rat jetzt keine Auffüllung erfährt , so ist nicht abzusehen , wie

hoch der Reichsbankdiskont heraufgesetzt werden

muh , um den Notenumlauf und die Kreditversorgung der deutschen

Wirtschaft zu verknappen und gleichzeitig kurzfristiges Auslands -

kapital heranzuziehen . Schon die letzte Diskonterhöhung hat auf die

Konjunktur dämpfend gewirkt . Neue Diskonterhöhungen
werden aber notwendig werden , um den Uebertragungsbedarf des

Reparationsagentcn zu befriedigen und die erforderliche Deckung
für die neuen Rcichsbanknoten zu beschaffen , bzw . den Notenumlauf
zusammenzuziehen . Die Wirkung solcher Diskonterhöhungen kann
nur eine neue Krise sein , machdem sich schon jetzt die ersten
Anzeichen einer erneuten Zuspitzung der Wirtschaftslage deutlich er -
kennen lassen . Der Auftragseingang in der Schwerindustrie hat sich

verlangsamt , und die Bautätigkeit beginnt in einzelnen Ge -
bieten Deutschlands obzuslaucn . Auch nach den Wochen -
berichten der Landesarbeitsämter hat sich die Besserung am Arbeits -

markt verlangsamt .

Die gefährliche Drosfelungspolitik der Reichsbank .

In diesem Augenblick , der schon voller Krisenmomente ist und

in dem fi ' r die Zukunft neue Krisengefahren drohen , hat die Frage
der - Auslandsanleihen , besondere Bedeutung . In ihrem Jahres -

bericht für >1926 hat die B s r pst ' u Nsg s st e l h' e für Auslands -
> « Seihen unit Stolz festgestellt , es sei ihr gelungen , die Aufnahme von

430 Millionen Mark Kommunolanleihen zu oerhindern . Diese
430 Millionen entsprechen dem Jahreseinkommen von rund 200 OVO
Arbeiterin Rund 200 000 Arbeiter hätten ein volles Jahr mehr be -

fchäftigt werden können , wenn nicht die Beratungsstelle , d. h. die

Reichsbank , . ihre segensreich « Tätigkeit mit einem so außerordent -

lichen Erfolge ausgeübt hätte . Weiteren 15 000 Arbeitern hat sie

für die nächste kritische Zeit die Arbeitsgelegenheit für ein volles

Jahr schon dadurch entzogen , daß sie von der Berliner An -

leihe 30 Millionen abgestrichen hat .

Während wir noch über 900 000 Arbeitslose hoben , während
gerade in Berlin die Arbeitslosenzahl noch immer erschreckend hoch
ist . weil die Berliner Konjunktur der allgemeinen Konjunktur¬
entwicklung nur zögernd folgt — kein Wunder , wenn man
bedenkt , daß die Politik des jetzigen Finanzausgleichs
Berlin zu einem unentgeltlichen Kapitalexport ins übrige Deutsche
Reich zwingt — hält es die Reichsbank für notwendig , das Aus -
landstopital künstlich von Deutschland fernzu -
halten , mit dessen Hilfe wir Hunderttausende von Arbeitslosen
beschäftigen könnten .

Die Politik der Reichsbank fußt auf der eigentümlichen Theorie ,
man müsse dos Hereinströmen von sogenannten Konsumtiv -
krediten verhindern . Totsächlich ist die Reichsbank bisher den
Nachweis schuldig geblieben , daß Konfumtivkredite über -

Haupt verlangt und gegeben wurden .

Ein Kredit , der deutschen Arbeitern Arbeit gibt , ist kein

Konsumtivkredik .
Oder will die Reichsbank im Ernst behaupten , daß es u n -

produktive Arbeit gäbe , für die irgendjemand bares und

vollwertiges Geld gibt ? Auch Badeanstalten , auch Spiel - und

Sportplätze sind kein Luxus , sondern produktive Anlagen ,
wenn sie wirklich der Hebung der Bolksgesundheit und Leiftungs -
sähigkeit dienen . Und ist es nicht rentabler und produktiver , mit

Auslandskapital für die Kräftigung unserer arbeitenden Jugend zu
sorgen , als Hunderttausende von Arbeitern arbeitslos werden

zu lassen ?

Steuerfreiheit für Auslandsanleihen .
All die Argumente , die für die Aufnahme von Auslandsan -

leihen durch die Kommunen sprechen , soweit ihr Kapitalbedarf
für produktive Zwecke im weitesten Sinne es erfordert , sprechen
auch für die Freiheit der Anleiheaufnahme durch die I n d u st r i e.
Als die Kapitalertrogsteuer , d. h. die Erhebung einer Steuer auf
Kapitaleinkommen an der Quelle , beschlossen wurde , dachte nie -
mand daran , daß Deutschland so großen Kapitalbedarf haben werde ,
daß es ihn aus eigenen Mitteln nicht befriedigen kann . Es dacht «
also niemand daran , daß diese Art der Steuererhebung den aus -
ländischen Käufer deutscher Wertpapiere zwingen werde ,
ohne daß eine wirkliche Steuerpflicht für ihn in Deutschland be -

steht , deutsche Steuern zu zahlen . Das muß ihn natürlich ab -

schrecken , deutsche Anleihen zu zeichnen , die nicht von dem Abzug
der Kapitalertragsteuer befreit sind . Soweit eine solche Be -

freiuung nicht stattfindet , ist die Aufnahme von Auslandsanleihen
fast unmöglich . Jetzt , wo wir dringend Auslandskapital
brauchen , sind alle steucrtechnischen Bedenken gegen eine Ge -

Währung dieser Steuerbefreiung für Auslandsanleihen
beiseite zu setzen , während der inländische Kapitalertrag
nach wie vor zu besteuern bleibt . Die Ermöglichung eines breiten

Z u st r o vis v' v n A u s l a n d s k a p i t irl i st jetzt das Ge -
bot der Stunde , wollen wir nicht ijr eine neue schwere Krise
hinein .

Wir hoffen , daß der Reichstag sich noch vor den Ferien
entschließen wird , durch gesetzgeberische Maßnahmen , insbesondere
durch die Aufhebung der gesetzlichen Grundlagen für die verhäng -
nisoolle Tätigkeit der Beratungsstelle , dafür zu sorgen , daß dieser
notwendige Kapitalzustrom die deutsche Wirtschaft vor der Krise
bewahrt , die im Anzüge ist . Jeder B e r z u g bedeutet «ine B c r -

größcrung der drohenden Gefahren .

- Ueberftüssige Infiationsangst .
Eine wertvolle allgemeine Aufklärung .

Daß in den letzten Monaten die Preise gestiegen sind und daß
mit Recht weitere Preissteigerungen , besonders durch die reaktionäre

Zollpolitik , befürchtet werden , hat manche Kreise das Gespenst der

Inflation wieder fiirchten lassen . Auch die Enttäuschung der

Börsenspekulanten , die Kreditknappheit , beides im wesentlichen eine

FKge der besseren Konjunktur , verstärken die in weiten Kreisen
verbreitete Unsicherheit , die Wirtfchafts - und Währungs¬

dinge oerwechselt . Es ist deshalb ein Verdienst des Deutschen

Sparkassen - und Giroverbandes , wenn er die beunruhigten Sparer

gründlich aufzuklären bemüht ist . Wir bringen den Wortlaut

seiner Erklärung im folgenden zum Abdruck :

„ In der letzten Zeit sind auch aus Kreisen der Sparkassen -

tunisschaft verschiedentlich Befürchtungen wegen einer Ge¬

fährdung der Währung laut geworden ; sie Hoden in einzelnen Fällen

zu Anträgen von Sparkassen auf Wiedereinführung der Wert -

beständigkeitsklausel im Sparkassenoerkehr geführt . Diese Be -

sürchtungen gehen auf irrige Anschauungen über das

Wesen der Inflation bzw . auf falsche Beurteilung der

wirtschaftlichen Zusammenhänge zwischen Währung und Preis -

gestaltung zurück . Sie entbehren jeglicher tatfäch -

lichen Grundlage . Die deutsche Währung ist und bleibt

stabil . Eine Darlegung der richtigen Zusammenhäng « wird am

wirksamsten die Aufklärung bringen , die notwendig ist , um eine

Beunruhigung der breiteren Bcvölkerungskreife über das Schicksal
der Währung zu vermeiden .

Eine Inflation kann nur dann eintreten ,

wenn der Zahlungsmittelumlauf den Bedarf der Wirtschast an Um -

laussgeld übersteigt , wenn mehr Geldzeichen ausgegeben
werden , als der Verkehr benötigt . Ursachen einer übermäßigen

Notenausgabe können Kreditansprüche des Staates und der

Wirtschaft sein . Von beiden Seiten droht gegenwärtig der

Währung keine Gefahr . Der Reichsetat ist ausgeglichen , not -

wendige Mehrausgaben können durch langfristige Anleihen , also

ohne Beanspruchung der Notenbank , bestritten werden . Ein Rück -

griff auf die Reichsbank ist . im Gegensatz zur früheren Bank -

veriassung , nach dem neuen Bankgesetz auch nicht möglich : d i e

Reichsbank ist ein autonomes Institut , dos der

Reichsfinanzverwaltung gegenüber feine «Selbständigkeit zu wahren

hat . Gegen zu stark « Kreditansprüche der Wirtschaft kann sich die

Reichsbank durch das Mittel der Diskontpolitik ( Kreditverteuerung )
und der Kreditrestriktion ( Krediteinschränkung ) schützen ; sie hat im

Bedarfsfalle beide Mittel angewandt und ist , wie die Reichs -
bankleitung uns zu erklären ausdrücklich er¬

mächtigt hat . fest entschlossen , nötigenfalls , auch in Zukunft hiervon

unnachsichtig Gebrauch zu machen . Die Währung wird unter allen

Umständen stabil gehalten wenn es sein muß . auf Kosten der

Wirtschaft .
Ein sicheres Zeichen zur Beurteilung der Wähningsloge bildet

die Höhe der Notendeckung . Bekamlüich ist die Deckung bei

uns mit 40 Proz . des Notenumlaufes erheblich höher gesetzt , als
die Bestimmungen des alten Bankgesetzes vorschrieben . Auch noch
den Devisenabflüssen ( Berkauf von Forderungen , die aus Dollar ,
Pfund Sterling usw . lauten ) der letzten Monate verfügt die Reichs -
bank über völlig ausreichende Gold - und Devisenbestände , so daß
die Deckungsgrenze stets innegehalten , ebeyso aber notwendig
werdende Interventionen ( Eingriffe ) am Devisenmarkt durchgeführt
werden können . Sollte die Gold - und Devisendeckung sich zu stark
verringern , so wird die ' Reichsbank jederzeit bereit fein , daraus die
Konsequenz zu ziehen und den Notenumlauf einzu -
schränken .

Die Reichsbankleitung stellt die Währung und ihre Stabil ! löl
unbedingt über die Wirtschaft

und ihre Kreditbedürfnisse . Darin gehen mit ihr alle verantwort -
lichen Wirtschaftskreise vollständig einig .

Auch die Devisenpolitik des Reparationsagenten kann
für die Währung nie eine Gefahr bilden . Daß bei dieser Sachlage
Jnflationsgerüchte überhaupt auftauchen können , läßt sich nur
aus einer bedauerlichen Unwissenheit der Bevölkerung
in Währungsdingen erklären . Die geplant « Porto - und
Tariferhöhung , vereinzelte Preissteigerungen haben vor ollem Be¬
sorgnisse hervorgerufen , weil man aus der Inflationszeit die endlose
Kette der Tariferhöhungen , Lohnerhöhungen und Preissteigerungen
kannte und fürchtete . Man übersieht jedoch dabei , daß Preisent -
Wickelungen in normalen Zeiten ( wie heuie ) von der Waren -
feite ihren Ausgang nehmen . Diese Wellenbewegung der Preise
kannte auch die Vorkriegszeit . Die allgemeine Erhöhung
des Preisuiveauq , die wir in der Nachkriegszeit feststellen , ist keine
deutsche , sondern «in « internationale Angelegenheit . Bei vielen Er -
Zeugnissen ist zudem die Preisgestaltung von den intervatiqnalen
Marktverhältnissen direkt abhängig .

Wenn weiter darauf hingewiesen wird , daß immer noch long -
fristige Hypothekenkredite und Anleihen auf „ G o l d m a r k" und
nicht auf Reichsmark gestellt werden , so ist daran zu erinnern ,
daß diese Uebung schon in der Friedenszeit bestand . Auch damals
war es unbenommen , langfristig « Forderungen und Verpflichtungen
auf Goldgrundlage abzuschließen . Im kurzfristigen Verkehr dagegen
hat sich auch früher die Goldrechnung nie eingebürgert . Augemein
ist zur W e r t b e st ä n d i g k e i t s k l a u s e l zu sogen , daß sie auch
in der Zeit unmittelbar noch der Stabilisierung nur eine Zusatz -
s i ch c r u n g war und als solche angesehen wurde . Sie - konnte in
Fortfall kommen , ohne daß irgendwie Störungen im Einlagen -
zufluß «intreten . Ihr Porhandeirsein bzg?. ihre Wiedereinführung
im gegenwärtigen Augenblick wäre gleichbedeutend mit einer Miß -
trauenskundgebung gegen die Währung und kann schon
deswegen nicht in Frage kommen . In welchem Maß

das Ausland der neuen Währung vertrauen schenkt .

zeigt der Umstand , daß die Reichsmark und das Reichsmorkakzepi im
internationalen Verkehr sich mehr und mehr einbürgern . Auch
das deutsche Boll hat allen Grund , volles Vertrauen zur Währung
zu hexen . Streng « Gesetz « und eine ihrer großen Verantwortung
bewußte Reichsbankleitung bieten die Gewähr für die unbedingte
Aufrechterhaltung der Stabilität der deuchheu Währung . " '

Wir haben dieser vernünftigen , klaren und richtigen Darstellung
der Zusammenhänge nichts hinzuzufügen und hoffen , daß sie in

weitesten Kreisen ihr « Wirkung tut . In . der Tat kann von Inflation
keine Rede sein , wenn der Staat keine Schulden macht , die er nicht
aus Steuern sofort oder später beza hl t und wenn die

Reichsbank auf dem Posten ist , das heißt , die Währung über
die Wirtschaft stellt . Das letztere ist mit restloser Deutlichkeit
erklärt : die Reichsbank wird sich nicht weigern , es von sich aus noch
einmal zu erklären . Also Schluß mit den überflüssigen Be¬

fürchtungen !

Sabotage ües preußischen Staatsrats .
Gegen das preußische Elcktrowirtschaftsgesetz .

In der gestrigen Sitzung des Preußischen Staatsrats kam es
bei der Beratung des vom Landtag beschlossenen Gesetzes über die

Zusammenfassung der Elektrowirtschast für die Unternehmungen
und Beteiligungen des Staates in einer Aktiengesellschaft zur A b -

lehnung des Gesetzes . Gegen die 32 Stimmen der Regie -

rungsparteien , wobei bemerkenswerterweise ein Teil der Zentrums -
Vertreter gegen das Gesetz stimmte , stimmten 36 Etoatsratsmit -

glieder der Opposition , wodurch für die Annnohme des Gesetzes eine

Zweidrittelmehrheit im Preußischen Landtag zur Rot -

wendigkeit geworden ist .
Der Preußische Staatsrat hotte seinerzeit erstens oerlangt , daß

im Falle einer Veräußerung von Aktien ein besonderesGesetz
erlassen werden muß und daß zweitens vom Staatsrat in den Aus -
sichtsrat einige Mitglieder delegiert werden . Der Landtag hatte
den Einspruch des Staatsrates nicht berücksichtigt und den Regie -
rungsentwurf unverändert und fast einstimmig angenommen . Ob -
wohl Ministerialdirektor Dr . I a e q u e s im Auftrage der preußi -
schen Regierung erklärte , daß ein Verkauf von Aktien an das Aus -
l a n d überhaupt nicht diskutabel sei und daß nur aus Gründen der
kaufmännischen Zweckmäßigkeit bei dem allein in Frage
kommenden Austausch von Aktien mit öffentlich - rechtlichen
Körperschaften es bei der Zustimmung des Aufsichtsrots und der

Generalversammlung bleiben solle , hat sich die Opposition im Staats -
rat mit dieser Erklärung nicht begnügt . Ebenso ging sie über die

Zusicherung des preußischen Ministeriums hinweg , daß bei der «Nd-

gültigen Beratung der Satzungen durch den Hauptausschuß des Land -

tages die Hereinnahme von Aufsichtsrotsmitgliedern aus dem
Staatsrat empfohlen werden soll .

Man kann sich dem Eindruck nicht entziehen , daß hinter der

Opposition und hinter dem Beschluß der Mehrheit des Staatsrates �
nicht sachliche , sondern politische Gründe stehen . Die Oessent -
lichtest wird deshalb dies « Sabotage des Staatsrates gegen einen

Beschluß des Landtages sich gründlich anzusehen hoben . Dabei ist
es von besonderem politischen Interesse , daß diese Stellungnahme
sich zugleich gegen die Interessen gerade derjenigen
landwirtschaftlichen Kreise richten , die auf die Erweite -

rung und Berbesserung der Stromversorgung im Gebiete der preußi -
schen Elektrowerke warten und die zum großen Teil den hinter der

Opposition stehenden politischen Parteien die Wähler stellen .

Der Güterverkehr der Reichsbahn .

Nach den letzten Reichsbahnmitteilungen üher die Entwicklung
des . Güterverkehrs ist - bis - zur -.4. /Juniwoche noch . kein - . M« kganq
des . Güterverkehrs zu verzeichnen . In . , der - Hoch« zum 25. . - Juni

ist die . arbejtstögliche Wogengestellung . die in den drei . . vorher¬

gehenden Wochen um 14 400 gesunken war , wieder um . 6300
auf 150 400 Wagen gestiegen .

Tabellarische Uebersicht seit April . ( In 1000 Stücks .

Woche wöchentlich

1927 1926 1927 1926

8. 4 — 9. 4. 858,2 694,6 143,0 118,9
10 . 4 . - 16 . 4. 725,6 734,2 146,1 122,4
17. 4 . - 23 . 4. 722,0 728 : 2 144 . 4 121,4
24 . 4 . - 80 . 4. 892 . 6 709,4 148,8 118,2

1. 5 . — 7. 6. 890,0 741,8 148,3 123,6
8. 6 . - 14 . 5. 901,8 656,2 150,3 131,2

15 . 5 . - 21 . 5. 903,7 756,2 150,6 126 . 0
22 . 5 . - 28 . 5. 792,3 630 7 158,6 126,1
29 . 5 . — 4. 6. 907,0 721,7 151,2 120,3

5. 6 . —11. 6. 746,6 762,7 149,3 127,1
12. 6 . - 18 . 6. 864 . 6 763,8 144,1 127,3
19. 6 . —25 . 6. 902,6 761,5 150,4 126,9

Diese Erholung ist immerhin auffällig . Wenn heute auch
normale Maßstäbe immer noch nicht angelegt werden dürfen , ja

ist doch zu beachten , daß der Monat Jimi im allgemeinen einen

saisonmäßigen Rückgang des Güterverkehrs zu bringen pflegt .

Wieder Umsahsteigerung der Konsumvereine .

Im Monat Mai stieg im Zentralnerbande deutscher Konsum -
vereine der Durchschnitsumjatz je Mitglied von 6,5 4 M. auf
6,75 M. Eharakteristisch ist die Entwicklungslinie eines u n u n t e r -

brochenen Aufstiegs von Januar bis Mai/ , und zwar
von einem Durchschntttsiimfatze je MstHied von 5. 88 M. an , während
im Vorjahre der ununterbrochene Aufstieg erst mit dem Monat Sep -
tember einsetzte und die Monate April , Mai und Juni ein schlechteres

Ergebnis aufweisen als der Monat März . Absolut betrug der

Umsatz in den ersten vier Wochen , Über die berichtet wird , je 10,3 bis

10,6 Millionen Mark , wahrend die letzte Woche , die einen Gehalts -

tag ausweift und zugleich auch die Woche vor Pfingsten war » einen

absoluten Umsatz von 13,2 ' Millionen - Mark brachte .

Der Großhandelsindex im Zuni weiter gestiegen . Die für den

Monatsdurchschnitt Juni berechnete Großhondalsindexziffer des Sta »

tistifchen Reichsamts deträgt 137,9 gegen 137, ? im Mai . Die Index -
zifsern der Agrarstosse ( 139,9 gegen 139,3 ) , der industriellen Roh -

stoffe und Holbwaren ( 131,6 gegen 1. 31, Z) und der industriellen

Fertigwaren ( 146,0 gegen 144,3 ) verzeichneten auch im Durchschnitt
Juni eine Erhöhung gegenüber dem Lormonat . Dagegen ist
die Indexziffer der Gruppe Kolonialwaren von 128,7 auf 127,8

zurück gegangen . Der Gesamtindex ist um 0,6 Proz . gestiegen .

Generaldirektor Bergmann gestorben . Siegmund Bergmann , der

Generaldirektor der Bergmann - Elektrizitätswerke , ist gestern >n
Berlin gestorben . Bergmann war der Begründer » nd Leiter der
in den neunziger Jahren entstandenen S. Bergmann . » . Co . A. - G. ,

Fabrik für Isolier - » nd Leitungsrohre , Speziolartikel für elektrische
Anlagen sowie der Bergmann - Elekirontotoren und Dynnrnowerke
A. - G. , die im Jahre 1900 zur heutigen Bergmann - A. - G. zusammen -
geschlossen worden sind . Der von ihm geleitete Konzern , der im

hohen Norden Berlins den größten Teil seiner ausgedehnten Fabrik -
anlagen hat und mit dem das Schicksal von vielen Taufenden
Berliner Arbeiterfamilien verknüpft war und ist , war sein person -
( iches Werk . Weniger als andere Jndustrnführer - und sicher nicht

zum Schaden des Werkes ist der verstorbene Generaldirektor Berg -
mann in die Politik hinausgetreten . Er ist Fachmann und Indu -
strieller geblieben , der sich allerding , stark für die Selbständigkeit
seiner Werke einsetzt « und mit dessen Zob die Konzentration in der

elektrotechnischen Industrie wahrscheinlich freiere Bahn haben w- rd
als bisher .



Arbeitersport .
Internationales Arbeiter - Tennisturnier .

Da » internationale Tennistournier hat am Dienstag auf den

Tennisplätzen im Lichtendergcr Stadion seinen Ansang genmnmein
An Spielern sind jetzt erschienen aus Rußland und Oesterreich je fünf ,
darunter je eine Frau , aus Frankreich drei , darunter ebenfalls ein «
Frau , aus Lettland zwei . Außerdem sind natürlich eine ganze Reihe
von deutschen Spielern und Spielerinnen der und K- Klasse be¬

teiligt . Es darf schon nach den ersten Spielen festgestellt werden ,
daß alle ihr bestes Können Hergaden , um zu zeigen , wie auch die

Arbeitersportler sich diesem Sport absolut nicht fernzustellen brauchen .
Wenn bisher die Leistungen der Russen über denen der
anderen Länder hinausragten , so muß man das auch auf die
besondere staatliche Unterstützung zurückführen , die jenen drüben
zuteil mvden kann , während in allen anderen Ländern auch die Ar -
beitersportler unter den schwierigsten Verhältnissen zu känipfen

wollen jedoch auch schau heute unserer Pflicht gemäß nicht vergessen ,
daß die Behandlung der einzelnen auswärtigen ( Käste uns in dieser
Form nickt aekällt . Nickt umioult ickrieb ein Berliner kommu -

hoben . Doch darüber wird noch im einzelnen zu reden sein . Wir

WMM iMW
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Fori » nicht gefällt . Nicht umsonst schrieb ' ein Berliner lommu
»islisches Abendblatt am Montag : „ Besonders feierlich gestaltete sich
twr Empfang der russischen Genossen . * Das war so bestellt , denn in
diesen Dingen haben hider auch gewisse Kreis « der Arbeitersportler
„ etwas los *. Wir mußten nämlich feststellen , daß die kurz vorher
eingetroffenen lettischen Genossen , die inzwischen in
reichem Maße schon ihre Fähigkeiten bewiesen , nicht besonders
erhebend begrüßt wurden . Man freute sich, daß sie da waren .
Nichts von besonderer Ansprache , von Hochrufen und Gesang beim
Eintreffen , wie eine halbe Stunde später bei den Russen . Die
Oes ! erreicher wurden auch empfangen . Aber „ nur so*. Dann
sä leppte man sie eilends zum Platz , wo sie noch nach kurzer Ruhe
spiele >r sollten . Auch das widerspiicht unseres Erachten ? den Gesetzen
der Gdstsret ' . ndschaft . Für die Franzosen schließlich am Mittwoch
hatte ' niemand der Verantwortlichen so recht mehr Zeit . Es wurde
einfach ein Bote zum Bahnhof geschickt , der alle sofort wieder zum
Tennisplatz nach Weißsnsse bringen sollte . Die Feierlichkeit war
inzwischen im Alltagsdasein uniergegangeu . Zlllgemein aber ist fest -
zustellen , daß die Russen besonders bevorzugt behandelt werden .
Wenn man weiß , daß die Leitung der Berliner Arbeitcr - Tennis -
ftowegung in kommunistischen Händen liegt , wird manches er -
kiärlich erscheinen . Dennoch widerspricht diese » Verhalien der
Leitung jeder wahren InterNationalität . Uns sind alle Ländermann -
schaste » gleich lieb , und wir freuen uns , sie als Gäste in Deutschland
begrüßen zu dürfen . Aus den Resultate » der verschiedenen Einzel .
spiele , die inzwischen rbgewickelt wurden , sei vorläufig folgendes
gemeldet :

Awanow - Rußland —Reinee . Lettland 6: 0. S : 0: ffrou Re>tzke . ' veutfck »a»l >"
Frau Tevlakvwa - Aublaick l : l : Dottscharow - eiubland - ldcnt . clcstrrriich
0 6 : 2; Audrjauiz - w. Richland - Lornicjn . Peutschland 6: 1 , 6: 0 ; Uohler .
Deutschland - Haute II - Dcutschland 6 : 2, 6: 6 ; Udrls . Lcttland -Gt>nlI >cr . De»ts >l ! .

chland « : 0. 6 : 2;lonb 2 : 6, 2 : 6: Frau Rechbcracr . Oesterrilch —Frl . Naack ... . .. .1
Bottscharaw - Rußland —Danzia . Oeftcrrcich 6 : 0, 6 : 0; Schwetz . Oeslerrcich —SchuljU

ttzand 2: 6, 6: 4, 6: 1; Owanel0M. ' Z! ußland - - Etandschuk >De»tschla : ' v

- Deutsd
hwetz . O

6: 0. 4 : 0 ; Frau Frl . Petersdorf . Deutlchland 6: 1, 6 : 4 ;
Se»ltleb »». Deutschland —»alifch - Oeslerreich 4 : 6, 7: 6 , 6 : 2 : Echwr�vester .
reich Senstlede ». Deutschland 6: 0, 6 : 0 ; Frieduiann . Diutschlaud - eachewea-
Deilllchland 6 : 2, ' 7 ; .7; Owanesew - Dichland - Haute l . Drutlchlaud 6: 1, 6 : 2 ;
gudrjewzew . Nlchlaud —Bottschorcai . Ruzland 6: 2. 6: 6 ; Frau Deplatowa . Siech »
land —Frau Sitbne . Deutschland 6: 0. 6: 0. — Mannerdapptlspiel «: Reiner »
Ildrie - Lettland - Senstjeden - Lörinetn - Deutschland 6: 4, Sil ! ; vwanesew - gudr »
lewzew . Rußland Echwetz - Dent- Desterreid : 6: 1, 6: 2 ; Friedmann Hanke I.
Deutschland —galisch - Danziz - veftcreeich 6: 6, 6: 6.

Fußballspiele am Sonntag .
Da» Fußbollturnicr des Spartvereins Stralau , da » am Sonntag auf dem

Sportplaß IN der Ännastltraße seinen Fortaang n
I6 >� Uhr Siulracht 2Z geqen Berlin Xll und
Slud gea »n Stralau , Die Stralouer waren

sang nimmt . lieht solscnde Äeaner :
ld um tStz» Uhr Treptower Ballspiel -
cn am Mittwoch aezen Rltftig . Vor»

wart - amtlich , Gewinner . Schon dis nur Paul « iiihric Stralau mit 6: 1.~ � . . . - • ■ — n « — " — rtlr —
Nach dem Wechsel änderte sich da » Bild gewattiä . Die ergen Minuten sah
Stralau noch im «ngriff , dann Übernahm Rflsifs da » Nommand » . Unaus -
dörlich belagert Rüstig da » Tor der Stralauer . Schub auf Schub MUb der
klein « Torwart halten . Doch nicht immer gelingt dies . Einmal geeist er zu
spät ein und schon (ißt der Ball im R» N ?cßt geeist Stralau wieder an.
Der Torwort Rüstig » erweist sich aber al « Meister seine , Fach«. Di« schwierig «
sten Bälle werden von im gehalten , so kann er die wenigen Minuten lein
Dar reinhalten . ( immer gefährlicher werden die Bngrlfse Rüstig, , zumal der
linke Läuser Stralau » die unglaublichsten ' Sache » ver „zappel "te . Roch zweimal
wirb der Torwart Stralau , überwanden , dann erringt Stralau » Mitielstürmer
durch unhaltbaren Schuß da , 6, Zar , somit den Sieg stcherstcllend , - Seite ««
Spiel «: Teutonia gegen Sparta in der Christianiastraße . ffrisch . Frei gegen
Lcrein für Bewegungsspiele in Riederschöneweide ( OasanstuU ) . Berliner Sport -
ncrein 22 gegen Eintracht - Landsberg in Hohenschänhausen , Sommerstrabe ,

Lraunsthw oiger Fußboll - c in verli » .

Um unseren Fubdallinteressenten auch im Zzguat Juli Eeleaenheit zu gehen ,
hervorragende Fußdolllpiel » zu sehen , hat bei BStll . Adle « 08 zum Sonntag .
10. Juli , eine der spielstarksten Mannschaften de, Reiches , Walter 12 Braun .
schweig, nach hier »erpsiicht «! . Die Säst « sind seit ihrer Gründung ftäud ' ger
Bezirk », nnd wiederholter Ztrei »meister , ? m stampf um die Dcutsche '

Städtemannschast stelleu , treten den Braunichweigern mit stärkster Mannl
gegrnüder . Ein l - ochtnteressante « Eviel ist daher zu crmarren . Da , Spiel
findet aus dem VFB . Pankow. Spoetplatz . Pankow , Mendclstrabe , statt . Beginn
Z Uhr, oorhrr unter « Mannschaften . _

Noch einmal :

Zn H a m b u r <

„ Rußland — Dculschlanö " .
iburg stehen sich am Sonntag die Ländeemannschaiten von

R v b > a' n d und Deutschland gegenüber . Di - Russen , die in Leipzig
einen eindrucksvollen 6 : ' - . Sieg über die Deutschen errangen , treten in der
gleichen Ausstellung an. Dagegen erfährt hie deutsch , Mannschaft eine grund -
legende «endcrung . So hat der Bunde «subballau »>chuß wieder auf die alt .
bewähriün Spieler de« Bundc,m «iit »rs zurückgegriffen . Mt dieser Verstärkung

jedenfall ? ein b- ilere » Resultat erzielt werden . Die Mannschaften spielen
bewähr :
wird je
in folg:lgender Ausstellung :
Rub>and !

Feschow
( Leningrad )

Fem in
( Thgrkow )

Chalin Straub
lMoskau ) ( Odessa)

Behne Heile
( Burg ) ( Magdeburg )

Hartmann
( Dresden )

Mücklich
( Dresden )

Solplow
( Mölkau )

Gel in
lTula )
Ilakom

( Moskau )

Richler
sDre «den >
Naumann
(Leipzig )

Sparle
( Dresden )

Laplchin
( Moskau )

Priwalo «
( Eharkow )

Bululow Etarostin
( Len ngrad ) ( Moskau )

Schmidt
(Leipzig )

? « aen
( Leip

Grüdner
(Leipzig )

Dorn
( Nürnberg )

tziS)

Deutschland :
Der Spielnerlaul wirb durch den Rundfunk allen Intel '

e s s e n t « n zugängig gemocht . _ _

Zubilltnmssportfest in Wildau .

Das Meldeergebnis zum Fubiläumskcst ist gut . Mehrkämpfer stnb fast SS»
gemeldet und zu den irinzcitämvsen hoben sich über 600 Teilnehmer ringe -
zeichnet . Slaf - t >- n sollen 84 starten . Sehr gut sind hauptsächlich die Anfänger .
lankurrenzen des«»! , so 10Y. Meier . Laus mit ll . 400,Met «r . Laus mit 271! und
. stuaelstoßrn mit Zg Genosse ». De« ?( ><6>. Mcter. Louf der Männer hat 6ö, der
löOO. Meler . Laus der Jugend 22 Liebhaber gefunden . Bei den Frauen find dir

. 1. . . » m - - - -» . . » o

- - - - -
ibhader gel

100 Meter mit 17 Bewerdrrinnen sehr umstritten . 16 Iuaeudlickie wollen na>
über 100 Meter iind 27 im Diskuswecse » versuchen . Da auch all « anderen Weit .
bewerbe gut besetzt sind, werben sich knappe Entscheidungen »nd scharfe stampfe
erqebon . stompseichter , die sich dem Verein zur Verfügung stellen wollen , werden
ersucht , am 10. Fuli , V. 8 Uhr, in Wildau anwesend zu sein ,

Walsersportoerei » Rceomaaia . Sonnlag , 10, Juki , Spiel und Sport am
strossins «»,

Berliner Aebkiter - Eckiochtlub . Freitag , 6. Juli . 20 Uhr, Spielleitertrainina .
Landsberger Str . 62. Sonnabend , 9. ZiiU, 20 Uhr, vbieutesißung hei Ewald ,
Skaliu - r Str . 126.

Ardeiter Ra»! ahier »er,i » Geoß Derlin . Sonntag , 10. Juli , 6 Uhr . Liepnitz .
fee. Preissghrea . 18 Uhr Gorinsee . Glatt Waldemgrstraße , Ecke Marlannen .
Pia »

Haudballsoiel « der Woche. Sonnabend , 6. ?uli , findet neben den Tennis
spielen ans dem Pia » in der Sckidnhaufer Allee ein Männerhandballipiel
sichte 7 l gegen Teael 7 inn 17' / , Uhr statt . Weitere Spiele stnd : Männer :
Spandau l gegen Fichte 8 I um l9 ' z Uhr in Spandau , Faikenhagener Ehauss ««!
staulsdors t gegen Spandau >l » m I9Ö( Uhr ,n K»nl,dors . 18. Juli : Fichte »
Äard >1 Männer gegen Fichte 28 I in Reinickendorf . Scharnweberstraße , nm
10' ) Uhr. Fichte 8 l ' Fronen gegen Fichte 20 UM 20 Uhr aui dem Urbanvia ».
>4. Fun : Neuköll » 1 I Männer gegen Fichte 7 um >9' , ) Uhr in NeukM » ,
Herßäergplatz .

Arbelter . Nadfaheee . Vnitd . Solibaeltüf . Gau 9, Provinz Brandenburg .
Zoure » für Soanta ». <6. Znli . Bezirl 2. Neukölln : Iugendsternfohrt noch dem
Lzölzernen See sDuorow ) . Start 9. Juli , 18 Uhr. 1. Abi. verßberqpla ».
2. Abt. "cht Bermannftraße . 10. Juli : Hölzerner See. Ttorl 6 Uhr Hertzberg .
pla ». Motorf - hreraht . : 4 Uhr Stettin . Start Serrkurthstr . 27, _ St - allß :
Strausberg . Start 4 Uhr Rugepla ». — Bilmersdors : Reu- Zittou . Start
10 Uhr Aue. — Schdacterg : Groß- Gkienick «, Wittig N. Segel . Start 7 Uhr
Stubenrauchstr . 6». Abt. Mator ' ahrer : Sberswalde . Start 8 Uhr ebenda . —
Groß- Lichteeselh «: störbiskru «. Hölzerner Sc«, Iugcnhsternsahrt . Start 6' Uhr
Hindenbnradamm 72. — reeptow . Daamschnlcnw «, ' : Hölzerner See . Start
6 und 9 Uhr Biemarckstr . 29. Ziege . — Ehaekottenbnrg : Pistzer Vorderlee ,
Bezirk »; nacndsterniahrt Hölzerner See. Start je 6 Uhr Galvgnistr . 78, — ««.
,i, » 21, «elnickeadorf : Buckowee See . Start 6 Uhr Aelidenzstraße . Ecke Pon -
kower Ave«. — Btialau - Ramwelsdurq : Werlsee . Start 6 Uhr Bereinslokal . —
steincridorf : Summier See . Start 8 llbr Bereinosokal . — Pankow : 9. Fuli ,
18 Uhr. Ebenswald «. Start stisfingenfteaß «, Jugendheim . — 1. Bezisk . 3. Abt. :
8 Ubr Rahmer See , 16 Uhr Ziel am Start Lauilßer Pla ». — 4. Abt. : 9. Juli ,
18 Uhr . Kallinchen , 8 Uhr Kallinchen . Start Wcberwiefe . — 5. Abt . : 6 Uhr
Möllensee , 12 Uhr Hirschgarten ssteller ). Start Landsberger Pia ». — 6. Abt. :
6 und 10 Uhr Stienitzso «. Start Schönhauser Alle « 164. — 7. Abt. : 9. Juli ,
19 Uhr . Glienick « a. d. Nordbahn (Italienische Nacht) . 10. Juli Katerbummel ,
Rohmcr See . Start Kolaniestr . 147. — 6. Abt. : 9 Juli . 17 Uhr. Groß . Glienicker
See . 6 Ubr ebenbort hin . Start Armeniusplaß . — 9. Abt . : 5 Ubr Dee».
Sommerfeld , 18 Uhr Hennigsdorf . Elan Gchuistr . 114. — 10. Abt. : 8 Uhr
Sirschgorten ( Waldsest bei Acller ) . Start Eomeniuapla ». — lt . Abt . : 6 llbr
Gorinsee , Start Blochpla », — 12. Abt . ( Motorsahrer ) : S Uhr Rahmer See .
Start Bhf. Schönhauker Allee ,

Nud « « r und Kaaufahrer . Regattafunktionäre : Dienstag , 12. Juli , 19' ) Uhr ,
im Vorwärts - Lootshans , Versammlung . Tagesordnung : Rückblick auf unsere
) tegat ?a. »'

llsuristcnvcrein »Die Ratursrcunde " , Zentrale Wien . Ortsgruppe Berlin :
Dlonatsnerlammlung fällt aus . — Eharlottcnburg : 8. Juli , 20 Uhr, Heim�Spree .
jiraü «. Ai. G«ichalli >chc». — Südaft : d. Juli , 20 Uhr. Seim Rcichenbcrgcr vir , 66.
Münk. — Seiunöbrunnen : 8. Juli , 20 Udr, Heim Lortzingstr . 19, G- schäfttlchc� .

Treptow : «. Juli , 20 Uhr , Heim Eiscnstr , 8, — Lichtenrade : 8. Juli , 20 Uhr,
i Len». Kaiscr . Wildclm . Str , 78, — Rcutölln : 8. Juli , 19 Uhr , »Jugend .- • ■ — — - — - • — 8 • " Alterotze »»

i. H20 Uhr.

bei Leu». Kaiser . Bithelm - Slr . 78. — Reuiolln : 8. Juli , 19 Uhr , - �i.
gruppc . Heim Napfs! : . 5b. — Gemischter Shar : 8. Juli , 20 Uhr, Alter
Danzigcr Str . 62. U- bungsabend . — Ph- - »gcm«, - sch - ft : 11. Jull , -«20
Heim Ebirthstr . t2. Faltboot - Abt . : 9. Juli , 1S. OZ Uhr ad wtett . BoroAorortdh, .

20

undhrunncn . Rücksahrkorie hi » Piesenthal läsen und dort au »
ranoparent « usw. n M»d mit , »führen . Die Genossen nus Zelten fahr . ' » so

früh sie können , ' damit die Pia »- an der Badcstelle eechtzeltig von uns belegt
werden könn- il . Nachzügler fahren Sonntag 6. 08 Uhr Khf. Äesuildbrunngn .

Rord - West , Kampsabend der S- ber . Fr - >iag , 6, Juli , 20 Uhr, Turnhalle
Zwinglistr . 87, Hederabend , Sämtlich « Voreine sind eingeladen . U. - . der
Lundesmeifter im Heben von 1927. _ . . _ , . . „

Arbeiicr . Eport . und Kutturlart »! z. Bezirk , Weddiug . Montag , 11. Juli .
IHM Uhr. Sitzung im Ledigenheim am Brunncnplotz , 1 Tr. . Zimmer 122 u. 123.
Bericht von der S, . A. . Si »n„ g und Aussprache über die Anträge zur Kartell .
Hauptversammlung , DI- gewählten Delegierten zur «a - tellhaupwersammlung
münen erscheinen , ebenso hi « Vereins - oder Abtcllung - delegierten , Es sihlcn
noch die Delegierten von Ficht - nnd Schwimmverein Vorwärla .

A- deit «, . Sport , und �ultuelarte » Neuloll ». Alle Milgltede - d«, Kariell »
erscheinen heut « ' ,, >20 Uhr im Toikspark Neukölln iT - mp- lhofcr Feld ) zur
Unterstützung des Tennisturniers und zur Begrüßung der auslandlschsn Epo « .

Sportverein Moabit . Der aemischte T�rnabend Mittwochs . Quitzowftraße .
fällt m Juli aus . Leichtathletirtrainnig Dienstags und Donnnerstags Spori .
platz Tiergarten , während der Schulferien bere- . ts ab a Uhr . ©chfportlcr :
Gelneinsanics Training jeden Donnerstag ab 6 Ubr Sportplatz Frlebrlch „hain .
Sonntag . 10, Juli . SOOv. Mct- r . Bahngcbsn beim Sportseft IN Birnau . Mcl ,
dungin an Emil Hartmann , Bernau - Weinbergftr . 45. � � .

Im Schachmettlawpf der Schachoerelaigung Südost gegen den Werbebezirk
Nord des Berliner Ardcitcr . Schaaiklub » am 8. Juli im «dlershofer Sesellschatis -
h»u» gewann die erste Runde Nord gegen Südost 15Va : 10V,. . J ' l ä ®" } «
Runde gewann Nord 16>L ! 7' 4. Ferner g « wa » n Pankow gegen Köpenick lO' b : Z! F
und Adlershos gegen Eichwaldc 6' /j : 2t - .

Polaltamps de» Freien Kcalcrbnade » Neukölln . Der Pokal wurde am
Sonntag , 2«. Juni , auf den Bahnen de? Keglerveeein « Schneidce in vr : » zum

_ _ _aw . , . . . . . . . . _ __r, er*. ... M14 2. �.4.� iSnlt a" rniikSa «anit i»a.H1KNG

5. Balze , 5817 Holz. Di« « ° m Bezirk fü « jede » Gruppenbcsten gestellten incr
Pokale errangen sich folgende Vereine : Gruppe .4: Schieb « sachte . . >806 Boiz ;
Gruppc B: Sechs Kalte , 5388 Salz ; Gruppe C; Fr «l weg 1925, 5283 Hol, :
Pokale ' errangen ' sich folgende Vereine : Gruppc
Gruppe B: Secks Kalte , 5888 Holz : Gruppe C: D
Gruppe D: Märkische Kegler - Bereinigunx , 5022 Holz,

SPD. . S- ° rtler 6. Krei », »r «»,b «rg , Freitag , 8, Juki , Zusammenkunft aller
SPD . - Sportler bei Ewald . Skaiitzcr Str . 128, 19�4 Uhr. SPD . - Mitgliedsbuch

�
Freie �Schwimmer charlottenburg 64. e. B. M«nat »sitzung Fr«itag , 6. Juli ,

20' � Ubr, bei Grimm , Kaiser - Zriedrich - ötr . 18 . ,
Arbc' terlportwockc >» Bernau . Eine Werbewoche mit allabenhlichen fpork .

iichen und turnerischen Vorführungen wird in dem Städtchen Verna » per .
anstaltet . Am Mitlv ' och fand unter reger Beteiligung der Verein « der Um.
gegend ein Straßcnmerbelauf als Staffel - und Einzellauf durch die
Stadl statt . Schäno » und Bernau waren in de » Slafselwettbewerben eiiolg .
reich. T>as Einzellausen gewann Lawerenz ( Schönow ) gegen die Moabiter ,
ibcbrüder Dlankenburg . Den Abschluß der Werbewoche bildet am Sonntag
da - Sportfest ans deni Städl . Sportpia », das NM t8' i , Uhr Mit dem Festzna
eröffnet wird und neben den gut besetzten Lcichtathletikwcttbewerbcn ein Hand ,
bollfplel Schönow gegen Bernau sowie ein öOvO. Metcr . Gehen ans dem Pro .
gramm sieht . Di, Ergebnisse de» Straßcnwerbelausen » sind : MSnnerftgssel
( etwa 2600 Meter ) : 1. Schönow I 6: 54. 1; 2. MTB , Bernau 6: 54,8, — Frauen .
ftassel ( etwa 2000 Meter ) : 1. Bern » » 6: 46,8 ; 2. Schönow . — Zugeiidstassel
«etwa 2000 Meter ) : I. Bernau 1 4: 57,8; 2. Schönow 0!8S,1. — Kindcestafsel
( etwa 2000 Meter ) : 1. Bernau ( Knaben ) 5; 871>. � Einzellaufen ( etwa
2800 Meter ) : ). Lawerenz ( Schönow ) 9: 03,3 ; 2 Blankenburg ( Moabit ) 9: 16,4.

Soorwerein Moabit . Montag , II , Juli , 19 Ubr, engere Borstandssitzung
bei Schubert . M' Itwoch , 18. J»li , 19' e Uhr , Bereinsolertellahrsversammlung
im stseineu Geievschaftshaus , Stromstr , 28.

Hertha 22 hat sich zum Sonntag , 10, Juli , zwei au »w»etige Gegner v«r .
pflichtet , und zwar spielt um 16' ,h Uhr Hertha 22 gegen Kölau I und BS ? , 22
gegen Landsberg a b. Warthe um 18 Uhr. -Beide Gegner sind spielstark und
verspricht somit , daß guter Sport geboten wird . Vorher spielen unter » Mann .
schasten . Die Spiele finden aus dem Berolina - LSE. »Platz statt , Lichtenberg ,
Oderweg .

Die' diesjährige Regatta de» Freien Seglcenerbanhe » findet am Sanntag ,
10. , Sonnabend . 10. . und Sonntag , 17. Juli , auf dem Tegeler See statt . Vi».
her sind 178 Boote zum Start gemeldet . Am Sonntag wird die Regatta durch
die Meifterfcha ' tekämpfe der 1.5. Quadratmeter . Segelboot « eröffnet . An den
Wettkämpfen nehmen vier Boote an » Lübeck t»il .

Wanbrr . Paddler Havel , «. B. Bootshaus : Heiliaens », , Dorfstr . 29. Boots -
stände sind noch frei . Mitglieder werben aufgenommen . Aufrage » an Watter
schlokat , Berlin NO. 55. Prenzlauer Alle » 202.

Wellerbericht der äffealllche » wellerdienftflelle für Perlin und lluigegen ! »
' Nachdr . verb . ) Wolkig , warm , Neigung zu lokalen ' Sewitterri . — Für
Dcusschland : Ilm Osten meist trocken und Kelter , im übrigen Deutich lanft
vielfach Gewitter , besonders im Nordwesten . Utberall sommerlich war « .
abgesehen von der etwa » kühleren Nordseeküste ,

übergibt « an anr de » Nachwet « de»
Dcutichen Musikerverbande «, Berlin . Son »
mandantenstr . 68j»t . Dönhofs 8277 —7B.
Gejchäftszslt 9 —6 , Sauntag » 10 —2 Uhr .

Auf Wunsch : Bertreterbesuch .

utuoußte, ,
newe , 3yutAÄti ! ic &!

<e4Vtg ,
stohtu/ezUA ,

&dLsJi >

Man kocht pro Person 1 starken Eßlöffel voll Knon »

Haferflocken ' / « Stunde In Milch oder Wasaer und salzt

oder zuckert je nach Geschmack . Das Gericht wird

durch etwas braune Butter «erfeinert .

„ Knorrltsch " das Rohkost - FrühsWck .

FOr jede Person werden abends 2 - 3 gehiufts Eßlöffel Knorr -

Hafarfloefcsn , 1 sohwsoKor Eßlöffel Zusfcer mit 3 Eßlöffel

Milch zusammengarflhrt , damit des fianza Ober Neckt ziehen
kann . Am anderen Morgan reibt man 1 Apfel samt der Sohtle
und dam Gehiuae hinein , gibt den Saft einer viertel Zitrone
und naoh Balieben 1- 2 Kaffanlöffal geriebene HtealnOese ,
Mandeln oder boidee hinzu . Der Apfel kenn euch durah

Apfelsinen , Erdbeeren , Himbaaran , Kirschen usw. , ja neeh

Jahreszeit , ersetzt , bazw . erqSnzf ' werden .

Hall - Achtung !
Das Ereignis des Tages !

Haben Sie die Anschlagsäulen von Groß -

Berlln u . Umgeg . gelesen ? Dort lesen Sie :

„ DerwahreJacob "
ist wieder erschienen !
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Das weltbekannte politisch - sati¬

rische Witzblatt 16 Seiten , davon

acht mehrfarbige . Und trotzdem

nur 30 Pfg . Die In mehreren Hun¬

derttausend erschienene Erstauf¬

lage ist beinahe vergriffen I
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Die Buchhandlung J . H. W. Dietz Nachf . , Lindenstr . 2,
alle Speditionen des „ Vorwärts " , alle Kolporteure ,

Bahnhofs - Buchhandlungen nehmen Bestellungen an
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�Kathe Gollwitz ' - K. unst .
Von Dr . Paul F . SGuUdt .

fim gleichen Monat , da Max Liebermann 80 Jahre alt wird .
' ist Kälhe Kollwitz 60 geworben . Der Unterschied von 20 Iahren
ist nicht so protz , die Ausgangspunkt » beider liegen nahe beieinar ! dcr ,
aber ihr Echos und ihr Entwicklungsgang geht diametral ausein .
ander . Und das ist allerdings das Mahgehende , nicht etwa Technik
und Format ihrer Kunst oder menschliche Umwelt .

In seinen Anfängen konnte man von Liebermann vielleicht
annehmen , er werde zu ähnlichen Resultaten kommen , wie Frau
Kollwitz schon vor ihrem 30. Jahre sie erreichte . Sieht man sich
seine Landarbeiter und Schusterkinder au » den siebziger Iahren oder

gar seine Netzeslickerinnen von 1889 aus ihr Inhaltliches an . so de -
merkt man in gemäßigter Ausdrucksweise etwas , was mit dem

Kollwitzschen Lebenswerk nicht geringe Verwandtschaft besitzt : ein

Gefühl für die Menschenwürde und Schönheit der proletarischen
Arbeit . Die Netzeflickerinnen insbesondere sind wie ein hohes Lied
der Aufopserungsfähigkeit der arbeitenden Frau . So positiv hat
Käthe Kollwitz niemals den Arbeiter dargestellt . Aber freilich heißt
es : an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen : Geist und Gesinnung
muh man in Rechnung stellen . Und je rascher Liebermann nach
1890 nicht etwa nur einer Auslösung aufbauender Form verfiel .
sondern auch inhaltlich sich vom Volk « abwandte und den bloß ge .
nicßenden Menschen der Bourgeoisklasse malerisch verklärt «, um so
strahlender erhebt sich um dieselbe Zeit das schöpfensche Genie der

Kollwitz , um sich der leidenden Menschheit zuzuwenden . Es ist das

Herz , das Mitleiden mit dem Unterdrückten , das ihre Kunst voll -
kommen bestimmt . Was bedeutet denn letzten Endes die Verklä -

rung der Handarbeit im Liebermannschen Sinne anderes als optl -
mistische Rechtfertigung der bestehenden Zuständel

Käthe Kollwitz hat sich vom ersten Augenblick ihrer selbständigen
Tätigkeit an aus die Seite der Unterdrückten gestellt . Daß wir

sie heute als einen der größten und tapfersten Künstler der Zeit
«feiern können und uns in Ehrfurcht vor ihrer stillen Größe neigen ,

liegt an der unverbrüchlichen Verkettung ihres hohen Ethos , ihrer
grenzenlosen Liebe zur Menschheit mit einer ganz starken und selb -

ständigen Schöpferkraft . Und diese doppelte Einschränkung müssen
wir allen einseitigen Beurteilungen solchen Werkes entgegenstellen :
den fanatischen Betonern der Tendenz , daß aller redliche Wille wenig
bedeutet ohne die Kunst zu einer vollkommenen Form : und den

Bewunderern ihrer ausdrucksmäßigen Form , daß ohne den Geist
der Liebe zu den Entrechteten alle Schönheit nur tönendes Erz und

klingende Schelle wäre . Beides mußte in untrennbarem Ber -

wachsensein zusammenkommen , um die unvergleichbare Größe dieser
Kunst zu erzeugen .

Bemerkenswert bleibt die Duldung und bald auch AuerkennuyK
die sie seit ihrem ersten öffentlichen Auftreten 1898 ( mit dem Herr .
lichen Zyklus des Weberaufstandes ) bei allen einigermaßen Ernp -
findenden genoß , so daß schon damals jener Zyklus in den Besitz des

Berliner Kupserstichkabinetts übergehen und 190Z ihr Lehrs eine vor .

treffsiche Würdigung schreiben konnte : so stark wirkte von Anfang

an die künstlerische Dollendung und der hohe Ernst ihrer Arbeit .

Daß man ihr « Kunst fast nirgends für Tendenz genommen und aus

der Plattform der über den Parteienstreit erhobenen reinen Werte

belassen Hot, ehrt die Kritiker und gibt den Absichten der Künstle tin

eine so nachdrückliche Gro - ait , daß man sie getrost neben den großen
Daumier zu stellen das Recht hat .

Aber auch dem Freunde materialistischer Geschichtsaufsasiung

und darwiniskischer Theorie widerfährt die Genugtuung , daß ihre

Geistigkeit keineswegs aus dem Nichts entstanden , sondern erblich

wohl zu begründen ist . Sie wurde am 7. Juli 1887 in Königs »

berp als Tochter des Maurermeister , Karl Schmidt geboren ,
ber schon Referendar war , als ihn seine freien und demokratischen

Ansichten zur Ueberzeugung brachten , daß der juristische Staats -

dienst mit seinem mnerften Wesen unvereinbar sei — und einer

Predigerstochter , deren Dater Rupp seine freireligiösen

Ideen zeitlebens bekannt hat . Ihr Bruder aber war Dr . K o n -

rad Schmidt , der langjährige Mitarbeiter am „ Vorwärts ' ,

dessen erste Tat es war . als Käthe am 18- März 1883 nach Berlin

kam . sie auf den Friedhos der Märzgefallenen zu führen .

Allein man irrt , wenn man bei ihr von Ansang an ein festes

Ziel von sozialistischer Gesinnung erwartet . Ihr war « s zunächst

lediglich um Erwerbung eines sicheren Könnens zu tun - 1885 kam

sie für ein Jahr noch Berlin und zu Staufs er - Bern : und

dieser vermittelt « ihr die Bekanntschaft mit Klingers Radle -

ru n g en , die bestimmend für ihre erste Epoche wurden . Nach

weiteren Jahren im Königsberger Esternhaus , wo sie der Diez -

Schüler Emil Neide nicht sonderlich förderte , durfte sie 1858 bis

1890 in München die Maiklasse Herterichs be¬

suchen , ' ber sie zu dem kurzen Irrwege der Oelmalerei

verlockte . Erst In Königsberg lernte sie 1890 bei

Mauer di « Technik des Radierens . 1891 heiratete

sie den Jugendfreund ihres Bruders , Dr . Karl

Kollwitz . und zog mit ihm nach Verl i n R 0. ,

wo er Kassenarzt unter der Arbeiterbevölkerung

wurde : dort erst kam sie in Berührung mit dem

Proletariat und seinem Elend , und dies gab ihr die

Richtung ihres geistigen Seins und ihrer Kunst .

Ihre Radierkunst , tastend , aber mit unbeirrbarer

Klarheit die Form für den Ausdruck menschlicher

Empfindungen suchend , fand 1893 bei der Uraufsüh -

rung von Hauptmanns „ Webern ' ( durch Otto Brahm

in der Freien Bühne ) ihr erste , großes Thema , das

sie in unermüdlicher Arbeit , in zahllosen Studien

und technischen Umarbeitungen durch vier Jahre 1894

bis 1898 variierte und vollendet «: der „ Webe rauf -

st a n d' . jene 6 Radierungen , die unsterblich gewor -

den sind . Freilich werden sie nicht viele im Original

kennen , weil nur sehr wenige Exemplare existieren - ,

aber es tut auch die Reproduktion ihre ungeheure

Wirkung und wird es auch ferner tun . solange es

Hunger und Elend und Empörung der Geknechteten

geben dars — gewaltiger und unmitlelbarer als

Hauptmanns Drama , das ihr nur den äußeren An .

stoß gab . Daß ihre schöpferischen Arbeiten lange Zeit

zum Ausreisen brauchten und das Resultat vieler ein -

dringlicher Studien waren , macht sie nickst ge -

rustzer : die Kraft der Dersmnlichung ift dadurch ( JXtm

nur stärker geworden . Diese große Künstlerin braucht kein Modell
» nd keine historischen oder modernen Kostüme für ihre Schöpfungen ,
wie die Meister de » Realismus von Menzel bis Liebermann : sie
schöpft rein aus ihrer Vorstellung , und daß diese so überzeugend und
real wirkt , daß ihre Werke stets den Eindruck reiner Natur machen .
nur gesteigert zu unfaßbarer , im Leben nie erschauter Intensität ,

Gollwitz als „ Sliub .

liegt an der Kraft ihrer Anschauung und an der inneren Wahrheir
ihrer Gesichte „ ��JHrs Phantasie bewegt sich im Umkreis der Wirk -
lichkeit , die sie . durch und durch kennt : nt « hat sie anderes dargestellt
als den mühebeladencn Menschen , den zu befreienden Proletarier .
Auch die „ C a r m o g n o le ' der sranzösischen Revolution ( 1901 ) ,
auch hie Blätter des „ Bauernkriegs ' , die sie 1905 bis 1908
radierte , sind zeltloser Widerschein heutiger Existenz . Wenn Käthe
Kollwitz seitdem , und mit den Jahren immer stärker , sich von reoo .
lutionären Vorwürfen entfernte und das Berhältnis von Mutter
und Kind in den Mittelpunkt ihrer Kunst stellt «. Glück und mehr
noch Quak und Schmerz des Weibes um ihr Erzeugtes mit inhrün -

stiger Wahrheit und Tiefe dargestellt hat in ergreisenden Litho -
graphien : so liegt darin vielleicht eine leise Sänftigung der uner -

träglichen Tragik ihrer Bisionen . Sinn und Rot des Schassens sind
di « gleichen geblieben . Sie kann nicht anders : die Hölle irdischer
Beängstigungen hat sich zu tiief ins Herz gefressen . Ihre Kunst ist

Nolwendigkeit und diese Notwendigkeit wurzelt m der Erkenntnis
allen Lebens , ob sie Unterdrückung . Hunger , Muttorschmerz heißt .

Darum ist auch die graphische Form ihrer Bisionen Notwendig -
keit . Farbe , Molerei bejaht instinktiv dos Leben . Wer in seine

Abgründe geblickt hat , wein die schwere Not auferlegt ist , „ zu sagen ,
was er leidet, ' der muß in der bildenden Kunst zur abstrakteren
Form des Graphischen gelangen .

A . US Käthes Jugendjahren
Erinnerungen ihrer Schroefter Üisbeth Stern .

Würde ein Großer von Käthes Kinderjahrcn erzählen , dann könnte
«r gewiß dieses und jenes berichten , das auch für die spätere Ent -

wicklung wesentlich erschiene . Das kann ich natürlich nicht . So fest
wir auch durch die ganzen Kinderjahre innerlich und äußerlich zu -
sammengekoppelt waren , weiß ich von ihr natürlich doch nur das ,
was unser gemeinsames Leben anging , und das wird natürlich nicht
alles gewesen sein , zumal ich ja auch einige Jahre jünger war !

Die Freirvilligen .
der BUdersotg « » Der . ArUg ' , Annftrurlnfl EmU iXlchUc , i &uaöctu )

Unser Leben war aber sehr schön ! — Dabei ist es eigentlich
ganz phne äußere Begebenheiten verlaufen ! Nichts von abenteuer -
lichen Schicksalen gob es in ünserom Haus . Es war im allerbesten
Sinn streng bürgerlich mit guter Ordnung und regelmäßiger Tag -
einteiluno , und wir Kinder waren mit den Eitern , den Großeltern
und den Freunden der Eltern gut und ehrfürchtig verknüvst . Für die
Eltern ergänzte sill > dos Haus durch die Gemeinde — oder vielmehr
war ihnen wohl die Gemeinde der Mutterstamm und ihr Haus der

Sprößling ! — In dieser Gemeinde waren sie jeden Sonntagvor -
mittag und jeden Dienstagabend ( der Bruder Konrad und die
altere Schwester mußten schon mitgehen ) — und jo gehörten uns
diese Stunden ganz allein ! Die Spannung und Gesteigertheit , und
schließlich auch die Festlichkeit , die über diesen Stunden lag , gehört
z » den stärksten Erinnerungen aus der Kindheit . Die Stuben ge-
hörten uns , und wir haben denn auch herrlich gespielt . Schon früher
hatten wir immer getuscht . Bei Sander in der Königstraße gab es
Bilderbogen mit den Figuren aus den verschiedensten Theaterstücken
und Opern . Robert der Teufel , Test und Tannhäuser — die hoben
wir alle getuscht , und sie waren die Helden von den Sonntagvor -
mittag - und den Dienstogabendstunden . Käthe war natürlich die
Angebende , aber ich verstand gut mitzulaufen , und ich glaub «, ich war
»in guter Kumpan . Alle Liebcsphantajien , an denen man in den
Jahren ja jo überreich ist , flössen in die Puppen — und wenn die
Venus mit . dem Montgomcry in der gerassten Gardine saß und die
Bersvlger sie nicht fanden , oder wenn die Jungfrau von Orleans
verbrannt wurde und ihr Freund am Scheiterhaufen zusammenbrach ,
dann slossen unsere Seelen wirklich über . Die Inbrunst des Er -
lebetis ist in jenen Jahren soviel größer als jemals nachher ! —

Manchmal haben wir auch selbst Theater gespielt mit endlosen Ber -
kleidungen Käthe der Liebhaber , ich die Geliebte — , aber diese
Spiele find mir lange nicht so schön in Erinnerung !

Wir gingen auch viel spazieren — jeden Tag ! Da haben wir
uns geschmoren , nie in unserem Leben Handschuhe zu tragen — nie
unteraesaßt zu gehen , » nd das Halstuch trugen wir wie Lord Byron
geknotet und über die Schulter geweht . — Wir hatten einen großen
Vetter , der damals in dem gesegneten Zustand der Vertobtheit stand
und uns einen Vortrag hielt über die „ wahre Liebe ' — und da
besinne ich mich noch genau , wie Konrad , Käthe und ich mit Hohn -
gelächter die wahre Liebe verlästert haben und sie ein Fratzenbild
der Dummköpfe nannten . — Dabei kann es doch mit unserer Frech -
hcit gar nicht weit her gewesen sein . In Wirklichkeit , glaube ich,
sahen wir sehr ' anders aus . Ich weiß wenigstens , daß wir immer
und immer rot wurden , und daß wir , wenn die „ jungen Leute ' da
wnren , nur sehr schwer durch das Zimmer gehen konnten . Dabei
haben die Eltern wirklich alles getan , was sie nur konnte », um uns
ein etwas gesichertes Blut mitzugeben — es waren immer sehr viel
Studenten und andere junge Menschen bei uns — , aber das half
alles nichts ! Wenn nicht irgendeine Festlaune oder ein « Diskussion
im « in Schwung brachte , steckten wir wie in einem Sack ! — Immer¬
zu waren wir auch verliebt ! Auf Käthe kam mehr die geistge Aus -
lese , und ich hielt mich an die übrigen . Dabei muh man aber nicht
etwa denken , daß unsere Liebesdinge auch nur entsernt dem ähnlich
waren , wie sie jetzt in Berlin wohl von den junge », Mädchen ge -
handhabt werden ! J £ in Blick und ein Händedruck genügten voll -

ständig , um einen Strom von Gefühlen zu lösen , mit denen man
dann in seine Stube oder in sein stilles Bett flüchtete . Mit eigent -
lichen Gesellschaftskreisen ist es keinem von uns — besonders nicht der
Käthe — geglückt , da stand ihr eine unüberwindliche Tolentlojigkeit
im Wege .

Die Käthe fühlte sich wohl dem Vater besonders nahe — mehr als
dem Großeiternhaus und der Gemeinde , und ich glaube auch , daß
er an Konrad und ihr ganz besonders hing . Er erwartete von
ihrer Kunst sehr viel . Und darin , wie seine Ideen von der Kunst
— die natürlich früher ganz andere waren sich jetzt mit den Kin -
der » mitentwickelien , zeigte sich seine so wunderschöne Jugendlichkeit ,
die ihni eigen blieb bis ins letzte Alter , obschon er seelisch oft sehr
schwer und trübe war : nie war die Tür geschlossen für weiteres
Lernen ! Dafür konnten wir olle Ihm nicht genug danken .

Auigervachsen sind wir natürlich ganz in der Tradition der
„ hohen Kunst ' . ( Ich besinne mich auch auf eine große Zeichnung von
Käthe „Lutper verbrennt die Bannbulle ' — wo wir alle sehr die
„ Eharatterköpse " aus dem umstehenden Volk bewunderten . ) Als die
Spiele am Sonntag au » wäre » , gingen wir nach der Gemeinde -
Versammlung immer in das Museum . Aber das Königsberger
Museum von damals muß man gekannt haben ! — Auf der einen
Seite die Gipsabgüsse mit ihrer eingestaubten Weiße — und dann die
Galerie — Lesslvgs . Cromwell ' , Dcsregger usw . Wir kannten tat -
sächlich nichts anderes von Kunst und hatten dieses s� sehr in uns
ausgenommen , daß wir zuerst wie blind waren . Als nun die Käthe
17 Iahie war , machten wir unser « erste große — wunderschöne —

Reise nach dem Engadin , und bei der Durchiahrt durch Berlin be -
suchten wir unsere verheiratete Schwester in Erkner . Bei ihr lernten
wir Gerhart und Karl Hauptmann und Arno Holz kennen . Die
Tage waren sehr entscheidend für uns . Beide Hauptmanns und

Holz — noch ganz jung und sehr streitsüchtig — unternahmen einen

regelrechten Feldzug gegen unsere Kunst und warfen alles über den

Haufen . Di « „ Lebensmüden ' von Neide — uns ei » Inbegriff
des Modernen — nannte Holz «in Bild für Dienstmäd¬

chen , und unsere Kunst überhaupt ein Lämmchen mit
dem rosa Band ! Das saß ! Bon da ab öffnete sich
für Käthe das Neue Schritt für Schritt ! Sie blieb
anschließend an die Reise im Winter zum Studium
in Berlin , und da packt « sie die Großstadt — über -
Haupt die Gegenwort mit allem , lvas sie in sich
schließt — wie ein Rausch . Ich weiß noch , als wir

sie einmal besuchen kamen und sie mir „Berlin ' . '

zeigte . Jede dunkle Ecke , jede Bumsmusik , die man
hinter den Türen einer Kneip « hörte , lösten einen

Komplex aus , der ins Gigantische stieg . Klinger
war Parole ! Dann kam ein Jahr Köniesberg unter
Neid « — in meiner Borstellung ein Jahr ohne rechte
Beschwingtheit — , dann aber München mit dem

ganzen Glanz , den es damals für die sungen Leute
hatte ! — Als Käthe einmal zu de » . Ferien zurück -
kam . hatte sie ein selbstgemachtes Kleid nn — hell -
blau gsstreifr — . ein ganz armseliges Söckchen
damals eine vollständige llnmögltchkeit ! — Auch hatte
sie eine neue Methode , Strumpfe zu stopfen — dickes
Garn doppelt genommen — das ging wie der Wind !
Die Mutter sah zu dem allen rechr ernst drei » —

aber der Käthe ging es herrlich ! � Ich ging damals
meiner Verheiratung entgegen und hielt mich recht
feierlich , so daß ich zu all den wilden Künsten
auch ein etwas säuerliches Gesicht machte .

lind dann kam die Verheiratung mit Karl Kall -

witz , mit dem sie schon lpiige verlobt n- ar . Und hier
im Zusammenhang mit dem , was die Ehe brachte —

ich meine auch mit den Kindern — hat ihre Kunst erst
ihren eigemlichen Weg gefunden — als wenn sie da

erst recht ihre Wurzel W in die Erde ichlagen können ,
und was damt daraus gewachsen ist , das pehörl nicht
nur uns und der Familie , das gehört eben allen .
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Fleisch , frische Wnrst und Fische sind während der Sommermonate Tom Versand ausgeschlossen .

Frisches Fleisch
Berliner Schlachthauswara

Pa . Schweineschinken . . . . Ffand94Ft .

Pa . Sch w. - Kamm » -sciiufto . 5chw,ii,5. ,PM,l ,1 4

Pa . Schweinebauch o. Beiiiige,m LS, - ,

Pa . kassier

.....................
ptandl ,1 4

Pa . Liesen . RUckenfett . . . . . .Pfund ? 2

Pa . Pökelrippchen . . . . . . . . . .pnmd Sfipi .

Pa . Eisbein , zep - h Spitzbein , Pfund 48pi

Pa . Suppenfleisch . . . . . . . . . . .kknd 76 t.

Pa . Schmorfleisch Kc<iie,s . sa . pid . i,24
Pa . Schabefleisch . . . . . .— pmndi ,24
Pa . Gehecktes

.................
piond 74 ? ' .

Pa . Hammefieisch «°i >e Rippe. Pfund sopi .

Pa . Hammelkeulen . . . . . . . . . .pfundi ,08
kalbskamm pm. 80pi . - Nierenbrat . 88ft .

kaibskeulenbis9Pfd . u . Blatt pfnnd 96 p/.
Rindertals , selbstansselassen . . . Pfund 54 ? ' .

G@frierfieisch
Pa . Ochsen Schmorf i. o. k*. pmnd 94i >- .
Pa . Ochsen - Guiasch . . » . «». Pfund 68 ? - .
Pa . Ochsen - Suppenfleisch ptd 48pt .
Pa . Ochsenbrust

. . . . . . . . . . . . .

pmnd 58 ? / .
Pa . Hammelvorderfl . . . . . . .Pfand 74 ? / .
Pa . Hammeirücken . . . . . . . . . .pmnd 84 ? / .
Pa . Hammelkeulen . . . . . . . . . .pnmd 94 ? / .
Pa . Rinderherzen . . . . . . . . . . . .p/nnd 42 1/.
Pa . kuheuter

.................

p/nnd 22 ? / .

Pa . Schweineköpfe mBzcke , p/nnd 42 ? / .

W8Bd und Geflügel
SuppeisltQlmer
Irisch geschlachtet
lunge F

Tauben

Rehr .

Rehblätter . . . . .

. . . . . . . . . . . .

p/nnd 1 ,30
Wildschwein . . . . .p/nnd von 75 ? / . ;

P/nnd 1 » 10
Junge Brathühner . . . p/nnd 1,30

t»

.......................

s/ücie 75 ? / .

ragout

.................

P/nnd 35 ? / .
t >15l

Bruchreis . . . . . . . .p/nnd 20pt

Tafelreis . . . . . . . . .p/nnd 22p/ .

Palna - Reis . . . . . . p/nnd 34 ? / .

Weizengriess . . p/nnd 28 » .

iarlgriess . . . . . .Pftnd 30pt
Jackobst 5- Frnoht , P/d . 45pf ,
; ier - Bandnuclelnpfd . 45p £ .

; ier - Fadennude ! nitii . 50?/ .
: iermakkaroni r/nnd 50pt
iartgrlcs5 - Makk. iCfd . - P. 65pf .

®rtt . 6ccl ! e. . ?f «nd 22 ? /

fBerlfaffcc . . . . pmnd 2�

WlHliedr . Wll rfiv . 220

Verkauf soweit Vorrat

Gemüse und Obst

Blumenkohl Kop/ 10 , 18 , 25 ? c

Neue Kartofif ein . . 5 p/nnd 75 ? t

Möhren

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 Band 10 ? / .

Wirsingkohl . . . . . . . . . .p/nnd 18 ? / .

Grüne Gurken st20 » 30 , 40 ? / .

FieSSeriinge . . . . . . . . .2 ? iund 35 ? / .

Tomaten Käfig , ca. 1» p/d . br. , 95 ? / .

Kirschen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
pmnd 25 ? / .

Pfirsiche groccc P' dnlim . . P/nnd 75 ? t

Zitronen grosse . . . . . . .Dutzend 48 PL

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
p/nnd 50 ? / .

Italicnische Bimen ? mnd25 ? / .

Landieberwurst . p 11 95pt

BerlinerMettwurstp/d . 1. 00
Speckfett Pld. l,10mag. Pfd. ] ,15
Jagdwursl . . . . . .Pmnd 1,10
Mettwurst n. Br. Art , BdA 1 . 20
Knoblauchswursl pm. 1 ,25
Hildesheimer . . . p/nnd 1,25
Teewurst . . . . . . . . .p/und 1,60

Schinkenspeck . . pmnd 1 ,60
Hont . Zerv . o. Salami cid. 1 ,70
Mausschinken . . pmndl . 80

Camembert voiit,ScbtLl 5pl
Romalour . . . . . .Stack 1 8pl

Allg . Slang . - Käsep/d . 40PL
Edamer . . . . . . . . . .p/nnd 68 ? / .
Holländer . . . . . .pmiid68pt
Chesler Art

. . . . . . . . . .

SOpl

Steinbuschervout,p/d . 90pl
Edamer voii/ott . . pmnd95pt
Holländer voumtt,pfd . 95PL
Tilsiler voii/ett . . . . .Pftind95pt

Eisbein
in Gelee , Dose, ca. 1 P/nnd 1,20
Corned bee { 2engmd . l,35
Würstchen Dose, 3 Paar 55pl

VVürSlchen Dose,5 Paar 90 Pf.

MMeHe Mmdinw

35,45,55 cr . 95 "Dose

MMMMN - >0. - 60,95 ?/

Flicheu Räucherwaren

Kabliau o. Kopt , L ganzen Plond 1 5fL

Seelachs o. KopLL ganzen P/nnd 1 5fL

Schellfisch

. . . . . . . . . . . .

pmnd 16pl

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . . .

pmnd 25 ? / .

Lebende Hechte . . . . .? /tmd1 ,25
Lebende Schleie . . . ? /nnd1,25
Räucherheringe . . . stack 12 ? / .

Bücklinge cngUscbe . . . . P/nnd 55 Pf.

Flundern Scharben . . . . . .Pmnd 45 ? / .

Seelachs gcrlncbert . . . . . . .P/nnd 45 ? / .

Matjesheringe . . . . . . .Stack 10 ? /

MU

Margarine pmnd 55 , 62 ? /

R i nderfeth - pmnd. paket 52 ? / .

Kokosfett . . . . . . . .pmnd 55 ? / .
Bralenschmalz pmnd 85 ? /
Griebensdimalz p/d . 85 ? / .

Teebutter . . . . . . . .Pmnd 1,88
Dän . Tafelbutter ?/ </ 1,98

Eimer ca.
2 Pfd. Inhalt

Erdbeer . Apri - ) 145

kosen , Kirsch . . . . / I

] ohannisb . . Orange 1,15

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . .

1,10

Pflaumenmus

. . . . . . . .

1,05
Z welschen

. . . . . . . . . . . .

95 ? /

Preise
mit Flasche Besoxkdei ? » Ibilllgr !
3ohannIsbeersaft gute Qualität , mit 430 7 00
Eaffinade eingekocht . . . . . . . . . . .�Flasche ■ 5F1 . »
Himbeersaft vorzOgliche Qualität , mit �75 fiSO
Eafflnade eingekocht , VfCbamp . - FJasche ■ 5F1 . W

BZaBBBBSBHBBBffln

Für Fassweine bltie
Gcffisse mitbringen

Restbestande In Tafelweinen 4 50 4 400
aussergcwöhnllch billig . . . . .' .»/zFlasche ■ 1BFL ■ " *

3ohannIsbeerweln vom Fass ß5PI ' /ks0
roter süsser , hervorrag . Qualität , Ltr . �wSLtr . " *

9Ausserdem I

Fortsetzung unseres

Beginn
1. Juli ftfefr
AiMrkM :

Kleider t »
aus guten Waschstoffen .

Pullover 990
mit langen Aermeln , Kragen , Täschchen
und Schleife nett verarbeitet

. . . . . . . . . . .
Gummi -

Schürzen 85
gute Qualitäten

. . . . . . . . . . . . . . .
1,25 Pf.

Schutzmäntel 245
für Damen und Herren , gut e Nessel - jjf
qualität , mit Sattel und Gürtel

. . . . . . . .

Damen - Strümpfe Äf ?

od . Herren - Socken y r |
prima Makoqualitäten

. . . . . . . . . .
Paar Pt

Knaben - Grösse 40- 60

Hemden 95
guter Wäschestoff , Schillerform

. . . . . . . .
Pf.

Schlüpfer 1
guter Kunstseidentrikot , in den Modefarben •

65

Rolltücher QR
Streifenmuster , gute Qualität , in allen
Längen vorrätig , Stück jetzt von an

Wischtücher rlss ro� oder bllu
kariert , gesäumt n. geb.

Serie I Serie II Serie III
prima Halbleinen , gar . Reinleinen ,

früher bis 28 PC früher bis 43 PC friihei bis 63 Pf.

»?/ . WZ2 ? e W42 ? / .Jetzt
Dltück 18 ?

Ausserdem :

- �
'

IM SAISON - A US VERKA VF

Einkaufsbeutel
a . waschbarem gummieit . Satiii,soIider
auswechselbarer Holzgriff , durchweg

95
Beginn I . Juh

Glas « Porzellan * Wirtschaftsartikel
Oeff entliehe

Aulforderong
zur Abgabe einer SleuererNärung für
die Gewerbefieuer nach dem <0««»erbe -

lapilal für 1327.

I.
(Eine EtrucrerNiirung ist abzugebm für

alle gewerdosteuerpflichtigen Un/crncHmen .
I. die seit dem 1. April 1S27 in Ge¬

meinden , die nicht die Bemessung der
Geweidesteuer nach der Lohnlumme
beschlossen haben , oder in Gutsbe »
ftir/en Betriebsstätten unterhalten
haben , falls da » Gewerdekanital am
I. Januar 1327 oder an dem in das
Kalenderjahr I92Ü fallenden letzten
Abschlutziag — bei Neugrllndungen
nach de » 1. Januar 1327 am Tage
der Gründung — den Betrag von
3000 Mt. llbersttegen hat ;

2. für die vom Vorsitzenden de» Ge>
werbestenerausschunes eine Steuer -
erllärung besonders verlangt wird

Die Steuererklärung ist von dem In -
Hader de« Betrieb « abzugeben .

II.
Die hiernach zur Abgabe der Steuer -

»r/lärung Verpflich/eten werden au/ge »
fordert , die Eleuererilärnng unter Be¬
nutzung de» jllr sie voraeschrledenen Bor-
drucks Muster Gew. 37 sowie Unternehmen
mit Betriebsstätten in verschiedenen preußi¬
schen Gemeinden einschließlich Muster
Gew 28 tn »er Zeil vom I«. Zuli bi » zum
31. August 1927 bei dem Vorsitzenden des
Gewerbesteuerausschusses , in dessen Bezirl
sich die Leitung des Unternehmen » destndet .
einzureicheir . Liegt der Ott der Leitung
außerhalb Preußens , so ist der Wohnsitz
de, bestellten Bertteters , hilfsweise die
preußische BettiedsstStte , maßgeben », in
der die hächfte Lohnsumme gezahlt ist.

Vordrucke sllr die Steuererklärung
idnnen nom 3. Juli ab von den zuständigen
Vorsitzenden der Gewerbesteueraussdillsse
bezogen werben . Die Steuererklärung ist
schrlttlich — zweckmäßig eingeschrieben —
einzureichen »der mllndlich dem Bor-
sitzenden des zuständigen Gewerbesteuer -
ausschusses gegenüber abzugeben .

Die Pflicht zur Abgabe der Steuerer -
kkärung ist vom Empfang eine » Vordrucks
zur Steuererklärung nicht abhängig .

III.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm ob-

liegenden Steuererklärung versäumt , kann
mit Geldstrafen zur Abgabe der Steuer -
erklärung angehalten werben ; auch tann
ihm ein Zuschlag bis zu 13 v. H. de» lest-
gesetzten Steuergrundbetrage » auferleg /
werben .

IV.
Die Hinterziehung ober der Persuck

« um Hinterziehung der Gewerbesteuer nack
dem Gewerde/apital wird bestraft . Aua
ein sahrlässtge » Vergehen gegen die Steuer
gesetze ( Slruergcjährdung ) wird destras /

Berlin , den 1. Juli 1927.

Sit Borsstzende »
der Berliner Gewerdesteneronischüsse .

„ 20 Jahre JUnger " (ees . gesch .
auch genannt

„ ExDepäng
ges . gesch . ) . Gibt grauen Haaren die
Jugendfarbe wieder . JEXlepünÜ " er¬
hielt die Goldene Medaille 1913. Es färbt
nach und nach , also unauffällig . Kein
gewöhnliches Haarfärbemittel . Erfolg ga¬
rantiert „ EXlepJbHl " ist wasserhell .
schmutzt nicht u. färbt nicht ab, es lörden
den Haarwuchs , wovon sich jeder Oe
braucher selbst Oberzeugen kann . Voll
ständig unschädlich . Kinderleicht zu
handhaben . Tausende Dankschreiben .
Von Aerzten , Professoren usw. gebraucht
und empfohlen . „ ÜXISvüIiÜ " ' s' durch
seine vorzüglichen Eigenschaften weit -
berühmt . Preis7Rmk . Für dunkle Haare
und solche , welche die Farbe schwer an¬
nehmen „Extra stark " , Pr. 12 Rmk. Nach
ahmungen weise man zurück In Friseur
gesch . , Parfüm . , Drog . u. Apoth . zu haben ,
wo im Schaufenster ausgestellt ; wo nicht ,
zu haben direkt vom alleinig . Fabrikanten
ParfUmcriefabrik Exiepäng

Hermann Schellenberg
echt in diesem Berlin N 90 , Bornholmer Straße 7.
Original - Karton Export nach allen Weltteilen

Enthaarungs - Milch - Creme „ E X E X "
ärztlich empfohlen . Tube 2 M. Glasfl . 7 M.

Exolln Iflr AnOenbraaen nnd Wimpern , unabwaschbar
und unschädlich , Preis 5 M. und 7,50 M.

Nur

Fleisch- und Wurstwaren- Verkauf
Billig nnd «tut XhaCFStr . 40 Bulla nnd gnt

geöffnet von 8 —3 Uhr, Freitags und Sonnabends 8—7 Uhr

Schönhauser Allee 33 SS " 4et7 u "

Wödientlidie Teilzahlung
Zur Reise

Großes Lager in fertiger Garderobe

Anzf &evon M. 28 . - an

Anfertigung nach Maß

Anzfigen . NänteivonN . 98 . - aD
Garantie für guten Stti n. gute Verarbeitung

Julius Fabian
Maßschneiderei

GroBo Frankfurter Str . 37

Kein Laden ! Nur II . Etage !

Bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achten )

Unwiderruflich
Ziehung 20 . —22 . 3utl

Deutsche

l &fohlfahrts -
« ot Lotterie

Iflr lindllohc Slugiings - , lündsr - ,
lugend- und Krankenpflege

OOfllSeur nee u. 3 Primien >. W. von M,

SOÖOO
1130000
11 20 OOO

I lOOOO
lese ra 1 H . » . - ÜS

lOLose�t�lO »! ]
erltmie » Mi SlatIC . lelterle DniMaern

lud !» liict LsIläne- telthiftM

A . MOLLINa , BERLIN W8
Untnr ömm Llndsn 3 a.

Postscheckkonto Berlin 26328 .

Verkäufe

Leiterwagen , Schubkarren , Einzelräder ,
Achsen, Federn , Sensen , Eicheln . Fa¬
brik Dresdenerstraß « LS. Moritzpiatz
12 738. »

ckekieiitll�tzz�iürkd , iniü5/ti / U5i,

Wenig getragene , teils auf Seide ge¬
arbeitete , rrst/lasstge Iackettanzllge , Frack -
anzllge , SmokinganzUge , GeHreckanzllge ,
Gadarbine - Paletots , Bauchanzllge . /llr
jede Figur passend , außerdem hoch¬
elegante neue Garderode , von erstklassi¬
gen Schneidern gearbeitet , zu staunend
billigen Preisen im Leihhaus Lowicki,
Prinzenstraß - 135. eine Treppe , «eine
Lombardware . -

Getragene Serrengarderobe . Speziali¬
tät Bauchfiguren . spotibillia . Naß. Der -
monnstraße 25i2ß, früher Mulacki/raße . *

Wenig getragene Frockanzllg «. Smo -
nganzllge . Gehrockanzüge . Iackettan -

züge. Gabardinemäntel . Gummimäntel ,
Eutaway - Änzüge . Taillenmäntel , für
jede Figur passend . Spezialität : Bauch .
anzllge . spottbillig Holpern . Rosen -
thalerstraße 4. erste Etage . •

Bon ikanalieren wenig getragene so-
wie neue Herrengarderode verkamt
spottbillig Leihhaus Friesrichstraße 2.
«eine Lombardware . _

*

Verleih von hochelegante » Gesell -

�astsanzügen. Rofenchalerstraße 4.

Verleib hocheleganter Gesellschafts -
Anzllge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
ltraße 133.

Steppbecken 13, —, Daunendecken 33, —
an. Busarbeiten alter Decken. Stepp -
deckensabrik Endler , Landsberaerstr . 75,
Fabrikgebäude ( Alexanderplatz ) . •

Möbel

Bnffnllend billige Preise nur Möbel -
hau » Gottlieb , RUgenerstraße 13. Haupt -
geschäft Mödelmagazin Jnvalibenstraße
nur 131. Haltestelle direkt Etettiner
Bahnhof . -

Reu eröffnet . Neue Nußbaum - Piano -
Baud- Ankleideschränie , 133 breit , mit

?iacotte.SpiegeI, ertra Wäscheabtcilung ,
28, —. Neue fourniertc Ankleideschränkc ,

133 breit , mit Spiegel , 133, —. Reue
englische Bettstellen mit Patentdedcn ,

Säulenbllfett 73, —. Diplomaten 35. —.
Plllschsvfa <8. —. Umbauten 43, —.
Riesenausn/ähl in Einzelmöbeln , Re-
naissancemöbcln , tomplctten Einrichtun -
gen Möbelmagazin , Invalidenftr . 131.
Haltestelle Etettiner Bahnhof . •

Reu eröffnet . Kleiderschrank 18. —.
Vertiko 15, — Waschtoilette mit Mar¬
mor 15, —. Nußdaum - Schreid tisch 25, —.
lkllchen 24, —. Möbelmagazin , Inn «.
lidenstraße 131, Haltestelle Etettiner
Bahnhof . '

Re » eröffnet . Schlafzimmer , 183 breit ,
mit vollen Türen , echtem Marmor und
Spiegel , komplett 453 Mark . Herren .
zimmer mit Lcbcrmöbeln komplett 283. —.
Eßzimmer , echt Eiche, 283, —. Anrichte -
kllchen, lackiert , mit Linoleum , nur
33, —. Möbelmagazin , Involibcnstr . 131,
Haltestelle Stctllner Bahnhot , '

Metallbetten mit Auflagen 21. —.
Schlafchaisclongucs 22, —. Chaiselongue .
decken 3, —. Wandbehänge 3, —. Pa -
tentmatratzen 9_ _ _ Polsterauflage »,
Wochcnabzahlnng 3, —. Göhr . Pappel -
ollee 12: Pankow . Schmidtstraße 1, '

Patentmatratzen „Primissima " , Me.
tallbetten , Auflegematratzen . Chaise .
longues . Walter . Etargarderstraßc acht .
zehn. Spezialgeschäft . •

Möbelkredit bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer , Spcifczimmot , Einzel .
möbel . Kllchen , Metallbettcn . Möbel -
Haus Luiscnstadt , Köpcnickrrstraße 77/78,
Ecke Brllckenstraße . '

Hunderte AnkleidesGränke . Mahagoni .
englische Bettstellen , llmbaulosas , Tru »
meaus . Herabgesetzte Preise . Zahlung ».
crleichterung . Kamerling , Kastanien -
aller 38. . '

Musikinstrumente

Linlpiauo », Überaus preiswert . Piano -
kabrik Link. Brunnenstraße 33. '

Pianos 233, —, 475, —, 575, —, ge¬
braucht , große Auswahl in neuen ; lang .
jährige Garantie . Hcrcr , Brunnen -
straße 131, 1 Treppe . Roscnthalcr Platz .
Teilzahlung . '

Drei Mark Wochenrate , 13 Mark An¬
zahlung . für «in erstklassiges Marken -
rad . Fahrradhau » Kentrum . Linien .
straße neunzehn . _

*

2,50 wöchentliche Teilzahlung , Erst .
klassige Fahrräder . Fahrradhaus Elch,
Chausscestraße 31. '

Teilzahlung . Riefcnauswahl ! Dia »
manträdcr , Görickeräder , Opelsahrräder .
Triumphräder , Multiplexräder , Wittler -
räder , Monopolräder , brldichöne Renn -
Maschinen , cntzllckendc , schnellausende
Straßenrenner , sechsjährige Garantie ,
kaufzwangloser Lagerbcsuch . Fahrrad .
rahmen 18, —, Kassarädcr 38, —. Schlawe ,
Weinmeisterstraßc vier , '

Riesenanswahl in gebrauchten Motor¬
rädern von 133, — an, mit Beiwagen
333, —. Ein Besuch lohnt sich. Weist .
Lebuserstr . 16, gegenüber Andreasstraße .

Kaufgesuche
Kahngebisle , Silberlachen . Kinn . Blei ,

Oueckssiber . Doldschmelz « Chriitional ,
Kövenickerstraße 33 ( Adaldsrtllraße ) . '

Unterricht

Antokurs «. erstklassige Ausbildung ,
Lehrfilm , mäßige Preise . Fahrmeister
Walter Eohsl , Tempelhos , Berliner .
straße 33. •

Vermietungen
Leerzimmer , Alleinkllche , billig . Wei -

rich , Potsdamerstraße 43. '

evaffltttyfTTiy «
Kam Sommerai - sentho ' / empfiehlt sich

Gaststätte Beerenbusch , Berkenbrllck , In¬
haber L. Hofmann , bei Fllrstenwalde ,
Spree . Idyllische Lage, Freibad , Angel .
gelegrnheit . ' Pension 4 Mark töglldi .
Bahnfahrt eine Stunde Schlesischer
Bahnhos . Aufnahme auch größerer Ge-
stllschailen . _

_ _ _ _

_
Gastwirtschaft Bentfeld/ , Dabei in

Mecklenburg , herrlich an Wald und
Wasser gelegen , nimmt »och für Mitle
Juli und Augnst Sommergäste auf .
Pensionspreis 4 Mark

ArbeitsmärktS
Stellenangebote dD

f Mehrere Zuschneider
1 für BnrsöjenltenleKiion

saefaen sofort
1 Kaufmann & Goldschmidt
5 Maöazlnsiraftc 6 —1 .

suoie znm direuten VerKani
meines gesetzlich geschützten Ge¬
brauchsgegenstandes an Private
in Groß - Berlin

Interessenten .
In jedem Haushalt zu verwenden .

Gute Verdienstmöglichkeit für
Händler und Erweroslose .

Angebote unter W. ss an die
Expedition des „Vorwärts " .

leronders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der ( lese rn l
auf la gc des
„ Vorwärts "
und trotzdem

RbUllfln

Draddamenreliier
für eine Berliner FlUal - AiireUierel stesnöil .
Offerten mit genauem Lebensfauf und Zeugnis¬
abschriften usw. erbeten unter E. T- 214 an

i - BaateBtteiii * Votier , Bern » W. 35 .
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Zrettag , 8 . Juli 1427

Sie Mbeitslofenversicherung verabschiedet
Mit 3FH gegen 4� Stimmen . — Endabftimmung über das Kriegsgerätegesetz :

349 für , 44 dagegen ; ein Teil der Deutschnationalen drückt sich .
Präsident Läbe eröffnete die gestrig « Sitzung des Reichs -

tags mit folgenden Worten : Heute früh erreicht « uns die Kunde ,

daß der Staatspräsident Wilhelm Blosim hohen Alter ge-

starben ist Schon im Jahre 1877 wurde er zum erstenmal
in den Reichstag gewählt , zwanzig Jahre lang hat er ihm als

rüstiges und von allen Parteien hochgeachtetes Mitglied angehört .

Auch nach fein « m Ausscheiden aus diesem Haus « hat er noch im

hohen Alter von 70 Jahren schwierige Aemter übernommen und

dabei sein reiches Wissen und seine gan,ze Kraft zur Verfügung

gestellt .
Der Reichstag hat sich zu Ehren des Gestorbenen von den

Plätzen erhoben . Dem Präsidenten wird die Genehmigung erteilt ,
den H i n t e r b l i « b e n e n die Teilnahme des Reichstags auszu -

sprechen .

Auf der Tagesordnung steht zuerst die dritte Lesung des

Gesetzes über Arbeitslosenversicherung .

Mg . Graßmann ( Svz . )
Meine Partei ist an die Beratung dieser Vorlage mit dem

rechten Bestreben herangegangen , sie so auszugestasten , daß sie für
die arbeitende Bevölkerung als annehmbar erscheinen konnte . Trotz

einiger dabei erreichter Verbesserungen bleiben noch v e r s ch i e -

dene sehr ernste Bedenken übrig . Wir haben besonders

feststellen müssen , daß bei diesem Gesetz ein Rückfall in ganz
überholte Anschauungen erfolgt ist . Nicht die Versicherten

selbst haben die Organe der Verwaltung zu bestimmen , sondern das

tut der Reichspräsident . Gegen diese Handhabung bei einem Gesetz ,
das auf der Selbstverwaltung ausgebaut ist , erheben wir

ganz entschiedenen Protest . Gegenüber einer Behauptung eines völ .

tischen Redners ist festzustellen , daß die Inhaber des Versorgungs -
schemes bei der Besetzung von freien Stellen bei den Organen dieses
Gesetzes nicht ausgeschlossen werden sollen . Da aber auch hierbei
die Ärbeitsvermittiung , die Berussschulung usw . eingeschlossen ist ,
so ist die Voraussetzung für die Einstellung von Beamten eine be -
sondere Feinfühligkeit , ein Einleben in die Verhältnisse , das man
von einem Mann , der zwölf Jahre in der Kaserne gelebt hat , nicht
ohne weiteres erwarten kann . ( Sehr richtig ! links . )

Mr forden » die vollkommene Vereinheitlichung des Arbeits¬

nachweises und die Beseitigung aller Stellenvermittlungen , die

aus gewerblicher oder pojitischer Grundlage beruhen .

In dem Ausschluß landwirtschaftlicher Arbeiter mit längeren Ver¬

trägen und des ländlichen Gesindes aus der Versicherung sehen wir

ein Unrecht , das durch nichts gutgemacht werden kann . Wir sind
ferner nicht einverstanden mit der Regelung der Unterstützung beim
Streik . Die Möglichkeit besteht , daß sogar bei ausländischen
Arbeitskämpfen , wenn es infolge Rohstoffmangels zu Betriebs -

störungen kommen würde , deutschen Arbeitern die Zahlung von Er -
werbslosenunterstützung entzogen werden kann . Auch durch einen
Streik im Hamburger Hafen könnten binnenländische Betriebe still -
gelegt werden , sollen etwa auch hierbei keine Unterstützungen ge -
zahlt werden ? Durch Bestimmungen dieser Art kann das Gesetz
zu einem Antistreikgesetz gemacht werden . ( Sehr wahr ! bei
den Soz . ) Die Fassung , die vom Ausschuß gegeben wurde , spricht
davon , daß die Unterstützung zu gewähren ist , wenn ihr Entzug
eine unbillige Härte darstellen sollte . Die Leistungen des Gesetzes

sind aber keine Wohltaten , sondern sie stellen ein wohlerwor -
benes Recht dar , das dem Arbeiter nicht entzogen werden kann .

Es kam ja auch dazu kommen , daß eine Aussperrung der

Unternehmer Hunderttausende von Arbeitern m Mitleidenschaft
zieht , sie dürfen nicht der Willkür der Unternehmer preisgegeben
werden .

wir sehen ferner in der Vorschrift über die Anwartschaft von
26 Wochen eine außerordentliche härte , wir beantragen deren

Verkürzung auf die halste .

Gerade die Arbeiter , die zuletzt in den Betrieb eingestellt werden ,
werden in der Regel zuerst wieder auf das Pflaster geworfen , sie
würden in unzähligen Fällen die Anwartschaft von 26 Wochen gar

nicht erreichen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Wir begrüßen es , daß
weitere Möglichkeiten für die B e r u f s s ch u l u n g , für die Lohn -
staffel bei den Unterstützungssätzen eintreten , das ist auch die Mei -

nung der erdrückenden Mehrheit der Arbeiter in Deutschland .

Der Abgeordnete Moldenhauer hat sich in der Debatte gegen
ein « Thesaurierung der Mittel gewandt , weil ja jetzt die Arbeits -

losigkeit abnehme . Wie aber , wenn die Arbeitslosigkeit wieder er -

heblich zunehmen sollte , wo sollen dann die Mittel zur Unterstützung
herkommen ? Gegenüber der Behauptung eines anderen Redners ,
daß schon die kaiferliche Regierung während des Krieges sür die

Arbeitslosen gesorgt habe , ist festzustellen , daß wohl eine solch « Ver -

ordnung erlasfen wurde , die Durchführung und die Ausbringung der
Mittel ist aber den Gemeinden überlassen worden , die sich vielfach
um die Verordnung gar nicht gekümmert haben . Es bleibt bei der

Feststellung , daß die Regierung der Volksbeauf -
tragten zum ersten Male in Deutschland die Erwerbslosen -
sürsorge eingeführt hat . ( Sehr wahr ! bei . den Soz . ) Gegenüber der

Behauptung des Abgeordneten Lambach , daß mit der bekannten
kaiserlichen Verordnung die Sozialgesetzgebung in Deutschland ein -
geleitet worden sei, brauche ich nur an das Wort Bismarcks zu
erinnern , daß ohne die Sozialdemokratie überhaupt
keine Sozialpolitik getrieben worden wäre .

wir werden uns mit allen Mitteln gegen die Erfatzkasien wen -
den und freuen uns besonders darüber , daß bei diesem Gesetz
die Trennung zwischen Arbeitern und Angestellten verhindert

worden ist .

Gegenüber der Staffelung ist der Vorwurf erhoben worden , sie
werde zum Schaden der Arbeiter ausschlagen . Run ist demgegenüber
die Feststellung des deutschnationalcn Abgeordneten Pfeffer äußerst
intereffant , daß dieses Gesetz die Arbeiterschaft sehr stärken werde .
Für manche Parteien bedeutet dieses Gesetz « inen Abschluß , für uns
ist es erst eine Etappe zu weiteren Fortschritten . Es enthält ein
wertvolles Gut , die Selbstverwaltung : sie muß weiter entwickelt
werden zu freier Verantwortung . Das Gesetz enthält
aber noch ein hohes erzieherisches Moment . Di « Arbeiter sind darin
nicht mr Beitragszahler , sondern sie treten jetzt auch unmittelbar
als Organe der Verwaltung auf , sie erhalten einen erweiterten Ein -
blick in das Steigen und Fallen des Wirtschaftsbarometers . Stärker
als bisher werden sie auf die Notwendigkeit gestoßen , sich u m
wirtschaftliche Fragen zu kümmern .

Es ist durchaus berechtigt , wenn durch dieses Gesetz an die Ar -
beiler die Mahnung ausgesprochen wild : um deine eigene Sache

handelt es sich , kümmere dich um die Wirtschaft !

An der politischen Lage und an den wirtschaftlichen Voraussetzungen
wird freilich durch dieses Gesetz nichts geändert , aber es enthält für

die Arbeiter einen wertvollen Auftrieb zu wirtschaftlicher
Gesundung . Wir wollen weiterkämpfen , um Zustände zu schaffen ,
durch die dieses Gesetz und ähnliche überflüssig werden . Wir wollen
Zustände herbeiführen , in denen jedem , der arbeiten will , Arbeit
und Brot garantiert wird . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Lambach ( Dnat . ) behauptet , daß bei diesem Gesetz auch
prominente sozialdemokratische Gewerkschaftsführer die Sozialpolitik
der Bllrgerblockregieruna rühmend anerkennen müßten . Der Redner
empfiehlt eine Entschließung , in der die Regierung um eine Nach -
Prüfung ersucht wird , ob später die Zulassung von Ersatzkassen er -
wogen werden kann .

Abg . Vrüninghaus ( D. Vp. ) sieht in der Bestimmung , daß bei
der Stellenbesetzung in der Versicherung die Vcrsorgungsanwärter
nicht bevorzugt werden dürfen , einen Rückschritt . Die A n g e -
hörigen der Reichswehr seien auch vier Jahre lang in
oerwaltungstechnischen und Bureauarbeiten ausgebildet , so daß sie
gut vorbereitet die Stellen in der Versicherung einnehmen könnten .

Nach weiteren Bemerkungen der Abg . Rädel ( Komm . ) und Stvhr
( Völk . ) wird die Aussprache geschlossen .

Das Arbeitslosenversicherungsgesetz wird daraus gegen
die Stimmen der Kommunisten angenommen .

Nunmehr soll die namentliche Abstimmung über das
Gesetz über Kriegsgerät , die am Mittwoch ausgesetzt wurde ,
vorgenommen werden .

Ein Antrag des Abg . Frick ( Völk . ) , die Abstimmung bis nach der
Zusammenkunft des Völkerbundes im September zurückzustellen , wird
gegen Völkische und Kommunisten abgelehnt .

349 Abgeordnete stimmen für , 44 Abgeordnete gegen das

kriegsgerätegeseh . 8 Abgeordnelen enthalten sich der
Stimme . Das Gesetz über kriegsgeröt ist also mit ver -

sassungsändernder Mehrheit angenommen . Die Dünke
der Deutschnationalen weisen bei der Abstimmung grosie
Lücken aus . Bei den Völkischen wird bei der Verkündi -

gung des Ergebnisses pfui gerufen .

Eine Vorlage über Verlängerung des Steuer Milderung s-
gefetzes wird dem Steuerausschuß überwiesen .

ver Schutz See Schwangeren .
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über die B e s ch ä f t i-

gung der Frauen vor und nach der Niederkunft in Ver -
bindung mit der Vorlage des Washingtoner Abkommens über diese
Frage .

Der Sozialpolitische Ausschuß , über dessen Verhandlungen
Abg . Frau Schcöder - Schleswig - Holstein ( Soz . ) , berichtet , beantragt
die Annahme der Vorlage » . Sie habdn «ine ganz besondere Be -
deutung deshalb , weil sie im Jnlande den Schwangerenschutz
wesentlich erweitern und auf das Ausland beispielgebend wirken
werden .

Abg . Frau Nemitz ( Soz . )
erinnert daran , daß die Sozialdemokratie schon seit Jahren die
Ratifizierung dieses Abkommens verlangt hat . Das gleiche hat
die Tagung der Arbeiterwohlfahrt in Jena getan . Leider sind aber
die Forderungen , die die Sozialdemokratie zur Verbesserung dieses
Gesetzes gestellt Hat , im Ausschuß nicht angenommen worden . Wir

wiederholen jetzt diese Anträge . Der in der Vorlage vorgesehene
Schutz muß auf alle im Erwerbsleben tätigen
Frauen ausgedehnt werden , besonders aber auf die Land -

Wirtschaft und die Haushaltungen . Wenn auf der
Internationalen Arbcitskonfsrenz diese Forderung mit größerem
Nachdruck oerboten worden wäre , dann wären sie dort wohl er -
füllt worden . Die Arbeit der Landarbeiterinnen ist mindestens so
schwer wie die in Handel und Gewerbe . Wir wollen nicht Mütter
zweier Kategorien , sondern solche Mütter haben , die als gleich -
berechtigt vom Gesetzgeber behandelt werden . ( Sehr wahr bei den

Soz . ) Unbedingt notwendig ist aber auch die Ausdehnung des

Schwangerenschutz auf die Hausgehilfinneu . Ihre Arbeit ist
außerordentlich schwer und gar nicht mit der Tätigkeit der Haus -
frauen zu vergleichen . Helfen Sie uns die werdende » Mutter aus
der Arbeiterklasse zu schützen , sorge » Sie mit uns , daß die wer -
denden Generationen nicht vorzeitig zugrunde gerichtet werden !
Wir wissen aus den Veröffentlichungen des Textiiarbeiteroerbandes ,
wie schädlich die schwere Arbeit für die schwangeren Frauen ist .
Wenn sie ihre Tätigkeit , wie der Arbeitgeberverband es behauptet ,
erst wenige Tage vor ihrer Niederkunft niederlegen , so tun sie es
aus bitterer Not , weil ihr Verdienst zu gering , weil sie keine Er -
sparnisse machen können , um ihrer schweren Stunde mit Ruhe ent -
gegensehen zu können . Das trifft ebenso wie auf die Textilindu -
strie vor allem auf die Landwirtschaft zu. Die Rednerin führt eine
Reihe von Beispielen dafür an , in welcher brutalen Weise Groß -
grundbesitzer und ihre Gehilfen die schwangeren Landarbeiterinnsn
behandeln .

Wir beantragen , daß die Schwangeren acht Wochen vor und
acht Wochen noch der Niederkunft nicht beschäftigt werden

dürfen .

Wir müssen endlich dafür sorgen , dlle im Erwerbsleben stehen -
den Frauen einen ausreichenden Schwangerenschutz zu geben . ( Leb .
Beisall bei den Soz . )

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

erklärt , die vorläufige Ausschaltung der Landwirtschaft aus
diesem Gesetz solle keineswegs bedeuten , daß die Regierung die
in der Landwirtschaft beschäftigten Frauen und ihre Kinder schütz -
los lassen will . Dos Washingtoner Abkommen habe aber die Land -
Wirtschaft nicht berücksichtigt und darum sei sie auch aus dem vor -
liegenden Gesetz herausgelassen worden . Die Reichsregierung werde
sobald wie möglich in einem besonderen Gesetz den Schutz
der in der Landwirtschaft tätigen Frauen regeln .

Die Beratung wird hier unkerbrochen durch die nament -

liche Schlutzabsllmmung über das Arbeitslosenversicherungs -
gesetz . Das Gesetz wird angenommeu mit 3Sö gegen 47 Slim -

men der Kommunisten und völkischen bei 16 Stimmenthal .
tungen .

In der Weiterbcratung der Mutterschutzvorlagen verlangt die
Abg . Frau Arendsee ( Komm . ) Arbeitsbefreiung drei Monate

vor und acht Monate nach der Niederkunft .

Abg . Frau Dr . Bäumer ( Dem. ) bedauert , daß in diesem Gesetz
wieder einmal gerade die L a n d w i r t s ch a s t ausgenommen sei ,
bei der der Mutterschutz am nvttgsten wäre .

Abg . Frau Teusch ( Z. ) bittet die Regierung , die vom Minister
gegebene Zusage eines besonderen Gesetzes für die Landwirt -
f ch a f t möglichst schnell zu verwirklichen . In der Erwartung
dieses Gesetzes werde das Zentrum die jetzt gestellten Aenderungs -
antrüge ablehnen .

Die sozialdemokratischen Abänderungsanträge werden abge -
lehnt , bei der Auszählung des Hauses mit 204 gegen 145
Stimmen . Auch der Antrag aus Streichung der ersten drei Para -
graphen . die vom Schwangerenschutz die arbeitenden Frauen in der
Landwirtschaft und in den Haushaltungen ausnehmen . Die beiden
Vorlagen werden sodann in der Ausschußsassung in der zweiten und
dritten Beratung angenommen .

Der Ausschußbericht über die Verwertung des im Falle einer
Besntzungsoerminderung freigewordenen Eigentums wird ohne
Aussprache cntgegengnommen .

Zur Beratung kommt noch ein Antrag der Regierungspar -
teien auf Aenderung des Gesetzes über Einstellung des Per -
fonalabbaues und Aenderung der Personalabbauverordnung .
Der Antrag will die Verlängerung dieser gesetzlichen Bestimmungen
bis zum 31. Juli 1928 . .

Abg . Frick ( Rat . - Soz . ) verlangt die Wiedereinstcllung aller
Wartestandsbeamten .

Abg . Steinkopf ( Soz . )

betont , daß es joßk gar keine Schwierigkeiten bereitet , diese Frage
snolich zu einer besriedigendcn Lösung zu bringen . Den national -
sozialistischen Antrag werde die Sozialdemokratie unterstützen . Es
handle sich darum , den Beamten die von ihnen erworbenen
Rechte wiederzugeben , hier hoben die Rsgierungspar -
teien Gelegenheit , ihren guten Willen zu zeigen . Aber in dieser
Frage ebenso wie bei der Besoldungsordnung sind die Regierungs -
Parteien gar nicht willens , den Beamten das zu geben , was ihnen
gebührt .

Abg . Schmidl - Stettin ( Dntl . ) behauptet , daß durch die Ver -
längerung des Gesetzes kein Beamter geschädigt werde , denn die
Regierung habe die Rückwirkung der kommenden neuen Vorlage
aus alle am 1. April 1926 in den Ruhestand oersetzten Beamten
zugesagt .

Ministerialdiiektor Lotholz bestätigt die Mitteilung .
Abg . Brodaus ( Dem. ) und Torgler ( Komm . ) erklären sich sür

de » Antrag Dr . Frick . Der Antrag wird von den Regierungs -
Parteien abgelehnt , der von ihnen gestellte Antrag angenommen .

Gegen 19 Uhr oertagt sich das Haus auf Freitag 13 Uhr .

Heute zweite Lesung der Zollvorlage !
Bei der Feststellung der Tagesordnung beantragt Abg .

Stöcker ( Komm . ) einen von feiner Partei eingebrachten Antrag
zum Mieterschutz auf die Tagesordnung zu fetzen . Er wider -
spricht ferner der Aussetzung der dritten Lesung der
Z o l l o o r I a g e ir und der Abänderung des Arbeitsschutzes in
Bäckereien und Konditoreien .

Abg . Haas ( Dem. ) beantragt ein « von seiner Partei einge -
brachte Interpellation über die Abfindung der Liquidationsge -
schädigten auf die Tagesordnung zu setzen .

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) schließt sich dem Widerspruch
gegen die Aufsetzung der dritten Lesung der Zollvorlagen und der
Bäcksrsinerordnung an .

Reichsstnanzmimster Dr . Köhler erklärt , daß die Frage , die
die demokratische Jinerpellation behandelt , in Form eines Gesetz «
entwurfs in den nächsten Tagen dem Reichsrat zugeleitet und ver -
öffentlicht werden solle .

Unter Ablehnung aller anderen Anträge wird auf die Tages -
ordnung der morgigen Sitzung gesetzt : Zweite Lesung der
Zollvorlagen , zweite Lesung des Steuermilderungsgesctzes ,
Aenderung der Bnckereivcrordnung , Verlängerung des Saarab -
koinmens , kleiner « Vortagen .

Haushaltsausfthuß gegen portoerhöhung .
Postntinistcr Schätzet bleibt hartnäckig .

In der fortgesührion Debatte im Reichshaushaltsausschuß am
Donnerstag über die Erhöhung der Postgebühren polemi -
sicrte der Postminister Schätzet gegen den Genossen Dr . Hilserding
und die von ihm vorgeschlagenen Maßnahmen , durch die die bejb -
sichtigte Portoerhöhung überflüssig werden könne . Er weist dabei
darauf hin , daß die vom Genossen Dr . Hilserding angegebenen Ersatz -
maßnahmen teils nicht in Frag « kommen , teils von der Reichspost
bereits ergriffen worden sind . Insbesondere erörtert er eingehend
die Frag « der Aufnahme von Anleihen . Er beabsichtige An -
leihen auszunehmen , aber nur sür werbende Zwecke , wie es iii jedem
anderen kaufmännisch geleiteten Betriebe der Fall fei . lieber den
Postautoverkchr werde dem Ausschuß binnen kurzem ein «
Denkschrift zugehen , aus der hervorgehe , daß dieser Verkehr keinen
Verlust , sondckrn einen kleinen Ueberschuß abwerfe . Die Miet -
erhöhungen , her Unterhaltungsdienst , die in Aussicht genommenen
Besoldungserhöhungen erfordern einen Mehrverbrauch für laufende
Ausgaben von 427 Millionen Mark . Diese laufenden Ausgaben
könne er durch Anleihen nicht bestreiten . Nach seiner Ueberzeugung
bestehe nach wie ' vor die Notwendigkeit einer alsbaldi -
gen Gebührenerhöhung .

Abg . Torgler ( Komm . ) ersucht . demgegenüber den Minister , eine
Vorlage auf Gebührenerhöhung nicht wieder einzubringen .

Abg . Dr . tZuaah ( Dnat . ) macht daraus aufmerksam , daß für die
Gebührenerhöhung der Reichstag nicht zuständig sei, sondern nur der
Verwaltungsrat und die Reichspost selbst . Er halte mft dem Abg .
Dr . Hilferding die Möglichkeit o e r A n l e i h e für größer als
der Minister und bitte um nochmalige Prüfung . Vielleicht
brauch « auch die Gebührenerhöhung nichi so weit zu gehen , wie sie
zuerst geplant gewesen sei. Die Frage , ob das Reichspostfinanzgesetz
nicht geändert werden müsse , sei ernstlich zu prüfen . Gegenwärtig
befinde sich der Postminister in einer Dovpelstellung als Reichs -
minister und Leiter eines seUrständigen Betriebes .

Abg . Rafchlg ( Dem. ) erklärt , die Gcbührenerhöhung habe Zeit
bis zum Herbst . Der Zentrumsabgeordnete Alletolte betont ,
der Verwaltungsrat habe selbständig über die Gebührenerhöhung zu
beschliehen . Abg . Mollalh ( Wirtsch . Verein . ) tritt der Ansicht vom
Genossen Hilferding bei , daß die Reichspost mit Hilfe von A n -

leihen um die Portoerhöhung herumkommen könne . Aus Aus -
führungen des Abg . ZUorath , daß den Reichstag die Gebühren -
erhähung gor nichts angehe , mahnt Genosse f ) ilserding , die Souve -
ränität des Berwaitungsrats der Deutschen Reichspost nicht so stark
zu betonen , souverän sei nur der Reichstag . Auch Abg . Dr . Cremer

( D. Bp. ) führt aus , daß , wenn auch für die Verwaltung der Minister
und der Verwaltungsrat die Verantwortung trage , so habe der Haus -
Haltsausschuß die Verantwortung für das Eigentum des Reichs .

Da Anträge von keiner Seite eingegangen waren , wurde die

Zlngelegenhett als durch die Besprechung zunächst erledigt bezeichnet .



Die Arbeitslosigkeit im fiuslanü .
Stabilisierung der Krise .

Vergleicht man die Arbeitslosenziffern der Monate April oder
Mai mit denen des Vormonats , so zeigt es sich, daß die Lage auf
dem Arbeitsmarkt in den meisten Ländern ziemlich unver -
ändert geblieben ist . Wenn man aber die vorliegenden Ziffern
denen des gleichen Monats des Jahres 1326 gegenüberstellt , so ist
im allgemeinen ein geringer Rückgang oder sogar ein
Stillstand zu verzeichnen , während nur in wenigen Ländern eine
ins Gewicht fallende Steigerung der Arbeitslosenziffer wahrzu -
nehmen ist . Besonders groß ist der Rückgang der Arbeitslosigkeit
in Polen und Deutschland , während andererseits Ruh -
l a n d und Italien eine ganz bedeutende Steigerung der

Arbeitslosigkeit aufweisen . Die Befürchtungen , die im Zusammen -
hang mit der Stabilisierung der französischen und belgischen Wäh -
rung in bezug auf die Arbeitsmarktlage genährt wurden , haben
sich nicht verwirklicht . Nach den uns vorliegenden Angaben geben
wir folgende Uebersicht über den Umfang der Arbeitslosigkeit in
verschiedenen Ländern :

Australien : Noch den Angaben der über Arbeitslosigkeit berich -
tenden Gewerkschaften mit zirka 442 MO Mitgliedern waren im

ersten Vierteljahr 1927 3,3 Proz . der Mitglieder arbeitslos gegen
5,7 Proz . im vierten Vierteljahr 1926 und 6. 7 Proz . im ersten
Vierteljahr 1326 . In Neu - Seeland waren von zirka 45 000 Ge¬
werkschaftsmitgliedern im ersten Vierteljahr 1927 3,4 Proz . , im
vierten Vierteljahr 1926 6,7 Proz . und im ersten Vierteljahr 1926
5 Proz . arbeitslos .

Belgien : Nach den Angaben von 143 Arbeitslosenkassen mit
608 250 Mitgliedern waren am 30. April 10 609 oder 1,7 Proz .
gänzlich und 21 306 oder 3,5 Proz . der Mitglieder teilweise arbeits -
los . Die entsprechenden Prozentsätze waren im Vormonat 1,8 und
3,1 , Ende April 1926 1,2 und 2.

Dänemark : Nach den Angaben der Gewerkschaften ( 274 428
Mitglieder ) und der öffentlichen Arbeitsnachweise betrug der Pro -
zentsatz der Arbeitslosen Ende Mai 20,1 gegen 23,6 im Vormonat
und 14,7 Ende Mai 1326 . Mitte Juni wurden im ganzen Lande
53 557 Arbeitslose gezählt , gegen 53 848 in der Vorwoche und
45 200 Mitte Juni 1926 .

Großbritannien : Von den ungefähr 12 Millionen gegen Ar -

beitslosigkeit Versicherten waren Ende Mai 8,8 Proz . arbeitslos

gegen 9,4 Proz . im Tormonat und 14,3 Proz . Ende Mai 1926 .
Die Gesamtzahl der in Großbritannien und Nord - Jrland ein -

getragenen Arbeitslosen war Ende Mai ungefähr 1015 000 gegen
1 075 000 im Vormonat und 1 675 000 Rnde Mai 1326 .

Holland : Nach den Angaben der subventionierten Arbeitslosen -
lassen mit 296 188 Mitgliedern waren Ende April 20 993 oder
7,1 Proz . der Mitglieder arbeitslos gegen 8,1 Proz . im Vormonat
und 5,4 Proz . Ende April 1926 . Die Gesamtzahl der bei den 40

bedeutendsten Arbeitsnachweisen des Landes eingetragenen Arbeits -

losen betrug Ende April 43 356 Männer und 7278 Frauen .
Italien : Die Zahl der eingetragenen gänzlich Arbeitslosen be >

trug Ende März 227 347 , die der teilweise Arbeitslosen 61 539 . Im
Vormonat waren die entsprechenden Zahlen 259 509 resp . 53 113 ,
Ende März 1326 109 471 resp . 8333 .

Freistaat Irland : Von 246134 Versicherten waren Ende April
25 939 oder 10,5 Proz . arbeitslos gegen 11 Proz . im Vormonat
und 13 Proz . Ende April 1926 .

Kanada : Nach Angaben von Gewerkschaften mit ungefähr
150 000 Mitgliedern waren Ende April 6 Proz . der Mitglieder
arbeitslos gegen 5,7 Proz . im Vormonat und 7,3 Proz . Ende April
1926 .

Oesterreich : Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in ganz
Oesterreich war Ende Mai 158 332 gegen 181 175 im Vormonat
und 154 821 Ende Mai 1926 . Außerdem gibt es noch ungefähr
27 000 eingetragene Arbeitslose , die keine Unterstützung beziehen .

Polen : Ende April wurden im ganzen Lande 195 363 Arbeits -

lose gezählt gegen 208 267 im Vormonat und 303 720 Ende April
1926 .

Rußland : Die Gesamtzahl der bei den Arbeitsnachweisen ein -

getragenen Arbeitslosen betrug am 1. Mai 1 428 000 gegen 1 455 000
am 1. April und 1 070 300 am 1. Mai 1326 . Zurzeit erhalten un -

gefähr 600 000 dieser Arbeitslosen Unterstützung .

Schweiz : Die Zahl der eingetragenen Arbeitslosen betrug Ende

April 11 220 gegen 13 568 im Vormonat und 11 320 Ende April
1326 . Nach den Angaben der Arbeitslosenkasien mit insgesamt
227 000 Mitgliedern waren 2,8 Proz . der Mitglieder gänzlich und
3 Proz . teilweise arbeitslos .

Schweden : Von 258 333 Mitgliedern der berichtenden Gewerk -

schasten waren Ende April 31 882 oder 12,3 Proz . arbeitslos gegen
14,1 Proz . im Vormonat und 12,3 Proz . Ende April 1926 . Bei

einer neulich im ganzen Lande vorgenommenen Arbeitslosenzäh -
lung wurden insgesamt 60 000 Arbeitslose gezählt .

Tschechoslowakei : Die Zahl der bei den öffentlichen Arbeits -

nachweisen eingetragenen Arbeitslosen betrug Ende April 60 260 :
davon wurden 22 400 unterstützt . Ende Slpril 1926 waren 66 098

Arbeitslose vorhanden .

Vereinigle Staaten : Nach dem vom Arbeitsdepartement ver -

öffentlichten Bericht , der aus Grundlage einer 10 537 Unternehmer
in 54 Industrien umfassenden Statistik zusammengestellt ist , hat
die Zahl der beschäftigten Personen im April etwas abgenommen
und betrug 3 071 884 gegen 3 091 873 im März . Die Indexzahl des

Beschäftigungsgrades ( 1323 — 100 ) war im April 1327 90,6 gegen
91,4 im März und 92V im April 1926 .

Lanüwirtfthast und ausländische Arbeiter .

Ueber den Mangel an ausländischen Arbeitern

wird wieder einmal in der Presse des Reichslandbundes

geklagt . Wieder marschiert dabei das Gespenst der Extensivierung der

Landwirtschost auf . Was von dieser Gespensterseherei zu halten ist ,

geht aus den Ermittlungen der Finanzbehörden hervor , die für

die letzten Jahre eine ständige Steigerung des Zucker -

rübenanbaues ermittelten . Nach diesen Ermittelungen betrug

der Zuckerrübenanbau im Bezirk Ostpreußen 1923 : 3936 Hektar ,

1327 : 5050 . Für Brandenburg lauten die entsprechenden Zahlen

13251 und 22 702 Hektar , für Pommern 20 885 und 25 336 , für

Schlesien 69 506 und 80 651 , für Sachsen und Anhalt 116 533 und

133 973 , sür Hannover 52 223 und 58 601 , Rheinland 11512 und

18 300 , Mecklenburg 15105 und 13 335 , Süddeutschland 13 6. 49 und

22 615 , Thüringen 8852 und 9035 , Westfalen 4190 und 5102 Hektar .

zusammen 1923 : 335 642 und 1927 : 401298 Hektar .

Demgegenüber betrug die Zahl der beschäftigten ausländischen
Arbeiter ( Arbeiter mit Legitimationskarte , Befreiungsschein , Grenz -

läuferkarte ) 1323 : 118 622 , 1924 : 109 937 , 1925 : 142 634 , 1926 :

135 265 und 1927 : 100 000 . Die Anbaufläche des Zuckerrübenbaues

hat also stark zugenommen , trotzdem mit einer erheblich geringeren

Zahl ausländischer Wanderarbeiter zu rechnen ist .
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weil die Crepe - Sohlen wasserdicht
und warm sind

angenehm ,
weil sie einen elastischen Gang
ohne Ermüdung bewirken tma,
weil der Faß keine Unebenheiten
und Steinchen durch dieSohle fühlt

praktisch ,
weil die Sohlen mit Lelchtfgheit
unter jede Art Schuhzeug zu kleben
sind und

modern ,
weil jeder fortschrittlich veranlagte
Mensch die Crepe - Sohlen trägt
und sie nie wieder missen möchte

Durch Crepe - Sohlen zu Höchstleistungen im Sport

Seid sparsam und klug , verlangt nur die echten

auf der Plantage selbst fertig hergestellten

OISICBRI/�B . ' CEZEPE ' SOmflLE * !
euaBanQROwee ) * ' Association . 9. 3,4,1 oollane londqn ec . x

Bose - Theater
Gartenbohne

SVi Uhr ; Konzert
und Bunter Teil

8 Uhr
Die insditeWUwe

»-/« Uhr
Taler werden

in niivi « mwer

MelkellWgMssellWsl joroMes " zu Berlin
Etng - tragrne Dennssenschaft mit beschränkt « Haftpflicht .

_ l ? Hont uro 31 . Aldr , 1827 . _
Fol

i

8
B6
86

191
195

211
218
226

241
248
254
258
£62
276

Fol
94

114
205
215
225
271
272
281
206

DermSgen .
( Bebäube - Äonto 1 —6 . . .

Ad; chr

. . . . . . . .

Grund und Boden hinzu .
Ronto für Rüdstände . . .
Inventar

. . . . . . .

Abfchr.

. . . . . . .

Außenffehonde Forderungen
Gebäude - Konto 7 . . . .

Abfchr.

. . . . . . .

Grund - u. Boden - Konto . .
Kaffa - Kouto

. . . . . .

Ausgleichs - Konto . . . .
Eingänge . . . . 489,-
Abfchr. . . . . , 2200,-

Beteilioung bei der . Gehna "
Eparkaffen - Guthaben . . .
Bankauthaben

. . . . . .

Bau - Konto 1

. . . . . .

Bau - Konto II

. . . . . .

Bau - Konto III

. . . . . .

Schulden .
itheken - Konto . 431 768,76

getilgt . . . B542,50
Zufchußhypothelen . . . .

Gefchüitoantell - Konto . . . .
Reservefonds

. . . . . . .

Schufdvetfchrelbungs - Konto .
Darledns - Konto

. . . . .

Guthaben der „ Gehag " . .
Lulfs - Refervefonds . .
Steuerrüdlagen . . .
Svarfonds - Konto . . .Gewinn . . . .

Jt
127 224,31

1 090 . —
126 134. 31

18 000, —

52,40
51,40

66 235,62
500, —

20 026,47

2689, -

177 933,16
637 743,90
459 912. 19

426 226,26
909 680, —

130 134,31
2541,73

1, -
2 615, —

55 735,62
24618,15

2788,45

17 337,47
3 000, —
2 010, -

17 450,43

1 275 589,25
1542 821,41

1335906,26
55 306, -
12 357, —
2 122,50

13 652,22
54 391,70

9 117, -
2712, -

40 706,25
16 550,47

1542 821,41
55 306, —Mk
15 555, — „

229 500 . — „
9 90O, - „

761 Ge-

®os Gefchäftsgnthaben betrug am 31. März 1927Es vermehrte sich um . .Die Haftsumme betrug am 31. März 1927 s I I
Sie verringerte sich um . . . . .

. . . . .

„ ;
©et Mitgliederbestand betrug am 31, Mär , 1927:

nofsen mit 765 Anteilen . Es sind ausgeschieden -
durch Kündigung . . . . . . 23
durch Tod

. . . . . . . . . .

.
durch Uebertraaung 2
durch Ausschluß

. . . . . . .

82
insgesamt Hü

Eingetre en sind im Laufe des Geschäftsjahres 77 Genossen .
Ver Vorstand .

Georg Dorner . Paul Schiffke . Gustav Pfeiffer .
ver Ansstcht - ruL

Franz lleyersdorff , Vorsitzender .
Die ReuiflonstommiffiDn .

£• Mierwh . Fritz Zimmcrnann . Heinrich Wolf.

Wettannahme des Union - Klubs
Berlin NW 7, Schadowstratze 8, pari .

Volle Totailsatorquote ohne Abzug

Wettbestlmmungen
auf Wunsch kostenlos . — Postaufträge und Anträge
auf kostenlose Einrichtung von Konten nur an die

Zentrale SchadowstraBe 8.

Tel . - Adr . : Weifannahme Berlin SchadowsfraSe 8.

Stodüafcrncn
Dtz. 60 Pfg. Lampions Dtz. 75 Pfg. an, echte
Japanlaternen v. 60 Pfg. an. Papiermützen
Dtz. von 20 Pfg. an. Girlanden Dtz. von
50 Pfg. an. Wachsfackeln , 1 Stunde br . ,3SPfg
Magnesium - Puckeln , 60 cm lang , 60 Pfg.
Bengalfeuer Pfd. 60 Pfg. u. 1 Mk. Ver
losungsartlkel für Kinder , Dtz. 60 Pfg. an,
A. Maas & Co. Q. m. b . H. , Markgrafenstr . 84.

an der Lindenstraße . Kommissionsware bei teilw . Festkauf

Sillmbirg-Blliiiir
Üts. Künstler - Tb.

8' l , Uhr
Düte , wer war

zuerst da ?

Lessing - Theater
8"/ , Uhr:

Eugen Klöpfermif
seinem Ensemble

- M \

Th. KOuiggrätz . St .
Hasenheide 2110

8 Uhr:
OieSdiDlev. Dznadi

Homödlentiam
Norden 6304

8 Uhr

Weiße Fracht

rnaiia - Theater
Täglich 8 Uhr

Wenn der junge
Wein bläht

Theater am Kottb. Tor
Kottb . Str. 6

n Tägl . 8 Uhr :

MfHängar

Nach langem , in Geduld ertragenem
Leiden , verschied Mitnvoch früh 5 Uhr
meine liebe Frau , unsere Herzens -
gute Mutter

Wilhelmine Beow
geb. Jahn .

Im Namen der trauernden Sinter -
bliebenen Wilh . Brom nebst Kindern .

Die Einäscherung findet am 9. Juli ,
nachm. !>/ , Uhr, im Krematorium
Serichtstraße statt . '

Am 4. Juli , morgens 615 Uhr,
starb unser lieber , unvergeßlicher
Bater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onfel , der
frühere Gasiwirt

Emil Lindemann
im 70. Lebenstahr .

Im Namen der trauernden Hinter -
bliebenen B. Leonhardt .

Neukölln , Wistmannstr . 8, III
Die Trauerfeier findet am Sonn -

abend , dem 9. Juli , mittags 12 Uhr,
im Krematorium . Gerichtstr . . statt .

Neues

Programm
) WosüeucnianQli

öui a . billig T
Nur

( SroS - Berlön
Alexanderplatz .

Allen Verwandten und Befannten
die tieftraurige Nachricht , daß meine
liebe Frau

EfedwZ Zehms
geb . Henke

durch Eisenbahnunglück ihren vo
zeitigen Tod gefunden hat .

Sie war mir im Leben eine liebe.
brave und treue Lebensge ährtin .

In tiefster Trauer :
Otto Zehms .

Wernigerode , den 7. Juli 1927.
Die Leiche wird zur Einäscherung

nach Berlin übergeführt �eit der Ein -
iiicherung wird noch bekanntgegeben

Im AUent ) u rg gch s n

wo origlnelle Trachten und alte Sitte zu Hause sind, wlrd

besonders viel mtt Sunllcht Selfe gewaschen .
Eine Dame aus Altenburg schreibt :

. Ich bin immer so stolz auf meine schneeweiße , dustende Bett -

wasche, sie ist stets von jenem frischen Geruch vollkommener

Reinheit erfüllt , well ich sie nur mit Sunlicht Seife wasche /

Auch Sie sollten nur Sunlicht Seife verwenden .

Sunllcht Seife
S 158

pelstodi 40 Pf .
Größer Würfel 35 Pf .

Volksbühne
iheattr an BDIovplati

Täglich 8 Uhr :
Zu ebener Erde

und erster Stock

Die Romodie
Bismarck 2414/7316
P/a Endend 10 Uhr
Der keusch *

Lebemann
Sommerpr . 3 —10 M.

CeuUdies Wer
Norden 10334 —37

tU . Ende IO' /iU .

0er Kexer

Theater des Westens
Nur noch 3 Tage

81' , Uhr :
Belnrleh Beines

erste Liebe

Am 5. Juli 1927 ist

Dr . Marlin Mohr
Direktor des Deutschen Instituts für Zeitungskundo
und beauftragter Dozent in der Philosophischen Fakultät
der Universität Berlin , im Alter von 60 Jahren einem
Herzschlag erlegen .

Wir vereinigen uns an der Bahre des um die deutsche
Presse und besonders die wissenschaftliche Zeitungs¬
kunde hoch verdienten Mannes . Er kannte nur Arbeit
und Pflicht . Unserem wissenschaftlichen Berater und
liebenswürdigen Vorgesetzten werden wir immer ein
ehrendes Andenken bewahren .

Die �issensdialHidien Milarbeiter n . AnäesleUjen
des Deutsdien inslUols für Zeilandskande .

Berlin NW. 7, den 7. Juli 1927.

Komische Operi
8ll , Uhn 8>/« Uhr:

Berlins einzigste Revue :

1Streng verbofen üU
Di« RevuederverbotenenLeidenschaften! |

1Ueber 200 Milwirk . / Ä Balletts . 3
1Vorverkauf a. d. Theaterkasse«b 10Uhrunu-n-erbr |

« wsseesäfA
Unser « m Abfeilungzlelter �

* Erl ® Tsöiirsöiwtlz �
■jj zu seinem losährtgen Geburtslage m
� Oic besten Glülkivvnjche . g)
tu Die AnnklionSre (Ii
V ver IT. Hbtcilnng ( SpO . ) . «9

Danksagung .
Allen Parf . igenosnnnen und Genossen ,

die während der langen Krankheit , beim
Ableben und bei der Einäscherung meiner
lieben Frau , unjerer treusorgcndrn Mutter
so hetzliche Anteilnahme bewiesen und
herrliche Blumengrüße sandten , lowie tür
die zahlreiche Beteiligung bei der gestrigen
Tinäscherun z unseren vesgesühlten TonL

B erf in - M arten d ors . 7 Juli 1927,
Eltelißstr 8.

Vi , . Ieinert u . Familie .
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